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Skizsen einer Ausäage-Anaiyge

der §eg$ai§ea n i i  des %tisahaaer, bei den d er aageaaKer a k t iv e r ' 

M itsp ie ler bzw^ danker ia t^  ^ r  i s t  gegenüber den k^ e t e r l i n ^ ^ .  . 

G estalten  in  der bi3t§ri&g&#n .jen# $y bee itzk  geee ll**

eehaft liehe ̂ rfnbrsmgen ws'infban deeSezi&'ii^sie in d^P D3B*
S ie  ver a l l e s  em bgliehdn ihn d ie  ak tiv e  .M ibarbeir, d as Benrted.^ -

Inhgeges y e ie  ^ehen* jh^ se in e  b eeead e^  Peeitinn  Bin—

legp artn er. je ^Pdder das ideeleg ieeh e P oten tia l nnd die . Lebene- 

erfsüirang des ^nsehaners, nm ec t i e f e r  wird e r  . in  d ie  S l f ie r ^ r -  

z ierk h e it der v e s  F i l s  gagsbotenea Ana^inandereetzahg etndringen

ĝ . Sag :̂ g^ge^e"ü^. des %^aehanem fd r  Mgdpthelde& ned se in e  evum*— 

de eewie fö r  d ie  dnrwh'das 'd a so h a ^  anagaiesbeR , Fragen nni Pro- .

' ^ d ie  M e te r in e M ;.W a h ?^ ^ t^ e it *  e i t  dar--das Geschehen, das Den­

ken nndhnndeln der kdaeklerienhen G eata ltea  arlab b ar ggaaabt

.' -  den A ktaallKäcabezas* den d ie  ^ re b ieaa te llaag ea  d eeF ilzg t f 8 r  

- hente -  wenn nach e n te r  v R llig  a n d re n  i^ e k te n  -* hebeni e in  

9%nK*n&er sach t &eia V&kerland: e in  S e z ia l ie t  in  ße^hrnng^ - 

. Setwendigkeit der jgn ieeh ei^ag , wer Fr^m d i e t  nnd wer Feind^

degtaeh*aew3ecia3ha FragRdaehaft in, Aktx>a* d ie  gd& tig* gad



meraÜaeha Verstümmelung des. HensobSS in dar imperlaH&tisehaR 
âeellsckaft? warum kein Krieg mehr sein d^rf, 
die ̂ ebmsndäe das Helden und seinar Freunde, die keine Badest— 
Helden sind, sondern sudbendey ringende, ad äsende nensobm, 
rsn  Vorbild ^e^bw-eiib rb- und e rre isb b ar  t s b ,

die
%asaaa%&, b e i dmem fe r t ig e  intwerben w ed^ vorgesets#^ nosh ab-  ̂

verlangt werden (dieses geeint: kam sied bei Xeilaa des Fablikama
an<eb. ^egeoteli- ve^kebren^ 8ngewobnt ̂  in  t*4 b *r  Werken

o ffen  bleibenden ^ a g e ^  und B re b im ste l iungen s a  begegnen, s e lb s t

d m  ü)#n^rozess m m  Ergebnis fäbren, fdblen, sie sieb unbefrie­
digt oder i&erferderb),* . 
die gensenirstibu der^s^lweisen^ die

stet# des Kriegsgesehehms,
die #er # was
in dar

m e  4 #1^  besowde^e# seiner
Wirksamkeit .blass.,'- i&Hea d^Mr das *̂ e e ^ ? —

A4 Aefeebldeee gegeben tHhstrdie pellti—  *
sdbe' und' eebe Situation im fasobietiseben
Peutsobland am Stiwĝ g das t^bkrieges seeie tifber die Hai— 
tuag der Sowjetunion^ der Roten Arme a ls  Haltung e iasr st^si.S" 
ü stisah en  Ranaebengeaeinsobaf# gegmaber dem Volk eines baaSa* 
len iapgrialietisSasa^iR gaessaK ** .



4. Ras hmensragmde ßlc-aaii; seiner Wirkungsweise, gerade auch fdr 
jaaga %&aebag*r, igt, daß er im Brecht'sahen Sinne das Vergnügen 
am ßmken provoziert, daß d m  ^as^sder im. V erlage d m  Szenen- 
folge van Erkenntnis zu Erkenntnis eehreitet, diese aber selbst, 
in einen a&BbZKSamaeahang bringen maß. Bus pr<yveziert in ihm., 
einm hmkprezees, d m  mit d m  ML# des Pilmerlebsisees keines-
- falls h^eschles^n ist, aender adoh erst im Naehorleben und 
Hnshdarehdenken vollenden kann.
Ser ade an- Beispiel dieses Fi^zs wird dar Prozeasehez^kter der 
äethetieehen ineignuag* besonder# deut-lieb*

II . Me vorgegebenen Gestalten

1. Gregor Heok.er, als Kind deate^m kom^unistisrher aai.grenten in 
der Sowjetunion auf gewacken und erzogen, ib t der wesentliche 

Mgar. das .geistigen Dialogs mit den ^uehhaaer-n. Aus seiner 
^icht und selben Erlebnissen -  a ls  l^utnant der Roten Armee . 

in den letzten .Kriegstagen nun in die Heient gmt&kgekehrt - 
lat-dieser ßlaleg konzipiert.

Gregors so^al-politi scher Habitus ist d m  ein^ jungen Sozia-
- listen, für den- es eelbstverständlieh .war, ^tde nlle^ in den -

n̂ ü< - den in# 'iand. su '

bekämen* i^in Kauptnufmeg, durch Agitatien und Aufhldrang 
die deataehea Soldaten zur- Eapit^latien. zu 'bringan, _ wird* von 
ihn trotz de# geringen befolge mit innmm'*^eilmshme and 

tberzeagang erfüllt* Er befindet sieh in seiner ideologischen 
and. noralisehea Rnltang in  Übereinstimmung mit seinen aewge%- 
#a^ew denoeeew aud Reernden* -



Sozial-pclitischer Habitus and konkrete historische Mastaage 
(le tz te  ^ ge  des 2* W eltkrieges, i ^ m ^  ^orlin) bedingen die 
besonder* psychische aad ideologische Situation areges-e* Bis­
her hatte er ea vorwiegend alt deatechea Soldaten zu tan# die 
Aufgabe war klar, wenn auch keinesfalls unproblemntism: nm#- 
tigee Rlutvergießm war za verse&daa* Jetzt, jeder länget
begriffen haben arngte, daß dm** Krieg f n? 9eutsch.lend verloren 

. ..Ist, trifft Gr^or auch auf die Oim^sei^g
Idtt bevorstehende Kadegem#* die me ee weitergmen
s e il  m b, ?*g? t obe t und akuter werden* Für dregor
treten ade uutm dem beeandarea depmt: auf , dag er in. diesen 
emstdasten Deutschland eit eeiaen - ihn uavecî tändHehen, fremden 
^oaschaa (den ̂ itladfê m, den Veâ iâ t̂ea, den- Ced̂ ^̂^̂ ealosea. nad.

gnsheadan, und- den 
surdokgckohrt^ KommBnisten und * Ceninmm^g^^sßcn) seine Heimat 
begreifen befählen enß* Bur *dr .̂. er- nein, die
&ufgaben,an s^ o n , sußbernehnen und zu erfüllen,- die diese . 
z§ it * <*4 ̂ ev'dehtsch ^  s te llt *
Gregors tnag^eierte ideologische be-
t r if f t  "sein  Verhältnis zu seinen deutschen lcndal9U.tea+ die 
an äMe einrn,alten und -  fd r 'die allem eisten  von ihnen unbe- . 
wagt *- am Anfang einer neuen Epoche atabea* Fär s ie  mb er sieh  
entscheiden, ebne seine Position safbugebm# die den Seimen 
von ilmen diametral entgegengesetzt im  (Konrad. W oif)", ^ d  ' 
n^egey we# es eisen ßeit&ankt f̂ b? * 4m#?^eiden$
a ls  e rst theoretisch voraus Zusehen wer, wie dieses Land sich  
4wbv!' v wird* ^tys sind Wete^ ^ ^ c^ g  .



die prinzipiellen Mnf laß auf sein ganzen melter*& Leben aah&en 
wird, er muß eich als Sozialist bestätigen.
Riaaer Prozess wird .-fit Oregor dsderUb neeh ̂ a^lizierter, daß * 
er- ihn Seite an Seite ult seinen. Sowjet ieehen Fronden- und. 5^- 
nogaen durchlaufen muß. .ge-, sehr sie ihn verstehen undihnsu . 
helfen besieht sind, kennen sie nicht verhindern, zeitweilig 
in. ihm ein Honest der Eatfrem&gag entsteht: Indes Gregor zieh 
innerlich der Heiuät aähertt gleichzeitig .aber die aerdarisahaa 
Aashm^veranehe fanatischer Fasehisten ihrer Hitlänfer er­
lebt und Hachsenhausen als aensmenverniehtungsstätte begreift, ̂  
nä&ert er sieh auch der Schuld eeiher Hei^tt und dieses Gefühl 
.zerstört goitweilig für ihn die Harmonie und Hbereinstinmmg mit 
seinen Freunden.
Gregors Starakter und seine komplizierte Entscheidangssitnation 
fordern den Raaahauer zur Identifikation heraus. Es ist nicht so 
sehr eine Identifikation mit der Seldengeetnlt und ihrem Handeln,
sondern in stärkerem Hate mit seiness ^rlebais- und Erkenntnis­
prozeß* Da .Gregor diesen mit der Partei liehteit eines jungen 
Sozialisten erlebt, wird, auch des. ßaeehaaer Parteilichkeit a3b- 
verlangt. Und in dieses Sinne besitzt Gregor H e  ästhetisch*, 
Qualität eiaes segialigtisetaa 'Vor- und Leitbildes*

a+ §e^ ry..^e^ß,,^,§^R^ ,

In engsten Kontakt mit Gregors Ms^eidungsaituatien stehen - 
vor alles Ggseha und Wadis*

a) Waün. dar eia Beutashlehrer von Sause aas eia* besondere Rezi*-
. . .  ̂ . - * * ßsutschland ****<% zuy deutschen Sultur* es nrosres—

siten Ist eie Gregor eiv/ be—-



Darüber hinaus strahlt, Sascha eine männlich# Jungenhaf tigkeit 
aus, die nicht nur den Idealbild junger äenschea entspricht, son­
dern such in älteren Zuseaauem Resonanzen weckt. So wird er zum 
beliebtesten Vertreter aer üotea ̂ raoa, umd indem die Schöpfer 
gerade ihn in der letzten Minute des Krieges und La Kampf um das 
Lehen deutscher Soldaten sterbe läeaen, vertiefen sie einerseits 
die Begehungen der Zuschauer zur Gestalt und schaffen anderer­
seits einen besonders emotionalen Bezugspunkt für den -Erkenntnis
prozass! für das Begreifen der Wurzeln deutsch-sowjetischer Freund-' *
schaft, für den Haß auf Faeohisinua und Krieg, für das Bedürfnis 
nach überwiî dung zerstörender XiasaengegansÜcae und für die eigene 
gesellschaftliche Aktivität.
Eine besondere Funktion nimmt die sowjetische Regulirowtecaiza 
ein, obwohl sie mir in einer Gzene - in der äernauer Keaaandaatur 
bei der Begegnung mit dem deutschen Käaoben - sine dramatische 
Aktien hat. Bedingt durch den Charakter der Kollision, vor alles 
aber durch die überzeugende Gestaltung von dar sowjetischen Schau­
spielerin werden hier zwei für den Erkenntsisprozess des Sascnauers. . .  /  ̂ . 
wesentliche jiykungsebeaan erreichtt Einerseits wird der nachhaltig
wirkende Charakter eines kämpferischen, leidgeprüften sowjetischen 
Mädchens entwickelt, dar in Zuschauer, ohne daß er es in Bildern 
erlebt, einen tiefen Eindruck von dem Leid hiaterläßc, das der 
deutsche Faschismus, die deutschen Soldaten, über das sowjetische 
Volk gebracht haben; andererseits gerät Gregor hier in eise für 
seine Situation typische Kollision, er steht plötzlich zwischen 
zwei Polen, die beide seine-Parteinahme verlangen. Die Regulirew- 
tsehiza greift in de* deutschen Mädchen die faschistischen Härder



Buchender! Er will begreifen, wie eia Volk n&t solchen her- 
vorr^andcn knlturallan Traditionen, mehr edsr wanigar widerstands­
los in die Barbarei versinken k^nte und. wa in den geistigen und

. Hnd er sacht euch für Gregor, dessen Bituatien er 
twüt er helfen. w ill (in  G esp^^ a lt  den Landschaft*- 

**Ieh auch# du* üentschland, in  d a *  .ns. leben w ir s t .

beweis# (z.B.
cbechl ermit viel 

er
n a  

a&t verhindern,- ganfs* er 
des PabliMne h in te r  Begehn 

- se in  Auftreten s ie h t  f r e i  sind von

w ertet ihn n ich t ab, kann a&er 

aiadarn*
vor a lle n  se in

^eine etwas
Beides ist Grahdl^e seiner intensiveren 
ist er es, dar in den . verschiedenen

Lg eins. Stallung bCE^w^, 
und dar

a iseh  -verhöhnendes Verhalten 

na.u und gegenüber Offizier, dar ihn. sein

aahaftsaaler, denn es lohnt sich für ihn nicht, sdt solchen Men­
schen lange sa debattieren, die 5kMechichtehst Iber sie 
den Stab



an, das deutsche Mädcnea verteidigt sich  a l s  am Mord U nbeteiligte 

und giiscbuleige; beide haben recht, und Gregor i s t  dberfordert, 
Natürlich ateht e r  auf gelten der Regulirowtschiza, aber die 
Argumente des deutschen Mädchens, verbunden mit ihrer Unwissen­
h e it  and ihrer an g st, la sse n  ihn zögern, die Position der 
Begalirewtachlza elnzaae&aan*

3* RAS
Die Mehrzahl der deutschen M enagen, H e  Gregors Feg kreuzen uni 

d ire k t oder in d i ; ekt Einfluß au f seinen Entacheidangsprozass ha­

ben, s in d  so z ia l-p o lit isc h e  Typen, d ie  e in  ^aeraeh aitta& iid  des 

deutschen Volkes verm itteln* Naturgemäß maß das i a  gewissen Sinne

un vollstän dig b le iben , äher daa i s t  fü r  den Erkenntnisprozess 

des XuacÄieuerz nicht, w esentlich.

a) Etwas schw ierig xu defin ieren  und um stritten  i s t  das deutsche 

Endchen, dem Gregor in  Beraan begegnet uad das a l s  e r s te  Eie ent- 

scheidandeuBfragaa an ihn r ic h te t :  Wie s o l l  e s weitergehen? aas 

s o l l  man tun? ß ia t da Gautscher?

Eindeutig i s t ,  daß dieses Eädchen, etwa g le ic h a l t r ig  stit Gregor, 

in ihrer politischen Naivität persönlich unbeteiligt i s t  an dar 
Kollektivschuld des deutschen Volkes. Sie saigtiBine faschis­
tische Grundhaltung and Erziehung, aber auch keine gegensätzli­
chen Einflüsse, jedoch der verbreitete Antibelachewlssag, die 
Furcht vor den Rassen, steckt auch in ihr. ihre naaptaerkmale 
sind Verzweiflung, Resignation, Ausweglosigkeit. Sie hat etwas 
van einem Btanbild  bestimmter Schienten des deutschen Volkes an 
sich, die vom Engagement für den Faschismus freigeblieben sind, 
alles Leid jedoch mit tragen mußten, jetzt aber am ehesten ge­
eignet sind, so sie in die richtigen Hände kommen, b ald  Hut zu 

seh&pfan und am demokratischen Aufbau mitzuarbeiten,



üioae G esta lt Rat es in  ih re r  Wirkung auf jugendliche Zuschauer 

schwer, weil s ie  in  ihrem ersten  Eindruck (beweguaga- und t e i l ­

nahmslos unter dam neuster stehend) fa rb lo s  w irkt, n ich t mit der 

son st gewohnten A ttra k t iv itä t  junger Kädchen au f der Leinwand ge­

mein h a t: d ie se r  Eindruck wird v e rstä rk t , w eil e s  der jungen 

Schauspielerin  n ich t g e lin g t ,  durch Haltung and Mimik d ie  Hoff­

nungslosigkeit und R esignation erregend zum Ausdruck za bringen.

b) Konträr dagegengesetzt i s t  der b ish erige  deutsche Bürgerm eister 

mit se in er Frau* Ge wie e r  b ish er der fa sc h istisc h e n  Staatsm acht 

gedient h a t, w ill  er sieh  je t z t  mit den Siegern arrangieren*

D ieser Typ v e r t r i t t  d ie  Mehrheit dar Staatsbeam ten, mit denen d ie 

Faschisten  and vor ihnen gehen andere iaperialiQ tiaehen . Mächte 

in  Deutschland re g ie r t  haben, and konnte, s o l l t e  d er Neuaufbau 

gelingen , nur aus dem Amt verwiesen werden* Ob ihn junge Zu­

schauer so z ia l- p o l i t i s c h  einzuordnen vermögen, kannte in  der 

empirischen Untersuchung n icht belegt werden*

c ) Der P farrer  b le ib t  durch d ie  Kürze der Begegnung e ia  so z ia l- p o li­

t is c h  schwer einzaordnender Typ* Er kommt ohne d ie  im deutschen 

Volk v e rb re ite te  Furcht and mit der ganzen Würde e in es k irch­

lichen Dienere zur neuen Macht. In e in er Z e it , da die Sicherung 

der Versorgung der Bevölkerung Problem Nr. 1 war, b i t t e t  e r ,  

predigen za dürfen* Die Z e it schein t an ihm vorbei gegangen za 

se in , e r  i s t  D iener se in e s himmlischen Herrn and w ill  e s in  der 

bisherigen  Weise b le iben .

d) Im Buchdrucker. der von Gregor a l s  Bürgerm eister e in g e se tz t  wird, 

haben wir den Typ e in e s p a r te ilo se n , mit den Kommunisten Hymp&atai- 

eierenden Manschen vor an s, dar vermutlich 1933 jede A k tiv itä t



e in g e s te l l t  h a t , jedreh nie mit den Fasch isten  konform ging.

Fehlte e s ihm an LSglic&keiten fü r Aktionen yegen e ie  oder *a 

gp t? — Wir wissen e s  n ich t. Aber er hinserLäßt einen vertrauen­

erweckenden Eindruck, and mit Gregor i s t  der Zuschauer überzeugt, 

er a k t iv  an aeuauf&au M itarbeiten wird.

e) Der Etebbenp^jc^ in  der Intendantur van Bernau i s t  V ertreter 

dar preußischen M ilitä rb u rck ra tie , den Dienst b is  zu le tz t ent­

sprechend der Hemresvarachrifb erfü llen d  und sich  ohne besondere 

Erregung in  das Unvermeidliche — die Gefangenschaft -  f  igend.

Seine le tz te  Handlung, eich vorschriftsm äß ig b ei se in e r  Vorge­

setzten aiena& atdlle in  Gefangenschaft ^bauaelden, während die 

Rete Armee schon im Zimser s t e h t ,  e n t la rv t .in  gro tesker Fcrr d ie 

h isto risch e  Ü berlebtheit d ie se r  K aste. F3r Gregor und Gaaoha i s t  

d ie se r  Mann e ia  f o s s i l e s  Phänomen, auf dessen Art s ie  mit iranlsca- 

vsrhöhnender Überlegenheit eingehen; e ie  machen s ic h  einen Spaß 

mit ihag, den er n icht v e rsteh t, wohl ober huschauer, der s ie i 

m it Gasche- und Gregor dbor ihn lu s t ig  ^aoht.

f )  E ia *  ähnliche Wirkung geht von dem ä a r in e o f f lz ie r 'a a s ,  der s ic h  

mit form vollendeter Überreichung se in e * Portepee* i a  Gefangen­

sch aft b eg ib t.

g) Der FastM*^*kommandant von Spaqgau s t e l l t  innerhalb der O ff iz ie r s -  

sch ieb t das scheinbar daackratisehe Element dar. deine lo y a le , 

uafan atlsch e Haltung ersch ein t n icht a l s  Anbiederung an die S ie ­

ger a raae , sonderadlh^fte p r in z ip ie lle  Haltung e in es a lten  B erufs­

so ldaten  se in , d&r nun schon seinen zweiten Weltkrieg v a r i ie r t .  

Seine Resignation deutet d ie Erkenntnis e in es verfeh lten  Lebens 

an, B it der er sich  aber abfindsn wird. Obwohl er weiß, daß d ie se r



Krieg verlernrt 3 st, fühlt ar gieh aoRerstande, die Konsequenzen 

ü e  Ve ^mt^ortung für die Um in  der Festung aaverSrau&en 

^eusahea -  darunter v i s l e  z iv i lta te n  -  a l le in  an tragen und über— 

l ih t  d ie  fn ta^ e id u n g  seiaem O ffiaierakappa.

fa  si^b hiase R a ssa it  woalwoil&nd vaa ^ea anderen VeacreteaTi .;cs 

deutschen ^Militarismus unserseäeldes -  er geigt keine Züge des 

AatibelsehewisNaa, V erhält s ie h  gegenüber den Parlamentären zu- 

vark^maend und korrekt u. a . -  wecxt s ie  auf üan ersten  Eia^ruck 

durchaus dympataien beim auscüausr* Entscheidender a l s  seine Hal­

tung i s t  seine aaadiungpwelse fü r die kinerdnung! kr i s t  b is  zur 

le tz te n  hinute treu er Wiener se iner harren, der deutenden F&- 

sannataa. - Es war snzuaehuen und ias uaron dasere Untersuchung 
auch sienrbar geworden, dah jugendliche iuschauar n icht b is zu 

.'tieser Erkenntnis vardrlugaa, da e s  innen an a i s t a r i s c a a r  dicht 

und aisterischmm  Binürdnungsveraegea noch mangelt.

'.3et -ddutanb ;les featnrgskerurandunten int lur -d isina SchldBre-

einer' un&archdriaglichea Alaska verb irgt' sich  e in  B e ru fso ff iz ie r , 

der sichwcinyacheinlicl iiA^cr in  Sinne se in es eigeaan V o rte ils  

nach a lle n  fe ite n  abgesichart h at. Er i s t  korrekter Adjutant se in es 

non andanten, fa n g ie r t  aber auch a l s  Inform ator das 2 3 -o ff iz ie ra , 

ohne sich  bei ihm anzubiedera — der Überlegenheit eines saeü- 

iienen N lch tfan atik ers. Indes* e r  d ie läge r e a l  e ia so k i^ z t , zieh t 

er fü r  sich  persön lich  die Konsequenzen und se tz t  sich  ab . G le ia i-  

a e it lg  h i l f t  er lau  Parlauentäreu, die Rastung za v e r la sse n . R i l l  

er in  le tz te r  f la u te  nicht schuldig werden? Pie Antwort oreibt dem 

Zuschauer überlassen .



i )  -Der SS-O ffiz ier in  der Testung ic t  typ ischer V ertreter des deut­

schen yascaissn is, ohne K lisch ee zu se in . Seine h g l t u n g is t  ge­

prägt von dea Wiesen um die E ndgültigaeit der Niederlage.* iro ta -  

dca w ill  e r  die Soldaten  zum Durc&haltea veran lassen* Er vermag 

zwar auch dem kleinen R ltie r jaag e n  gegenüber den starken  Vorge­

se tz ten  za sp ie le n , aber im Gespräch mit dem Adjutanten re ic h t  

e s  nur noch f l r 'e i n  w ortreiches Aufbegehren, ohne echte Aktion* 

Selbstmord i s t  fü r  ihn die e in z ige  ^öoung.

k) Der deutsche U n tero ffiz ie r  im Schiaßkomplex i s t  auf d er  S e ite  

dar deutschen Aggressoren d ie  e in d eu tigste  G e sta lt  ia it kukunfta- 

perspektive: Sein  ß egreifea scheint e ia  langer Broa&es geigaaen 

?u se in , aber an seinem Ende steh t d is  echte l a t  -  K ap itu lation  

und Kaiapf auf se lte n  der Roten Armee, a l s  die LJ einen le tz te n  

A n griff wagt. Der Zuschauer weiß, daß er se in e  G efaagenscaait 

bewußt und denkend erleben wird a a l  m en ßeussoaiand zArdakge- 

kah rt, a k tiv  am demokratischen *afbaa a ita rb e ite a . w ird, d ie se r  

U n tero ffiz ie r  hat bei das Jugendlichen in  unserer Untersuchung 

nach Gregor und Sascha d ie meisten Sygphatien.

1) Der n ad sch aft^ seet^ lte r t r i t t  an nie S e ite  der h is to r isc h  Über­

lebten  Deutschen. S e i ihm w iegt aber das Versagen vor seinem Volk 

und der Welt schwerer a l s  bei den M ilita r s t  denn er gehört zu den 

In te lle k tu e lle n , v e rtrau t mit dem humanistischen deataenen Kultur­

gu t. nutzte se in  wiesen nur insow eit, a l s  e s se in er subjektiven 

Zweckphilosophie d ien lich  war, mit der e r  e x is t ie re n  und arbeiten  

konnte -  in  unm ittelbarer Nähe von aaenseahausen. Nicht z u fä l l ig  

"sind  Landschaften se in  M etier. Und such j e t z t ,  am Ende d ie ses 

K rieg es, a l s  er dadim und Gregor gegeudbergteht nad s i e  ih re Brägen



an Üm ae i^ t sich  keine Andeutung eines wirklichen Be­

gre ifen s seiner Bchuld und dessen , was in  der -e it und in  oeutschr- 

land vor sich  gegangen i s t .  Diese G esta lt ddrf&e nur einem in ­

te lle k tu e lle n  Zuschauer v o ll  b e g re if lic h  se in  a l s  eine soziaL- 

p o lit isc h e  Erscheinung in tern ation alen  Charakters: Der in te lle k tu ­

e l l e ,  dem die Verbindung zur geschichtsbildenden A rb eiterk lasse  

fe h lt  uad dar deshalb keine g e se llsc h a ft lic h e n  Erken n tn isse  aus 

seinem wissen zu ziehen vermag. Bei in te lle k tu e lle n  Jugendlichen 

konnte d iese  G esta lt eine Auseinandersetzung; mit der eigenen Be­

schäftigung mit k la ssisch en  und modernen Philosophen bewirken 

in  dem Sinne, daß Beschäftigung ohne p a r te ilic h e  k r it isc h e  D istanz 

und ohne konkrete g e se llsc h a ft lic h e  Konsequenzen fü r das persön­

lich e  Leben unfruchtbar und n u tz lo s i s t .

m) Die b e fre ite n  H äftlinge sin d  ch arak terlich  zu wenig en tw ickelt, 

a l s  da3 s ie  einen sehr nachhaltigen Einfluß auf Jugendliche machen, 

denen das eigene Erleben des deutschen Faschismus f e h l t ,  aaszu- 

üben vermögen. Ihnen sind nur ein zeln e, wenn auch starke  Momente 

gegeben, in  denen s ie  ih r  Wesen andeuten können, and auch das mehr 

a l s  Psyche der L lac se , denn a l s  Individuen. Diese Anlage se tz t  

beim Zuschauer die B e re itw illig k e it  voraus, s ie  von vornherein 

a l s  die Besten und treuesten  des deutschen Volses zu akzeptieren . 

Rann das n ich t gegeben i s t ,  d ü rfte  iu re  Wirkungskraft im Geeamt- 

erlebea b e isp ie lsw eise  h in ter der des Festuagskommaadanten und 

des deutschen U n tero ffiz iere  Zurückbleiben. Die Ursache l ie g t  

d arin , daß FesouagskommandaRt und U n tero ffiz ier in  eine echte 

EntscheldungsS itu a tio n  g e s t e l l t  s in d , d ie  das In te re sse  uad d ie  

Aufmerksamkeit des Zuschauers weckt und ihn zur Wertung provo­

z ie r t ,  wahrend solche Elemente in  dar Begegnung mit den ehemaligen



9:Sftliagen  feh len . 9amlt geraten s ie  in  die Funktion, nur einen

"*ny-..:ki3cnon Zurtand de-r^coriereH zu können, uni nie ^rna^eea 

- nicht das notwendige Gewi ehr., inner 1'utlb um Gregors liit scher sumga— 
Situation.

I I I . Emotionale und ideologische lindruckswerte der vorgegebenen Szenen

I.D er Ausbruch dar Regulirow tscniza gegenüber dem deutschen Mädchen.

1a Geaamtgesehehen b ild e t  d iese  Szene den ersten  Höhepunkt in 

gregors äatsch eiduagasitu ation  und damit im Dialog der Schöpfer 

mit ihren Publikum (s ie h e  au ein 11 ,2+c). S ie  der einzelne jugend­

liche Zaseuauer s i e  bewertet, hängt davon ab, ob er die vos Sub­

jek tiven  zum Objektiven geführte D ifferen z ierth e it der Spanauaga- 

bezienungea zwischen der degulirow tsch iza, Gregor and dom deutschen 

Mädchen hiitsuarleben und einzuschätzen vermag, 

denn der Zuschauer nicht in  d er Lage i s t ,  den sub jektiven  Anlaß 

fü r  den ^uebruch d e r  Reguiirow tschiza zu e r fa sse n  (Gregor g e f ä l l t  

iiu?, und a l s  s i e  eben daoei i s t ,  eine ßekanntschaft is it  ihn zu 

provozieren, werden s i e  durch das Erscheinen des deutschen Rädchens 

g e s tö r t ; d ie  Regulirow tschiza e r le b t Gregors männliche Unsicherheit 

gegenüber dem deuoseaen Rädchen, s i e  sp ü rt eine besondere Beziehung 

zwischen beiden und d ie se r  Eindruck wird v e r t i e f t ,  a l s  beide deutsch 

miteindander sprechen and s i e  damit ans d ie se r  Beziehung ausge­

sch lossen  ia t ;u n a  dann scheint sich  Gregor noch auf d ie  S e ite  des 

deutschen Mädchens zu s te l le n , indem er ih r  n ich t a l l e s  ü b e rse tz t) , 

wird e r  zu einer p o litisch en  Überbewertung gelangen. S ie  kann vor 

allem  bei jugendlichen Zuschauern, die s ie h  der damaligen Schuld 

des deutschen Volkes n ich t mehr verbunden füh len , ablehnende 

E&otionen h  rvorru fen  ln  dem Sinne, daß d ie  Regulirowtachiza unge-



recht and, von'undifferenziertem Haß erfüllt sei. Baa hät imgafa 
'EateTSKea&ag bestätigt* In dieses Falle würde auch ihre a&äghlia83B&a 
- Reaktion (sie läßt des- deutsche Mädchen in einem ld-^aer mit zieh. ' 
schlafen) kaum als hnsdra^ ihrer gruadsätzlicMn Hnl^tcg za den 
fei len de# dentsshen Volkes verstanden werden, ide ans#ul#g*.'^L/

_ ungewollt ln das GSaetaha einbesogen wurden*,, Har wenn der ^ehaaar.. 
erfaßt, daß .ihr Ansbrnch von der Frau im deutschen Hädcäen, prevc- 
ziext war## wird er seine Relativität begreifen und das--lt auch dl#, 
in ' dieser Heziehnng an^spieltsn Gedanken. über die . notwendigen. 8e-- 
zieho^en swischgA .dem' aowgstiseisn tmd dem iSents^^ Volk* * 
nenechan wie. Gregor werden fdr die BntwiAln^ dieser Seziehungen 
eine entscheid^de Rolle spielen nässen# es nie er auch hier eigent- 
-licä als M.-ttler zwischen beiden. Mädchen hätte anftretea adssen*.
Aber hsn diesen. Zeitpunkt ist er damit Iberfordert# hat er dach
,: ' . . . ; . ' ' , . seibtt noch keinen klar umrisoec^n Standpunkt zu Dentsehlend gs-

fänden* Gregor ^ühte jedoch Mittler und Ankläger zugleich sein# Rr
ad'&te den- ,osowg*- Mädchen klsrmachen# - .daß hie edner Unschuldigen 
' --, * --. *. -. '. -"- ./ gogenhbe^teht, die selbst fast vom System zcrstärt turde^ und dem
dentacheh' MMchon, daß die Seg^lirowte^ise noch länget ah&bt ä&leg
IgiaausgespFoakeR hat*.

Der anohse^an^n-Hs^ler ist der zweit# Hähe^nkt InGregors 
Anseinanderset^ng mit der Helfet, und für #n. heutige. Sne^asnsr, 
den ihn aus mehr sin zseanzig Jahren Räbktchan erlebt# ist er ein* 
nagsWohnts Sicht auf die ßarbarei ;nad, den lerror des deutschen, 
Faaehisme*-.
Dieser ä ^ G s r  stellt bsson^rs he^s Asfbrd^ sn die ädtMü- 
beit wer ,e&HW#wte ,# -eb. hindernd den



a) da? M aleg  mit dam aaaehaaar 'über d ie  Zukunft Deataahlaadg 

. #B# se h r d if fe r e n s ie r te  Weise fo r tg e se tz t  wird (h ie r  das über^

c) B ia  p o lit isc h e  and moralische 'Überlegenheit das f r e ia a  äowget- 

, b ü rg e n , d as eew je tiac^ n  G ff ia ie r a , g e g a o ^ ^  dar von Ghaavi- 

siggaas, verlegende E h rbegriffaa  -und n az istiacK er Propaganda ge—

letzt, weil den _. dra^tu3^giseh€^ Aufbau dieses ̂ iempleaBea
die Em^indmsgda der Zusohauer so diffizil ̂ twiekelt werden, 
daß eie ui^ttelbarea'Sebeilig^^ werden $

a) ybrberelbang der Aktion - _ , \ L. _ -
A d ie  Erregung Wa#^ae und l e g e r e  t e i l t  zieh  dem Z a e ^ a ^ r  mit 

durch die sergsaze ferbarzitntg den d3ABeren Ausaehens und die



-  die G efährlichkeit des Ganges wird g&ar 3&aaha. e r le b t, der­
en lie b ste n ,se ih st gaben würde and daaa den Freuadan n it einem 

Bück .naoheieht, in  des Ü e ßot^e na sie  verbanden iS& mit'
der Hoffnung, s ie  wieder zneehea, aber euch mit dar Befürchtung, 

da# es ein  Gang in  den fed i s t * , .

b) Vor de r  Faatnng

-  die 'von d ar s ^ e in b a r  unbewehaten Festung angehende bedrdk-

. kende StiBmnng, die durch aasehas i & n t e p r e c h e r " P a r i a -
sentgre Resten, lad t Waffen rubSn" nach verstärk t wurde, M rd 
durdb humorvolle RfeeRSs _ etwas geloek&rt % Gregore lä<^erH &  
klein. wH^endss "Hallo^ amesMsbZs der gspsmssrtms -Festung, 
#adima Fos^en^ar mar SttdoR leiter "Wie hei s&a&eggeare*,

-  d ie .loyale  Ba&taag des Fsst^ngMtommandantw wesRt die äoffsn ag, 
daß a H ss gut gehen mäga; seine Information, daS 83 in der 
y^stnng i s t ,  rdekb ihn fa s t  in dir Näh# eines potentiellen  

Varbladaten,

-  e r s t  Wsdims Reaktion e a f  die Ablahsnag -der E a p ito ia t ig a  b s-  

soh%s!#rt nieder die gaa.%6 G efäh rlin h ^it d ieses Auftrages 

htrmnf, die Zaa M s m a iänie .nicht % ^ r abreiSt*

e) In der F#gtung
-  gemeinsam mit Wadia und. Gregor ach tet der auggtauer auf jede 

Rektion, d sr  fesinngsbewchnsr , s te ts  gsgeassärM## *äag ans .' 
eines* H interhalt oder offen ein. Anschlag auf d is  Parlamentäre 

verübt wird, -
-  während .der ü sk n ae io n  mit O ffi& iorskorps h o ff t  a r ,  daß 

der Mat Wadias und seine Bashiiohksitj, seine Argtessntatian.
Me. ) ^ i t n la t io n - a r  swingen nögen^ - .



-  der* Besuch de 3 Adjutanten beim unterbrieht 

den 2hmchau.br das ^esgrioh  und. rächt erneut d ie  Gefahr f*ur 

t%agiA U3d 3ragpa in  daa M ittelpunkte

' - der Vorschlag.gas 'Seamandan.'teaî  ̂ inaadernieht ^  bek&a^fen,
. d̂id rFeataAng aber erstimR^imeg 4er i^Ndrs# zMervart^sien

^  an übergeben, ssskt den Sdnsdh#.. ''

-  .Wgdims U ltisä tu a  v e r s e t z  in  ü e ^ r re g n n g , daß e r  damit 

's e lb s t  ihr Laben besiegelt h at# , \

^ die yerhaiteasv#ia# das Adjutanten, eis er sie vegfdhrt, be­
stärkt diesen Eindruck; er ist ae ihbensiv, da.R man selbst,
a ls ' ihnen vur der Fea^aag die. Augenbinden abgmsoamen ^aerden, 

ia#r noch eigen HiateBhalt #BwgPt#&*
.Naab b̂3. Be&aeh in. der Feetaag ^

Durch den i r r t e n  Sch n itt ah t den graehdpftea 8 regar, der 

e ffe n s ic h tiin h  seine. Lau tsprecheragitatiön  sehen inage n ieder 

fo r t s e t z t  ^ nach eine Stunde, aoeh fön# n ie t e n  ^  wird d i e . 

SrrggM&ga&sgve des Zasahaaera Übergaagslaa in  eine neue ' 

Qualität gedrängt; mi t  ^eegor, Sgseäe  und Wadim ^Lebert #3?$ ' 

^ ird  d ie  groRa Leistung deû  beiden i&rfolg haben? -W irdder 

R iusatR  ih re s  Lebens a in ay o ll geeesen se in ?

3uTch -diesen iufbau#r Jĝ rreguagskurve wird der.,,Zus^ner
zum unmittelbar ßeteiiigt^i an Sesci^, er fühlt .sieh ̂ h das

/ . . . * '. '. - . ' '
Ralle J a s  Parlam^tRra^. (Nur ig gana wenigen kamast^g -̂ drd  ̂
er sam lediglieb 3etraah%*R6*a+ .%,*-&* während des Srag&ea*. ., 
^ekeriutsshens),.



a) ^ .h an delt eiah in  diesem Kample* um einen in  den Spielfilm  einge-  ̂
sehnitfenen Detumentarfilm, der se in er Ges&altang nach nicht ahne 

weit e r e s ,  a l s  so lcher erkennbar i s t *  . ;  -

/..Wann; der Zuschauer aufgrund e in er AMenkung oder' nachiasaender 

Aufmerksamkeit d ie ses S iseen  a ie h td e a v o rc n g e sto I lte n  f i t e l  ent­

nommen h a t, wird d ie se r  Komplex wie e in e  sehwach in szen ie rte  Spiel— 
filmezene wirken und an Intensität verlieren #  (1h Grappendiskusäonen 
i s t 'd i e s e  Vermutung b e s tä t ig t  worden).

Nur wenn er d ie  eaeh lieh^adetteraä Schilderung den Funktlagiernns 

. der Gaadnmmer urd der als sehheetie'che Schilderung
. e in es jnhreinngan KZ-n$rde.rs, eines- ^F rck tik ersF ' b e g r e i f t , .wird 

d ie se r  Komplex zur to lle n  Wirkung cntspreetend se in er von den . Schöp­

fe rn  beabsich tigten  F u h re n , im deaabt^ssohahen. k<mmen* l n  d iesen  

F a lle  en tsteh t i& Xuschaner e in  abgrundtiefer Huß au f d ie  d e u t- . 

schon Faschinten, die ih r  Merdhaadwark an ;Jliiio n o n  unschuldiger ' 

Menschen zu eLaer derartigen  ^ r f e k t io n  entw ickelten* In te^biadaag 

damit wird eine t i e f  bewegende Raehaahtang vor der Roten Armes, vor 

' den sow jetischen Henschen empfanden, d is  'dennoch dem deutschen Volk 

die Bruderhand re ic a v a a , dennoch ih r  'Leben, e ia se o stsn , Uta verblendete 

deu&gche Soldaten vor dem sicheren  lod  zu bewahren*

Diese Wirkung, i s t  durch einen eingeaahnittenen Dekameatarfilm se h r  

viel nachhaltiger an erreichen, a l s  dis Schöpfer fd r diesen
: Komplex eine SpieHnmdlusg inszeniert b it te n . S ie  besäße niemals 

die Überzeugungskraft des Anbectischen wie ade de^DoknneB#arfilm- 

Aaaachnitt verm ittelt*

b ) Gregor e r le b t  d ie se s  Geschehen n ich t ln  d e rd ire k te n  Kcnfrsn- 

ta t ie n , i s t  aber gwainal xNlschengeBehKitten (unter d er Dusche



- und dann das G esicht mit des Badetuch bedeckend). Beide R ia ste llan ­

gen M M  r e la t iv  kurz, and vor allem  i s t  bei der e rsten  n icht 

ohae w eiteres erkennbar, daB e s  s i ^ i  um Gregor h an delt. Wenn 

der. Z a s^ a a e r  d ie  G e sta lt n icht e i s  Gregor a k z e p tie r t , b e g re ift  

e r  n icht den Bymbolgehalt d ie se r  Zw ischcascim itte, in  dem sich  

Gregors M a ste lla a g  zam Geschehen ih  Sachsenhaaaen m an ife stie rt .

D ieser gyabalgehalt i s t  zwar v ie ld e u t ig , a b e r . am ehestem, wähl 

in  den 8inaa sa  deuten, d&8 Gregor' h i^r d ie Sebald se in e s 

Vblkes in  ihren ganzen Umfang b e g r e if t  and gegenwärtig nicht 

g la u b t, g eaa ls  damit f e r t i g  werden za können. Unmittelbar

danach wird endh eine ge e ia se  ^ tfre a d n a g  gegenüber W&dia deat-
/

l i e h ,  a l s 'e r  dessen fren n dsch aftlloM  Reaktion (Seine-Gedicht) 

sehr so h ro if sardekw eist.

In  d ie se r  E inheit von Iktkamamtarfilm und symbolhaft g e s ta lte te r  

, Stellnngnahne Gregors wird a lso  das Gespräch mit dem Zaacnaaer 

aber Vergangenheit,  Gegenwart und Zukunft fo r tg e se tz t .

3. Ubergabeverhanünog .in der ^andmmr Festung

D ieser Zbmpleat.ist der dram atisch in ten siv ste , und deshalb s ich e r  

auch 'M n taagsvM lste., w eil 

a )  d ie  d irek te  Beg^nnng S ieger-B esieg te  e r f o lg t ,  wobei dar Ausgang 

b is  ta le tsb  o ffen  i s t ,

h) der k asp f der Beten Armee um d a *  Leben der deutschen Soldaten  

und Z iv il is te n  von vornherein mit den P in n st* des heben* der 

B ariaaeatäre  verbanden i s t  (Wadla and G regor), wobei d ie  Emotio­

nen des Zaschaners b e r e it s  t i e f  an 'beide gebaadam s ie d ,  d .h . ,  s i e  

um ih r



im 3egansats b le ibe  dar &4s.c*mner za

sehr ^ trach ten d er* vor a iien  s h ^ *  s e i l  die He^jganhg. Rete 
irm@@ — deutsche .^ n iifssc b is  ten -sinigar eidctl^hai. ^mah--

häutig ^irhcader D e ta iis  insgesam t rech t i l l u s t r a t i v  ange­

le g t  i s t  (s ie h e  auch 1 1 *3 ,3 ) .

In  den Dialog s i t  dem Zaschauer dbar d ie  deatac&e Heimat g r e i f t  

vor nliea. der Aaaoraed- des einen eheaaiigen iH ft H ags ein 

(EgBchiaRen s o l l t e  man a l l e ,  dam it.es* :Hcht-nach. zwanzig 

Jahren von v :m  begin n t!) uad die äntw art des Bewgatiae&an

d eag p sis : B ai am seine Oefühie ^&ai b e g r e if t ,  Rache aber ein  .' 

sch lech ter .Ratgeber s e i ,  besonders f ä r  die ^akuaft* der Ea- 

ncbaaar b e g r e if t ,  daß neben den sow jetischen Menschen aadh 

'dieäentschcn intifnn^isten. sehr viel r^caft ht̂ -lfeBa&SBgnie
aatbriasex werden miesen, -na ons :.?.iesen Deutsäilgg^l mit

eeinea eearec&lieten.Brbe ein deactbpatischcs Land, sn machen.

Nat^' den Ursachen f i r  d ie  gntw ickitng in  ßeatenhlanA forsch t 

Wadin ia  ^ s^ r ä c h  aiit den anderen deutschen ^eaoesen. Acer 

noch i s t  der .̂ dL trankt- -tn fj^ih , n & m n f'e in e  erschöpfende

antwerr gehen %a können. H ier b efin d et Sich e ia  groRer feil 
dgy. Saachaner in  der h isto risch en  Vorensnchan.

Bas Jaraaa-L ied

D iese-Szene,- ein  äönepnakt des F i i a s  ^ d u rfte , tro tz - itd # ?  

Läüge, in  der L in ie  der deutschen A n t i fa s c h is t^  an. naeh- 

h&ltigsdcn wirksam se in , weil s i e  e s . e m h g lie h t, t i e f  in. d ie



Psyche M esse  Genossen zuseha% der xam a ls  B ü rg e e ^ is te r  

den Kampf au f neue Weise auf sich ^ohmeh wird, g le id i.ze iM g 

aber such in  d ie Psyche der K i& sse, Me an v ie le n  Fronten 

kämpfte und "käapft und- ie t z tü o h  S ieg e r  se in  M rd, v e i l  a ie  

h is to r isc h  im Recht i s t .  Unsere Untersuchung g ib t  darüber 

^ufachlnß, daS d iese  Reue bei Jugendlieben n icht sc  ankernd, 

wie b e i erwachsenen p o litisch en  Kämpfern, bei denen sich  d ie 

von den Mlmschbpfbm gedachten ü ase sistio n e n  sinn to lle n .

Die p o e tisc h  Verdie i ^  ein deutscher Genesee,. der ebsn 
die  Leiden eines fasch  t sttschen Zucht hnusus Übsrstaaden hnt, 
dessen Säge noch ganz geprägt sin d , sc h u ft  Beginn seines 

neuen Lebens und ucc aeMbcgiaas sein er Reimet B *a ft aus einem 

Lied, Gas- die Interaasi.oanl^n Brigaden speaischen. B reih sita- 
ksapf g#sunge& ha*en, s t e l l t  den sieg  Über' den deütsehec 
FascMssHUt in  den Kampf der internationalen Arbeiterbewegung 

^ gen  laperiallssaig  und K rieg, s e is t  ihn nun M s h istorisoh  
b ed e u te ten  f e l i  im .B e fre im igsk a^ f dar Völker.

&, 8er b linde U n tero ffiz ie r

Die Begegnung Gregors g i t  ihn lä g t  no.oä g ia ^ a l d ie  ganze 

fro b l^ sn tik  der g e is t ig e n  K#cüttang im B^ken* v ie le r  deut- 

echer, Manschen begreifen', d ie  aneh. M t zunehmenden K rieg s­

ende nicht zu lenken in  d er Lege Oder besäht waren. Gläubig: 

h o fft  Kr, a l s  der K rieg schon zu Ende i s t ,  noch im^nr auf 

e in  '^bnder. Gerade d ie ser  "B n tsre ^ is ie r  war in  v ie len  M n- 

dern, e r  ha!: a lso  RRcksug v ie le  hundert Kilom eter weit 

aitgem eeht, e r  hat se in  Augenlicht verloren^ aber Me Vec- 

hMmatyng dHrgt d ie  N azi-Fropagandisteu s i t z t  so  t i e f  in  ihm.



zweifelhaft iot, ob sinh davon befrelan
wird. ,oer heutige Aasenaesr, besonders der Jagaad lidh *, 
der henken a l s  aa&etenzbedin&mg de# s c ^ a liz t ls e i# n  S t ­
echen. begriffen  nab, sten t faaaKagslaa vor d ieser geieoigen 

Lojiigmlatloc. and aazez iie rt v ie lle ich t nt. amtite?wmmiztiechan 
gad fha-faindliehen Benkae&em&t* in  oues köpfen weztdent- 

seaer Freunde und Verwandter.

Ans der.hantigen dicht stell6 Sicn. viel ieiabt aach Misleid 
ein .ait diesen aeeahiageacn, der noch, nicht weiß, dnb er 
endgaltig geeehinĝ . ist.

ydschtz tiseber Dbeaŝ sli âf die Feidbntte-rie
Der Überfall Dur Hbrech ander Faschisten ia zowĵ tisohen 
P-Miz@rR a.af die friediicher ßeschlftignng anobgehenden sow­
jetischen Meldeten nt einen Zei^nckt, als der .gzieg* eigens- 
11 cä sehen beendet wer, beleachtet besondere grell das Sys­
tem f̂ ieoMetiaeher Barbarei and̂ lraasnmkeit. %s wird hier 
noch Pinsel det Akzent gesetzt, daß ez sit den Vertretern 
-dieser ̂ acbt keines geeeinaanen -$eg in. die. 2nioanft geben 
- k e n n . ' '

9er fisd des jasgsh sowjetischen Soldaten* der eben noch die . 
technischen Bat̂ s dez f 34 hemctweebnnrrt, ist gaa* sysbcl- 
haft angelegt: de aeheint ihn aeibat ein schleoî er ßchers, 
eiae &rannhafte ansirbllehkeit, daß er jetzt, nseh Beenliga^ 
des Xrlegaz, noch sterben zoll. Sc eaoeianal diene ibaieht 
!&(., scheint doch der ßyabolgehalt w n  her Darstel lang etwas 
aberzages* Bdgbgea ist d&* Raak̂ äcn. Abgase, als er, aaf den



'T rittb re tt des fa^ens etehena, das G e e i l t  vom .aaMtchabef 

abwandet, weil Sc^ser'Z;nnd.'aenandM^nst?^ ^  in.

ih re r  Kargn:#eit den- jageadüeh an  Zü-aanauer w esentlich  ange- 

neseener and deshalb e ia *  sirk seaere  ^oellaagnaäaa 'aaA ,

Wertnag dieeesnie^derträc&tigs-A Ü b erfa lls* '-

a* äah#h**'^&d

8er Da4 3a* ehaa ,iap  e in  beeedt geee tz te r  ld e o l< ^ e ^ a r  ui&- 

aent., weil in  der heutigen Z e it 4er ^4sc4ener e ic a t  terwdhnt 

a&d; b e fr ie d e t wHme einen sd ^ b eh  Fils^nxcetserk* eabla&oam werden 

..kenn, aenuern erreg t and e a fg ^ rh tte lt  fü r  die* Anfgebca. se in e r  " 

Z eit (s ieh e  auebw Ge jäh  wie aesc.he.4euy fa d  e r e i l t  hab^"

g b erf& llt se in  Anbiick den dhnungsleeen Subahnner und

h at eine 'seh r oder eeaatiger ..eterke Gehe^deeirkang* ^1# i s t  d ie  - 

V or^eoetrung, de^at Gregem  Ra3ansbruca sc r  Aek'l&ge 4er f i - ia i-  

iiebenden Heae^bheit gegen e i le  ib8&äsp in  a&r Mbit warggn kgasn$ 

k^ukret- an .d ie  -Idresse 4sa? a^-Rdrdsr gsedidkteb# .s e t s t  abeh in  

Suschaner se in  Ausbruch f e s t  e ie  SdhenT fü r  V ictaaä-uud itbr 

'-eile 8efrein egeG eee^sg^c R e* Völker in  der Welt! " v .  .M e  ih r  

n ich t mehr schießen könnt, ih r  V erbreciM r..."

M.!. #n.a&sa '

i ,3 b  wurde in  der Praeee v i e l  von der A aS srg e e^ n li e i t  de* 

"arider in  d iese#  F i le  ge^rceh en * ^ng e iagreaeen : Aaßerge-

 ̂ -ähnlich  in t le d ig lic h  se in e  f e s i s i w  -  d en tseb -sce je tisch er 

ieu tn an t, in  der Ret^n- l^nee kämpfeed-# die ihn - s e ih s t  eber_^ 

.'sieM! ^ *^v"g ês!Bsslieb  s tpeobe ! Ht,  s e i  ne ptti n et pteT 1 e gewabben—



eaellRBg im 6*Mhehen. Me ^ohs nach dMP Reimat' in  der 
Guc^ uacn .̂ enechhn. uM in ier .uaeinaadwrsetgMag Mt der. 
deutschen dahadd sowie seiae M.JLt varcacdene Besahraag a ls  
junger ao a ia llst -  staad in  Maäer .oder jener Variante vor 

' jedem iaM fnseM sten und ehrli-:nen Ueatscl^n. isu  Mae ' 
für diese-Zeit typische Froblcnstellurj, .mehr' noch: ein zu­
tie fs t gese l^schaftlicher Konflikt, der. über- ein individa- 

. e ile s . Schicksai ̂ rlebbur M rd. ü isrln  .hat dw aaaliaaas- 
. geaalt &ea aerkes seine ürzeln.

2 . Der R aaliaguagehalt i s t  ab er n le h t/a s f  d ie S e it  des deaekm - 

tischen .-^enbegiw in DeMtae&ltad be#-enst. Unter den Redia- 
guagea der JM ste n s  zweier deutscher dta&tca i s t  der Fsrcbiea- 

s t e l la a g  des Heiden eia. s ta rk e r  & ktaali6ät*& esgg isa a a a n t. 

Jede neranwachaeade 3eaara& ian ,-jeder LeaacR h at einmal die 

. RaSseägidgHg/ tu  tr e ffe n , was and wo aeina ä a ia a t  i s t .  Bas 

lia s ija ^ e tc re a -  and. &nfgewanhseassin i s t  noch keine Garem? i e -  

urknnds daf^ä?!' M e  eigene bewißte innere *itseh e i^n 3g  i s t  

notwendig, w ill  man se in er Reimst l a s  Beste geben, was in  

einen s te c k t . .Sei d ie se r  gotacheidurg h i l f t  ae r  F i l s  ver 

- allem jagead lid tah  in gcasn am , indem e r  ihnen im g e ist ig e n

-aastgß* gibt*

3.1a diesen Sinne -seist der Resliseasgehalt weit Gbw den eines\
historleddea Filme zur jüngeren Vergangenheit hinan*. Indem 
Üe Erlebnisse Grê ara in den letzten Kriegstagen auf deut­
schen Soden wahrhaftig historisch getren gf**taltet sind

RnsM eete b w irb vn,  t̂wvMoMiinen e * f  d ie  hirüt *̂



aar f i r  d e  H auptgestalten und gpisodenflgarea sow­

je tisc h e r  und deutscher B e ite , soadem  auch fü r  jede Rand­

f ig u r ,  s e lb s t  wann s ie  nur Bekunden a g ie r t :  d ie  R ahrhaftig- 

KLeit wird vor allem dadurch e n d e n  c, daß jede etwas Be­

sonderes und n ie  Unwesentliches von sich  zu erzählen hat 

(wenn b e isp ie lsw e ise  de? öbarat den Feuerschutz fü r  den 

Lautsprecherwagen v e rsa g t, so offenbart s ich  dabei e in  

sow jetischer O ff iz ie r ,  dar durah a l l  d ie  K rieg sjan re  Raahe- 

geuaaicn van eich^feragehalten  hat , aber an gesich ts d ie se s 

le tz te n  abso lut sinnlosen Rurchbruchsversuch.es d e r  Fa­

sch isten  nun v ö l l ig  verstän d lich  fü r  den Zuschauer d iese  

Haltung auf g ib t  a a l  a l s  Mörder nur nach sch n ell und endgül­

t i g  vernichten w i l l ) ,

das Vergnügen am Renken, das e r  La Zugchaaar p ro v o z iert, 

indem er ihn s e lb s t  d ie  Wertungen und E r te ile  finden läß t, 

a lle rd in g s  n ich t ohne durch den Bi nnzusammenhang des Ge­

schehens die P osition  dar Schöpfer erkeaasn za la s se n  (wenn 

b e isp ie lsw eise  d ie  sow jetischen Soldaten  den in  der Nähe tan  

SachaeBhauaen in  eisern Gartenbaus versteckten  deutschen 

Soldaten  ohne Beweise f ä r  seine M ittä te rsch a ft im Konzen­

tra t io n sla g e r  erschießen, so b le ib t  d ie m caalisoh* Rettung 

d ie se s  Verhaltens den Zuschauern Ib e r la sse n : aber indem die 

Schöpfer unm ittelbar danach danPekumantarfilm über Sachsen­

hausen erleben la s se n , geben s i e  in d ire k t ih re  S te llu n g  dazu 

und bewirken im Zuschauer, daß er d ie  Handlungsweise zwar 

n ich t a l s  p r in z ip ie l l  r ic h t ig  a k z e p tie r t , aber s ie  menschlich 

m oralisch v ö l l ig  b e g r e if t :  Bs i s t  verständlich erw eise  ge-



sehe Gegenwart p ro voziert, auf d-ie Mrban des 'demokratischen 

Seglnas in  der bdä und anf d ie  Bewahrer der faach lstl'sah - 

im perialts^iaeuaR  Vergangenheit i a  Meatdeutacäland. Damit 

g r e i f t  der Film , ohne die Gegenwart ita Gescnehen aaeb nur 

anagaeabea, i a  Ü e Gesamtheit der ideologischen  Auseinander­

setzungen unserer S e i t  e la#  p a r te i l ic h  und aaf dem Roden 

dar objektiven Wahrheit* S r  wird za einem Gegenwartsfilm 

im weiterem ßiaae dea fermiaMS.

3er K eallcaaegehalt das Waakes wird ä sth e tisc h  wirksam Über 

das Prinzip  von Z u fall and Notwendigkeit in  der kaswahl und

dramatargi schon äeihnng der Szot#an und. XompleaEe (jed er he— 

gegaaag* jeder 3zeae h aftet als. wesentliches Alaaent dar 
dakfbafb lgkei^die Z afü lligkeit dea d rlsg sg escash sn s an, 
aber ia  N&cherleben erhal ten a lle  ihren dar Notwendigkeit des 
geistigen  D ialogs eatspreahaadsa F ia ts  and 3iRmggsgs^anhaag),

den üW!  ̂ ttnhin* g rto a  Btrebenden ln sz e a le ru n g sa tii,

der jede  dewpenente darciulringt (o r ig in a le  Handlange—

p lä tz e ; deutsche and s a w je t l s ^ s  Sch au sp ie ler; E in satz  deut­

scher and sow jetisch er K aien, soweit fü r  d ie  dekumentxcische 

Ureae notwendig; V ersieht au f a a s g e fe i l te  Bildkompoaitionen 

and ^ ste c h e n  ansgeleachtete and b e lio h tete  Anfaehnen; V*r*- 

s ic h t auf iHAazMs&h, s ie  wlardnar e in g e se tz t ,  wann d^s Ge­

schehen s ie  s e lb s t  b ed in gt; B e l& s^ ^  von V er^ reM *m $  so 

s i e  d ie Wirkung der Szene nicht b e e in trä c h t ig e  u . v . a . ) ,

d ie  menschliche and h isto risch e  N ahrhaftigkeit der darge­

s t e l l t e n  Perecnen -  (3bnraktere, Zypern, Volk (d a s  g i l t  n ich t



achehea, aber nachdem es einmal ausgesprochen wurde, 

brauchen wir nie nieder darauf aurdckaukcmRen. Rest­

lich e  K r it ik e r  nennen selche D eta ils  gerne Aufhebung von 

tabue. Tatsache i s t  jedoch, daß die Gestaltung so 

d i f f i z i e l e r  Fragen e in e r se it s  einen Bewaßtaeinaatand 

des Publikums v o ra a sse tz t , den wir in  der 8SR e rre ich t 

haben, an d e rerse its  ein  konkretes Kunstwerk wie diesen 

? i l a ,  in  dea golaae D eta ils  in  ihren h istorisch-m ora­

lisch en  ßlBnzusam^&ohaag aingeordaet sin d  u sa  a l s  Schein-
e

bar w iderspruchsvolle Ergahainuagan zum Verständnis des

sieferen fe&aos beitragen*)*
die .lebsnsw ahragftise  Rarettdriaguag von Tragik und Komik, 

Ernst and Turner im Geschehen* S ie  l a t  G esta ltaagsprin zip  

sowohl bei der lit-^rarischen  K aasip ieraag  der einzelnen 

G estalten and ßsenen Als such in  der Inszenierung. Die 

angewandten Methoden sin d  v i e l f ä l t i g ,  ohne jem als S e lb st­

zweck s a  werden; s ie  cieaea in der Regel der t ie fe re n  Aua— 

leach taag  des gharaktera, des Typs oder der S itu a tio n  oder 

auch der Beziehung zwischen den Menschen* Witz, Humor,Gro- 

ceske, ß atire  -  a l le  B it t e !  kommen zum E in satz ,



Mit U ilfe  der sch rift lich e n  Befragung so llte n  e in ige  Aspekte der 
u n nt i  t t e 1 b a r  e n Wirkung des film e auf jugendliche 
Zuschauer untersucht werden.

1. yereuchsbedioguBgea
?Hr d ie Untersuchung wurde je w e ils  in Leipzig und Berlin ein Film­
th eater gem ietet. Die Befragung fand in Leipzig aa 1 .2 . ,  in 
B erlin  am 13.3 . s t a t t .  Von den Befragten in  Leipzig h atte  noch 
niemand den Film gesehen. Die Premiere fand einen Tag sp ä te r  
s t a t t .  In B erlin  rechneten wir damit, daß eich in den Ergebnissen 
-  nachdem der Film eineinhalb Monate gelaufen war - der Einfluß 
der ö ffen tlich en  Meinung zum Film sp iegeln  würde.
Sie Befragten wurden vor der Vorführung dea film e kurz begrüßt.
S ie  wußten n ich t, daß anschließend eine. Befragung durchgeführt 
werden s o l l t e .  Nachdem der Film vortprfüh'rt war, wurden d ie  Zu­
schauer gebeten, einen Fragebogen ;?upzufüllen. ?*i@ Beantwortung 
d er Fragebogen e rfo lg te  im Film theater unm ittelbar nach dem Film- 
erleben* Die Versuchspersonen verh ielten  s ie h  bei der Befragung 
d is z ip l in ie r t *  Im Durchschnitt wurde fün d ie  Beantwortung der 
Fragen eine halbe Stunde ben ötig t.
Um d ie  reibungslose Beantwortung zu gew ährleisten, wurden B le i­
s t i f t e  e u sg e te ilt *  A ll* Befragten erh ie lten  eine kurze Instruk­
tion zur Beantwortung der Fragen. Von den Versuchspersonen wurden 
nur v ere in ze lt zu sätz lich e  Fragen zur Beantwortung deo Fragebogens 
g e s t e l l t *  Diese Fragen wurden in d iv id u e ll beantwortet* S ie  aus- 
gefH llten  Fragebogen wurden am Ausgang abgegeben, äs gab in  
Leipzig und B erlin  keine Ablehnung der Befragung. Insgesamt mußte 
nur ein  Fragebogen ausgesondert werden, da e r  nicht ausreichend 
v o llstän d ig  auegefH llt war.

2 . Auswahl
Da aufgrund mangelnder methodischer Erfahrungen in d er Filmwirkunge- 
forecbung und mangelnder f in a n z ie l le r  M ittel Repräsentanz nicht 
angeatrsht werden konnte, wurde ein  Auawahlmodell e r a rb e ite t . Das

3 * Ergebnisse der schriftlichen Befragung



Auswahlmodell wurde entsprechend den uns in teressieren den  LJerk- 
mnlen a u fg e s te l l t .  Ziel war vor allem , einen vergleich  zwischen 
M assen -, rch u l- , Geschlechter- und Altersgruppen zu ermöglichen. 
3ach diesem Auswahlmodell wurden solche Gruppen erfaß t, die weder 
extrem p o s it iv  noch extrem negativ  in  ihrem Leiatunge- und 
po litisch -ideo log isch en  Niveau a u ff ie le n . He s o l l t e  sich  a lso  am 
"normale" Gruppen handeln. Bei einem solchen äuewahlverfahren i s t  
natürlich  d ie  Gefahr nicht ausgesch lossen , daß e s  eich um vom 
Durchschnitt abweichende Gruppen handelt. Da aber d ie  Gruppen- 
aerkaale^ d ie  in  bezug auf den Filmbesuch re levan t sin d , noch 
nicht bekannt sin d , auBten wir uns an ein  so lch es Aaswahlverf&hren 
halten . Die Ergebnisse der Untersuchung können auf keinen P a ll 
auf die Gesamtheit der jugendlichen Zuschauer übertragen werden, 
die den Film "Ich  war 19* gesehen heben.

Es wurden folgende Gruppen e rfaß t:

Leipzig___________ B erlin____________^pz.+Bln.
* H. - 29 29
- 3. 5o - 5o
- 3. LOS 34 44 78
-1o. A00 26 7 33
-11. EOS 39 26 67
-1?. Er... - 2o 2o
- BPS/Ab. 18 21 39
— - 12 12
- Studenten 3o 47 77
- B 1o? 94 196

w 11o 94 2 o4
** tE; 212 186 4oo

Unser ^iel hes teht primMr darin. Unterschied e zwischen Ciu
und innerhalb einzelner Gründen sichtbar zu aachan.



1. Allgemeine Aesoneoz dee Filme

Der F ragetext: ie  hat Ihnen der Pilar ge fa llen ?

ausgezeichnet t e i l e - t e i i s  dnerhxupt nicht
+3 +2 +1 o -1 -2 -3

1*1 Allgemeine V erteilung und Verteilung bei den Oeechlechtar- 
grappen

+2 +2 +1 o -1 -2 -3 k.A. Skalenoletz

-L p *, g 15,1 31,1 31,6 13,2 4,7 3,9 3.3 1.4
3 9.3 33,3 29.4 15,7 8,8 1,0 - 2 ,o 1.2
W 2o,o 29,1 33,6 1 c ,9 o,9 0 .9 - 4 ,5 1.6

Berlin  g 19,? 44,7 2o,7 5.3 5.3 1,6 1,6 1.1 1.6
a 18.1 35.1 21.3 9,6 lo ,6 2.1 3,2 - 1,2
w 21,3 54,3 2o,2 1.1 - 1,1 - 2,1 1*9

Sie Skalenaätze von 1, 4 (Lpz. ) und 1,6 (Bin) weisen eine p o sitiv e
Resonanz des Films au s. Verbal auagedrHckt, l ie g t  d ie  Bewertung 
zwischen "gu t" und*sehr g u t*.
Oie -3 wird in  Leipzig  gar n ich t, in  Berlin  von insgesamt d re i 
Jugendlichen angegeben. Die überwiegende Mehrzahl a l l e r  Befragten 
konzentriert eich ist positiven  T e il der Skala .

Insgesamt f a l l t  d ie  Bewertung i a  B erlin  p o s it iv e r  aus e ie  
in  Leipzig (1 ,6  gegenüber 1 ,4 ) . Da* drückt s ich  vor allem  in  
der prozentualen V erteilung au f den beiden tra ten  Skalenplätzen 
aue.

Sowohl in  Leipzig a l s  euch in  B erlin  beurteilen  Sgdchen den 
Film p o s it iv e r  a l s  Jungen* Der Unterschied b e trag t in  Leipzig o ,4  
und in B erlin  o,7 Skalenplätze.



1 .2 . Vergleich zwischen den Gruppen _ ^
3 3  ?  24 ?  l '-2 ^

+3 +2 + f  o -1 -2 -3 k.A. o la tz
-8.A0S Bin 41,4 55.2 3,4 -  -  - -  -  2 ,4
-9.A0S Lpz 22,o 32,o 2 6 ,o 8 ,o  1o,o 2 ,o  - - 1*4
- 9 .EOS Lpz 8 ,8  29,4  32,4 29,4 -  -  -  -  1,2
- 9 .EOS Bin 25,o 38,6 22,7 9,1 4 ,5  -  - -  1,7
-10.485 Lpz 14,3 28,6  33,3 14,3 9 ,5  -  -  -  1,2
-lo.AOS Bin -  71 .4  -  -  14,3 14,3 - - 1,0
-1 1 .EOS Lpz 5,1 41,o 36,9 15,4 2 ,6  -  -  5,1 1,3
-11.gOS Bin 14.3 35*7 25,6  3 ,6  17,9 -  -  3 ,6  1,3
-1 2 .SOS Lpz 3o,o 2o,6  36,0 lo .o  -  -  -  lo ,o  1 ,8
BBS/A Lpz 22,21 22^2 38,9 11,1 5 .6  - - - 1,4
BBS/A B l n ^ ^ 5 (  2 8 , 6 ^ 3 2 . 4 ^ 4 , 8 ^ 4 , 8 ^ ^ ^ ^  - 1.3
33S/O.A.R1B 6 ,3 ^  8 , 3  3 , 3  3 3 . 6  8 . 3 -  3 . 3  2 4 , 9  -  - o . 5
s t u d .  Lpz i o , o  3 3 . 3  3 6 , 7  3 , 3  3 . 3  -  l o , o  -  1 ,4
Stud. Bin 14,9 61,7 19,1 -  -  2,1 - 2,1 1,9

Zwischen dam Gruppen zeigen sich  g a s tlic h e  U nterschiede. So beur­
te ile n  SchHler der 8.A0S den Pllm mit 2 ,4 , BerufeaehUler ohne 
Abitur dagegen mit - o ,5 . Sehr p o s it iv  wird der Pllm von B erliner 
Studenten ( 1 ,9 ) ,  Schalem  der 12 .EOS aus Leipzig (1 ,8 )  sowie 
B erlin er SchRlern der 9 .*0 5  (1 ,7 )  b e u r te ilt .
Die Prozentverteilung bei den einzelnen SkalenplRtzen läß t eben­
f a l l s  deutliche Unterschiede erkennen.

ZuaaaasenhanR mit anderen Fragen

1. Allgemeines U rte il Bber den P ilz  in  Abhängigkeit vom Grad 
d er Sympathie fü r  Gregor (4/13)

Grad d . Symp. 
ftir Gregor (%) +1

a l lg .

+2/+3

U rte il

o

aber Pilia (%) 

-1 /-2 /-3 k . * .

+3 22.8 66,1 5*3 2 ,9 2*9
+2/+1 2 ,8 73,6 17,8 6 ,5 2,8

0 -' 11,1 55*6 33,3 - ^5*^,
-1 /-2 /-3 - -  - - — . -



Bla rrozeotverteilung laß t einen schwachen ZReesBenhang erkennen: 
1er ßrad der Sympathie zu Gregor beeinflußt d a * U rte il über den 
Film p o s it iv . So bezeichnen 22,8  % derjen igen , d ie  a l s  8rad der 
Sympathie fü r Gregor +3 wngaben, den Film e i s  ausgezeichnet.
Je  weniger stark  dar arad der Sympathie fü r  Gregor ausgeprägt 
i s t ,  desto  s tä rk e r  wird auch der Frozentan teil derjen igen , d ie  
den Pilm weniger gü n stig  beurteilen . Bas wird d eu tlich , wenn die 
Prozentverteilung un ter der S p a lte  0 und -1 /-2 /-3  beachtet wird.

5s 133t sich  a lso  sagen , daß der Grad der Sympathie fü r  den 
Haupthelden des Films das U rte il über den Pilm insgesamt be­
e in flu ß t. C aA. -

y '
2 . Informationen aber den Film vor der ^uffühhung des Filmes

2hm Zeitpunkt der Befragung in  Leipzig waren b e re its  in  mehreren 
Zeitungen und Z e itsc h r ifte n /I llu s tr ie r te n  A rtik el zum Film er­
schienen, außerdem war im Aandfuak und fem eehen auf den Pilm 
aufmerksam gemacht worden. Der Vergleich zwischen Leipzig und 
Berlin  i s t  h ie r  besondere in te re ssan t, da d ie  B erlin er Befragung 
eineinhalb Monate sp ä te r  e r fo lg te . *

Der P rägetezt: Haben S ie  über diesen Pilm vor d ie se r  Vorführung
schon etwas gehßrt, gesehen oder gelesen?

1. Nein, noch nicht
2 . Rabe im Rundfunk davon gehhrt *
3. Habe etwas im Fernsehen dazu gesehen
4L Habe ein  Plakat zum Film gesehen
5. Habe in  der Presse davon gelesen
6 . Rahe etwas von Freunden/Bekannten gehSrt 
? .  von E ltern  gehSrt
8 . vpa Lehrern geh&rt
9. von wem so n st?  . . . . . .



1. 2. 3. 4 . 5. 6. 7. B. 9. *t.A.

Lpa. g 13,4 3 .5 1o,8 31,6 46,2 3,8 2 ,3 15.6 o,9 2,4
B 25,5 6 ,9 9.8 37,3 38.2 2 ,9 2 ,9 11,8 - 2 ,o

' W 11,3 1o,o 1 1 , a 26,4 53,6 4 .5 2.7 19.1 1.3 2,7

Berlin  g 5 .3 31.4 37,3 53,7 54.3 36,3 13,3 4,3 1.6 2.1
m 6,4 28,7 37.2 57.4 56,4 39,4 lo ,6 5.3 2,1 4 .3
w 4.3 34,o 38,3 5o,o 52,1 37,2 16,0 3,2 1 ,1 -

Leipzig
9. AOS 3 ,o 14,o 14,o 34.0 4o,o 2,0 4o,o 2,0 6,0
9. 33S 14,7 8 ,8 8,3 47,1 55,9 5 ,9 5,9 11,8 - -

1c. AÖS 19,o 14,3 14,3 33.1 38,1 - - 14.3 - 4 ,8
11. KOS 23,2 5.1 lo ,3 17,9 51,3 2 ,6 5,1 10,3 2,6 -
12. SOS lo ,o 1o,o 2o,a 3o,o 60,0 lo ,o 5,o 5,o - —
3B3/A. 27,8 - - - 27,8 38,9 - - 5,6 5,6
L t u g . 26,7 3,3 . 6,7 26,7 *0 ,0 1o,o - - - -

B erlin
8 . AOS 3,4 27,6 51,7 43,3 82,8 41,4 31,0 3,4 3,4
9. EOS 6 ,8 33.6 25,o 56.8 56,8 52,3 13,6 9.1 - 2 ,3

io . Aoa 14.3 42,9 42,9 71 .4 35*, 7 71,4 28,6 28,6 - -
11. EOS 7,1 25,o 57,1 53.6 28,6 21 ,4 17,9 - . -
BBS/A. 28,6 38,1 76.2 71*4 71,4 - - - 9.5 -
8BS/o;A. 8 ,3 16,6 41,6 - 8 . 3 - 8,3 8 ,3 - 16,6
Stud. , 2.1 34,o 2?,7 53,2 48,9 21,3 4.3 - 2.1 sw

2+1 Allgemein* V erteilung und Vergleich zwischen den 
Ceschlechtergruppea

In L eipzig  hatten 19,4 % der Befragten hie zum Zeitpunkt der 
- Befragung nach Richte vom Film gah&rt. Es auS dabei berücksich tigt 

werden, daß d ie  Propaganda fü r  d iesen  Film besondere stark  war im 
Vergleich zu anderen P ilzen . Am wirksamsten erwies eich  d ie P resse . 
S ie  erre ich te  46 ,2  % der Befragten, An zw eiter S te l le  steh t d ie  
Plaketwerbaag, d ie  31,6 % der Befragten e rre ich te , a lso  annähernd 
jeden d r it te n , Rundfunk und Fernsehen (8 ,5  % und Io ,8 %) erreichten



nur wenige Jugendliche. Die sogenannte ^undpropcganda war b is
zu diengm Zeitpunkt wenig wirksam. Von Freunden und Bekannten
hatten nur 3,8 % und von S lte m  nur 2 ,3  % etwas über den Film*
geh8**t. Diesee Ergebnis n*u3 ia  Relation g e se tz t werden zum 
Gesamtergebnis: B as, was gesehen, gebärt oder gelesen  wurde, 
wurde nur äußerst se lte n  w eiterv erb re ite t. Wahrscheinlich wird 
d ie  Hundpropaganda e r s t  dann wirksam, weaa der Film bereite  aage- 
l^ufan i s t .
Zum Zeitpunkt der B erlin er Befragung war nur noch 5,3 % der rilm 
gänzlich  unbekannt. D ieses Ergebnis au8 trotzdem in  Erstaunen 
versetzen . Auch zu diesem Zeitpunkt i s t  d ie  Presse insgesamt noch 
am stärk ste n  wirksam geworden. S ie  e rre ich te  in  B erlin  54^3 % 
der Befragten, aber in B erlin  haben b ere ite  53,7 % s in  Plakat zum 
Film gesehen. 38,3 E haben etwas von Freunden und Bekannten ZUR 
FilmbgehHrt. D ieses Ergebnis z e ig t erneut die große Bedeutung 
der Bezagagruppen und Bezugspersonen fü r  den Filmbesuch. Rundfunk 
und Fernsehen erreichten  b is  za diesem Zeitpunkt 31,4 % und 37,8 %. 
Während d ie  Wirksamkeit der Preise in  B erlin  nicht w esentlich hSher 
l ie g t  a l *  da Leipzig , sind Rundfunk und PeraeeheH b is  zu diesem 
Zeitpunkt b e re its  w esentlich  wirksamer.in Berlin  a l s  in  Leipzig .
Ia  B erlin  haben b is  zu diesem Zeitpunkt auch bereite  mehr E ltern  
mit den befragten Jugendlichen gesprochen (13,3  %). Ber Vergleich 
z e ig t aber, da3 Freunde und Bekannte ungefähr dreimal h äufiger a l s  
Gesprächspartner aber den Film fün gierten .
Besondere Beachtung verd ien t, daß in  B erlin  bia zum Zeitpunkt 
der Befragung nur 4 ,3  % etwas von Lehrern aber den Film gehärt 
hatten ( in  Leipzig  waren e s  19,1 %). B ei diesem Ergebnis muß 
beachtet werden, da3 Lehrer zun T e il e r s t  Hinweise zum Film 
gaben im Zusammenhang mit d e r  bevorstehenden Untersuchung, in  
d ie  d ie  K lasse geschlossen  geführt wurde. D ieses Ergebnis z e ig t ,  
daß s e lb s t  bei einem so wichtigen Film d ie  Schule s ich  a l s  
nicht wirksam in bezug auf den Filmbesuch erw eist. Das Ergebnis 
s o l l t e  Grund zum Nachdenken se in .
Die Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen aiad in  bezug au f 
d ie se  Frag* nicht seh r s ta rk  -  insgesamt betrach tet* denn inner­
halb e in ze ln er  Gruppen g ib t  es sehr s ta rk e  Unterschiede zwischen 
Jungen und Mädchen.



Rach dam Grad der Sympathie e rg ib t sich  fü r  d ie  einzelnen rüm - 
g e e ta lte a  folgende Rangordnung:

Ipz. K Bln.
1. Gregor 2,4 1. Gregor 2,5
2 . Saeeha 2.1 2 . Sascha 2.3
ß. d t .  U offz. 1.7 9. d t .  U offz. 1.9
4 . ^RdiM 1+5 4. Wedim 1.8
5 . a n t i fc .  H3. 1.5 5. a a t i f .  Ha. 1.4
6. d t .  Mädchen 9+9 . 6 . eosfj* Mädchen c .9
7 . a o * j .  Mädchen o,3 7 . d t .  Mädchen 0.5
8 . ?ee taagsk . c ,7 3 . Feetaagak. o,4
9. Landsohaftag. o,oß 9 . d t .  Major -o ,2

1o. d t .  3 a jo r —o,2 Io. Saadscheftag. —o,6
11. Adjutant -o,6 11. Adjutant -o ,6
12. Sü-Stnrmbf. -1 ,6 12. SH-aturabf.* -1 ,5

Loz. m MOZ. V

1. Gregor 2,2 1+ Gregor 2.2
2 . Sgaeha 1,8 2 . Sascha 2.9
ß. d t .  U offz. 1.8 ß. a n t i f a .  Hä. 1,8
4 . ^adim 1.9 4 . *@dlm 1.7
5. a n t i fa .  33. 1.9 5 . d t .  U offz. 1,6
6. PeataagskossB. 1,2 6 . d t . Mädchen i . i
7 . d t .  Mädchen o,8 7 . sow j. Xädchen 1,0
8 . ecarj. Mädchen o.5 8 . yestungskosac. o .3
9. Laadschaftag. o,4 9. Landschaft&g. -e .3

1o. d t .  Major 3.1 Io . d t .  L a jor -0 .5
11. Adjutant -0 ,4 1 t. ad ju taa t -0 ,9
12. 6"-Star& haanf. -o ,5 12. SS-StaBBhnnaf. 71.4



2+ Verteilung bei den einzelnen Gruppen

Zwischen den Gruppen treten  ganz extreme Unterschiede aut.
SchRler der 8 * AOS haben in  B erlin  zu 82,8  % etwas über deh Film 
in der Presse gelesen , Berufsschüler ohne Abitur dagegen nur zu
8 ,3  %! In der le tz te n  Gruppe hat der Film auch in  der ^undpro- 
peganda, a lso  in  Gesprochen mit Freunden und Bekannten keine 
Rolle g e s p ie l t .  Biemaad aus d ie se r  Gruppe hat eich mit freunden 
oder Bekannten über den Film unterhalten!
Pie H äufigkeit der Gespräche mit den E ltern  i s t  vom A lter 
abhängig.
Zwischen den einzelnen Schulklassen g ib t e s  erhebliche Onter- 
schlede in  bezug au f d ie  ^irkw sakeit der Lehrer.

3. Gpad der Sympathie fü r  einzelne Film geetalten
per F ragetext: Wir nennen je t z t  w ichtige Personen aus dem film .

B itte  geben S ie  auf der folgenden ik a la  immer den 
Grad Ih rer Sympathie fü r  Idie Personen an, an d ie  
S ie  s ic h  k la r  erinnern kScnen.

1. überblick
LPZ. K Lpz. 3 ' Lpz. w 31o. R Bln. ja Bln. !

-Gregor 2,4 2 .2 2 .7 2 ,5 2.3 2 ,7
-Sascha 2.1 1,8 2.3 2 ,3 2.2 2 .5
-Wadi* 1.5 1.3 1 .? 1,8 1.6 2 .0
-sew j. Mädchen o,8 0 .5 1,0 o ,9 o,6 1.1
- d t . Mädchen o .9 0 ,8 1,1 e ,5 o,4 o ,5
-Landschafts­

g e s t a l t e r o,o3 o ,4 -0 .3 —0 ,6 -o*5 -o ,8
- d t .  B a jo r -e ,2 0 ,1 -0 ,5 -o ,2 0+1 -o ;6
-^eatuagskoMHandaBt o ,7 1.2 o ,3 e ,4 o,7 0.1
-Adjutant -o .6 -o ,4 -0 ,9 -o ,3 —o,6 —1.1
-SS-S turmbanRfHhrer-1 ,o -0 ,5 -1 .4 -1 .5 -1 .3 —1 ,6
- d t . B o ffz . 1.7 1 ,8 1,6 1,9 2.1 1.7
- a n t ifa .  H äftling 1.5 1,3 1.8 1,9 2,1 1.7



B l a .  ta ; j ln .  '

1 . G rego r 2 , 3 1.  G r e g o r 2 , 7
2 .  S a s c h a 2 , 2 2 .  S a s c h a 2 , 5
3 .  d t .  J o f f z . 2 .1 3 .  -ad i ia 2 , o
4 .  - a d i s 1 ,6 4 .  d t .  U o f f z . 1 .7
5 .  a n t i f a .  Hä. 1 .3 5 .  a n t i f a .  h g . 1 .4
6 .  ? e s tu n g sk o a m . o , 7 6 .  s o w j .  LMdehen 1 .1
7 .  KO^j.  Mädchen 3 , 6 7 .  d t .  Lädchen o,  5
? .  d t .  Mädchen o . 4 8 .  Fe&tangRkOEMa. 0 ,1
9 .  d t .  M ajor 0 ,1 9 .  d t .  *3a jo r - o , 6

I o .  L e n d s c h a f t a g . - o , 5 1o.  L a n d s c h a f t e g . - o , 8
11.  A d ju ta n t —c , 6 11. A d ju ta n t - 1 . 1
12.  ' J l -S tur iahaBK f. - 1 . 3 12 .  S S - S t u r u b a r n f . —1 ,6

H e  Han%rordKung f ü r den Grtrd d e r Sym path ie  f ü r  e i n z e l n e ? i l ^ -
g e sta lte n  z e ig t zH^cheo Leipzig  und Berlin  eine verblüffende über- 
eiBatiüSEsang: Rs g ib t aur Abweichungen zwischen der 6 . und 7. und 
zwischen der 3. und Io. r o s i t io a .
tbereiBettBKsend steh t Gregor &a der Sp itze  B it  2 ,4  (Leipzig) und 
2 ,5  (B e r lin ) . Gregor erre ich t damit einen ungewöhnlich hohen Gr^d 
an Sympathie.
An zw eiter s t e l l e  s t e h t  Sascha, der mit 2 ,1  (L e ip z ig ) und 2,3 
(B erlin ) eb e n fa lls  einen ungewöhnlich hohen Grad an Sympathie 
e rre ich t. An d r i t t e r  S te l le  fo lg t  Hbereinatissaend der deutsche 
U n tero ffiz ie r , der au f dem B au ern h o f  zur Waffe g r e i f t ,  um die  
SS abzuwehren.
An v ie r te r  S te i le  f e lg t  Wadim, der im Vergleich zu Sascha b e re its  
auf weniger starke  Sympathie etäß t. An Fünfter S t e l le r  fo lg t  dann 
der a n tifa sc h ist isc h e  H äftlin g , der Bürgerm eister w ird.
Bas deutsche und das sow jetische RSdcher in  Beman erhalten b e re its -  
deu tlieh  weniger hohe Sympathie (o ,9 :o ,8 ; und o ,5 ;o ,9 ) .
An le tz te r  S te l le  in der Xaa^reihe der Sympathie stehen der SS- 
Stargbaanftihrer und der Adjutant des Pestungekemaandanten.

Deutliche Unterschiede g ib t e s  zwischen Jungen und Mädchen in  
Leipzig  und B erlin . So e rh ä lt der deutsche U n te ro ffiz ie r  von Jungen 
mehr Sympathie a l s  von Sgdchen. Deutlich wird such, daß Mädchen



insgesamt stä rk e r  d if fe re n z ie r t  haben a ls  Jungem Dia Skalen­
p lätze  reichen bei XRdchen in  L eipzig  von *  2 ,7  b is -  1 ,4 , hei 
Jungen von 2 ,2  hie -  o ,5 , in  B erlin  bei Mädchen von + 2 ,7  b is  
-  1 ,6 , bei Jungen von + 2 ,3  b is  - 1 ,3 . Mädchen bringen a lso  in s 
geaast gesehen den Grad ih re r  Sympathie au f der Skala stä rk e r  
akzutu iert a l s  Jungen zum aasdruck.

2 , Srad der Sympathie f&r Gregor

- a. AOS 31c. 6 2.6
m 2.1
V 3,o

-  9. AOS Lpz. g 2,4
m i,a
w - 2 ,8

-  9. 306 Lpz. g 2,5
- 13 2,4

W 2,7
-  9. EOS 31c. 8 2 ,8

m 2 ,6
e 2 ,9

- Io . AOS Lpz. *2 ,6
-Io. AOS Bln. 2 .9
-11. BÖS Lpz. g 2 .3

m 2 ,o
w 2 ,6

-11 . BOS Sin . g 2 .4
m 2.1
w 2 ,6

-12. 30S Lpz. 2 ,6
-BBS/Ab* Lpz. 2 .2
-3BS/Ab. Bln. - 2 .3
-BBS/o.Ab.31n. 1,1
-Studenten Lpz. g 2 ,4

m 2,1
e 2 ,8

-Studenten Bln. ^ . 7



31a prozentual* Verteilung e rg ib t folgendes Bild

+3 +2 +1 o -1 -2 -3  k.A.'

8.AOS Bin e
m
w

69,0
35,7

loo .o

2o,7
42,9

6 ,9
14,3

3,4
7.1

9.AOS Lp* g 64,0 18,o l2 ,o 4 ,o 2 ,o
m
w

35,3
78,8

17,6
13,2

29 ,4
3 ,0

11,8 5 ,9

9.30S Lpz. g
m
w

64,7
52.6
8o,o

26,5
36,8
13,3

5 .91o,6
2 ,9

6.7
9 .BES Bin g

n
w

77*365.4
94.4

2o,5
3o,a
5 ,6

2*2
3 .8

to.AoS Lpz g 6 1 , 9 33,3 4 .8 -
io.äOS Bin g 33,7 14.3
1t-.39S Lpz. s

m
w

46,2
31.6
6o,o

4 l .o
47,4
35;o

to ,3
15,8
5 ,0

2 , 5
5 . 2

11.KC3 Bla g
s
w

5o,o
23*3
62,5

42,9
58.3
31.3

3 .5

6 .2

3.6
8 , 4

tf.SO S Lp* g 7o,o 15*6 to ,o 5 ,o
gBS/Ab.Lp* g 55,5 16.7 22,2 5,5
B3S/Ah.Bln g 52,4 28,6 14.3 4 .7
BBS o .A .B la g .

Stad . Lp% 8
n
w

53.3
31.3 
73+6

33.3 
5o,o
14.3

9 ,9
18.7

3 ,3

7.1
Stad . Bin g 7o,2 27,7 2*1

R'eder b ei daa Skalanpl&tBan noch b ei d ar prozentualen Vertei­
lung kdnnen kennzeichnend* Unterschiede fe e tg e a te l l t  werden. 
A u ffä ll ig  bleiben nur d er r e la t iv  n iedrige  BureheehalttSwert 
der Skala  bei dar Berufsschule ohne Abitur B erlin  und r e la t iv  
n iedrige Bewertung Gregors b e i den männlichen Befragten d er 
9. und 11. K lasse  der Erweitertem Oberschale L e ip z ig . P r in z ip ie ll  
lS S t e ich  euch h ie r  fe s te  te i le n , daß der Skalenwert prozentual 
b ei den weibliehen Befragten iM&er l i e g t  a l s  bei den mKnnllehea.



Die Beurteilung nach Sympathie sch ein t dabei in Abhängigkeit 
vom A lter zu stehen, a u f f ä l l ig  i s t ,  daß d ie  88dc&en der 8 .-1 o . 
K lassen einem prozentual hohen A nteil e s  der extrem positiven  Be­
wertung besitzen . Im negativen S k a le n te il bewegen sieh  1,o % der 
Leipziger and o ,5  % der B erlin er Befragten. Label handelt ee eich 
h ier  eu aech liea ilch  am männliche Probenden, a u f f ä l l ig  dabei i s t  
w eiter, daS e i le  d ie se  negativem Bewertungen von männlichen Be­
fragten  aa s 11. K lassen der erw eiterten Oberschale gegeben wurden. 
Im Durchschnitt wurde Gregor a ls o  a l s  p o s it iv e  G esta lt empfunden. 
Pie prozentuale Verteilung sch ein t ans w eiter davon zu zeugen, 
ds& der D ifferenzierangcprozeg mit steigendem A lter such wächst. 
Bei den weiblichen Befragten scheinen äaSere Merkmale e in es 
gr83eran A nteil an d er Bewertung e in er Person zu besitzen  a l s  bei 
Jungen. Die Anzahl der Vpn, d ie  d ie se  Frage nicht beantwortet 
haben, i s t  gering, negative Einschätzungen mit einen Skalenwert 
von -3 oder -2 treten  überhaupt nicht au f.
Für d ie  prozentuale Verteilung im Vergleich zwischen Leipzig  uad 
B erlin  e rg ib t sich  folgendes B ilds

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k . * .

Lp*, g 59,o 26,9 1o,4 1.9 o ,5 1.3
m 43.1 33,3 18,6 2 .9 1 ,0 1,1
w 73,6 2o,9 2 ,7 1 .0 1,8

^ln . g 63,8 26,1 4,8 3 .2 o ,5 1,6
m 5o,o 3d,o 5,3 6 ,4 l . l 3,3
w 77,7 18,1 4 .2

Die prozentuale Verteilung der Skalenwerte l ie g t  in  B erlin  
a lso  um weniges p o s it iv e r  a l s  in  L e ipzig . B iese  Tatsache lieB e 
sich  dadurch in terp re tie ren , de3 d ie  B erlin er Vpn mit dem Problem- 
k re is  des Filmes durch Informationen v e rtrau te r  waren a l s  die 
Leipziger Probenden, d ie  vor d er Aufführung nicht d ie se  Sgg- 
llch k eit hatten, eich mit dem S t o f f  des ^llmea vertran t zu machen 
(v g l. Versuchebedingungen 3 . 2 ).



P rin z ip ie ll e rg ib t d ie  Beantwortung dar Br&ge keinen weiteren 
gravierenden Unterschied, a l s  d ie  *iarkaala, d ie  b ere ite  oben 
angeführt wurden.

Ser Zusamaenheag mit anderen Fragestellungen wurde mit den 
Fragen 4* 36, 27, 39 und 51 h e rg e s te llt  und i a t  dort aaehzu- 
leaen .

3 . Gr a d  d e r  Sy m path ie  f S r  Saech n

Leipzig B erlin

8 .  AOS S 2 ,5
B 2 ,7
W 2,3

9 . AOS g 2 ,2  t
K 1,9
W 2,4

9 . EOS g 2 ,2 2 .4
m 2,2 2 ,3
w 2 .2 2 ,7

t o .  AOS g 1 *9 3 ,a

1 1 . S3S & 3 *1 2.1
m 1 ,9 1.7
w 2 ,4 2*4

1 2 . EOS g 2*3

SBS/Ab. 8 t+ e 2 ,2

B3S/o.Ab. g o ,8

Stud. g i . a 2 ,5
B 1*5
W 2 ,2



Die prozentuale Verteilung e rg ib t folgendes B ild :

+3 +2 +1 o -1 -2 -ß k.A.

8.A0S Bin g
m
w

51,7
71,4
33,3

48,3
28,6
66,7

9.A0S Lpz g
m
w

52,o
28.7
66.7

28,o
68,8
9,1

12,0 
2 ,5  ' 

18,2

2.0

3 .0

4,o 2 ,0

3,o

9 .EOS Lpz' g
m
w

41,2
42,1
4o,o

41,2
36ja
46,7

11,8
15,8

6,7

5,8
5,3
6,6

9 .EOS Bin g
m
w

59.1 
5o,o
72.2

29.5
34.6
22,2

9 ' !41,6
5,6

2 ,3
3,8

1o.AoS Lpz g 19,o 47,6 33,4

lo.AOS Bin 8 1oo,o

1 1 .EOS Lpz %
!3
W

38,5
26,3
5o,o

33,3
31,6
35,o

23,1
31,6
15,0

2,6
5,3

2 ,5
5.2

11.EÖS Bin g
m
w 00

39,3
41,7
37,5

47,9
25,0
12,5

3,6
3 ,3

3,5
3 .3

12.E0S Lpz g 55,o 35,d 5,0 5,o

BBS/Ab.Lpz g 27,8 27,8 33,3 5,6 5,5

BBS/Ab.Bin g 42,9 38,1 19,o

BBS o.A .Bin g ' ^ 1
Stud. Lpz g

m
w

30 .0  
12,5
50 .0

23,3
37,5

7,1

3o,o
37,5
21,4

3 ,3

7,1

1o,1
6,2

14,4

Stud. Bin g 63,8 25,5 6,4 2,1 2,3?,

A u ffä ll ig  i s t  auch h ie r  wieder, daß in  den Skalenwerten -3 und 
-2 kein Rert zu finden i s t .  Die Zahl der Vpn, d ie zu d ie se r  Präge 
keine Antwort gaben, l ie g t  Jhier hbher a l s  bei der Bewertung Gregors.



Insgesamt kann man feetsst^Hen, daß die *a r t$  bei d ie se r  Frage 
d iffe re n z ie r te r  au ftre ten  a ls  bei Gregor. Der durchschnittliche 
Skalenwert l ie g t  auch h ie r  bei den weiblichen Vpn hHher a l s  
bei den männlichen Untersuchten, a lle rd in g s wird von den Jungen 
sta rk e r  d if fe r e n z ie r t ,  d ie  Bewertungen mit -1 wurden ausschließ­
lich  von männlichen Vpa gegeben. Rer ^ e rt l i e g t  in  L eipzig  bei
1 ,4  % d er Geeamtaehl, d a s en tsprich t 2 ,9  % d er sinn lichen  Vpa, 
in  B erlin  bei 1,1 % der Gesamtzahl, da* e n tsp rich t 2 ,1  % d e r  
männlichen Vpn. A u ffä ll ig  i s t  euch h ier  wieder der n iedrige 
Skalenwert der BBS ohne Abitur B erlin * der mit o ,8  weit unter dem 
R tirch seh n ittliegt. In einen F a l l  i s t  eine erhebliche Abweichung 
von der Übrigen Bewertung fe a tzu a te lle n , d ie  tu . K lasse  AOS 
Berlin  bewertet Sascha zü 1oo % a l t  dem extremen positiven  
Skalenwert.

Das Gesamtbild e rg ib t eine etwa g le ich  p o s it iv e  Beurteilung wie 
bei Gregor, d ie Unterschiede durften nur in d iv id u e ll d iffe re n ­
z ie r t  se in , sin  Vergleich zwischen Berlin und Leipzig e rg ib t 
folgendes Bild :

+3 +2 +1 o -1 -2 -3 k.A

6 39,6 33,o 19,3 3 ,3 1*4 3.4
m 23,5 43,1 24.5 2 ,9 2 ,9 3.1
w 54,5 23,6 14*5 3 ,6 3 .8

g 53,2 31,4 9*o 1.6 1.1 3,7
st 47 ,9 29,3 11,7 2.1 2 .1 6,4
w 53,5 33,0 6 ,4 1.1 1,0

Der b e re its  bei der Frage nach der Sympathie Gregor* fe a tg e e te ll-  
te  Sachverhalt, da3 d ie  Meinung der B erlin er  Vpn le ic h t  p o s it iv e r  
i s t  a l s  in  L e ip z ig , b e s tä t ig t  s ic h  such h ie r  w ieder. Der daza- 
gehBrig* Skalenwert unterscheidet s ich  jedoch a l t  o ,2  nur un­
w esentlich (B e rlin  -  2 ,3  /  L e ipzig  -  2 ,1 ) .



4^ drud der ^ysiprtthic fü r Radim

Die durch sch n ittlich * SkalenbewertuHg erg ib t folgende# Bild

L eipzig B erlin

8 . AOS 8
m
w

2,1
2 .3
1.9

-9. AOS S
p
T7

1.5
1.1
1,9

9. SOS s 1.1 1,6
ia
w

1.1
1,1

1,2
2 ,3

1o. AOS 5 1,3 1.4

11. AÜS 8 1.4 1,8
sa -  1,4 1.4
w 1.4 2 ,2

12.  xes 8 1.8

BBS/Ab. g i .3 1,7

BBS o.A. c ,9

Studenten 6
!3

2 ,o
1.6

2,1

W 2.3 -

Di* Skalenwert* lie g e n  h ie r  o ffe n sich tlich  n ied riger a le  bei 
Cregor und Saacha, es e rg ib t s ich  folgendes Bild

Leipzig  g 
m

Berlin g

1 .5  
1.3

w 1,7
1,8
1 .6  w 2,o



Cabei kann auch h ie r  n ieder k o n sta tie rt werden, daß d ie B erlin er 
Vpa einen h&herea Skalenwert ange&sc a le  d ie  Leipziger und 
dar dar -<ert bei ^gdehen durchschnittlich  hRher l ie g t  a la  bei 
Jungen*

Die prozentuale V erteilung e rg ib t folgendes B ild :

+3 +2 +1

3. AOS Bin g 2o,7 69,o 1o,3
S3 35.7 57,1 7.2
w 6.7 &Q, O 13,3

9. AOS Lpz g 2o+o 36+0 14,o
R 11,8 41,2 11,8
W 24,2 33.3 15.2

LOS Lpz g 8 ,8  - 32,4 2o,6
5 .3 31,6 36,3

w 13.3 33.3

9. K33 g 18,2 43,2 27.3
m 38,5 46.2
w 44,4 5o,o

13. AOS Lpz g 19,o 42,9 28,6

lo . AOS Bin g 28,6 14+3 42,9

i i .  yos Lpz g- 20,5 33+3 23+1
a !5+S 21,1 42,1
V 25,o 45,o 5+0

11. *03 Bin g 21.4 32,1 28,6
16,7 5o,o 8 ,3

w 25,o 18,8 43+8

12. BÖS Lpz g 15,o 4o,o 15,o

BBS/Ab. Lpz 8 11,1 2 ? ,8 22,2

BBS/Ab. Bin g 33,3 23,8 26,6

3^5 o.A. Bin g
atttd. apz g 39,0 2o,o 16,7

12,5 18,8 12,5
w 5o,o 21,4 21,4

Stad . Bla s 34,o 46,8 1o;6

0 -1  " - 2  - 3 k .A .

1 2 ,o
2 3 , 5

6 ,1

4 . 0
5 , 9
3 . 0

2 , o
5 , 8

1 2 , o

1 8 ,2

1 7 .6  
1 o ,5
2 6 . 7

5 , 9
t o , 5

2.3
6 , 7

11,8
5.32e,o

6 , 8
7 , 7
5 , 6

4 . 5
7 . 6

4 , 8 4 , 7

1 4 ,2

to+3
1 5 , 8
3,0

2+6  5 , 1

5+0 l o , o

5 .1
5 . 2  
5 , 0

3+6
8 . 3

? , 1
1 5 ,7

6 , 2

1 2 ,4

1 o ,o 2 e , o

1 6 ,7 5 , 6 1 6 ,6

4 , a 4 , 8 4 . 7

6 . ?
1 2 ,5

2 6 , 6
4 3 , 7

7 , 2

2 ,1 2 . 1 4 , 4



PHr den V e r g l e i c h  zw ischen  den S t ä d t e n  e r g i b t  s i c h  m i t h in  
f o l g e n d e g  B i l d :

+3 +2 +1 -1 -2 - 3 x . A .

L e i p z i g g 18 ,4 3 3 , o 1 9 .3 1 1 ,3 2 . 4 o , 5 1 . 9 1 3 ,2
m 1 1 ,8 3 1 , 4 2 3 , 5 1 5 , 7 3 , 9 1 , 0 1 2 , 7

. w 2 4 , 5 3 4 , 5 1 5 , 5 7 , 3 o , 9 o , 9 2 . 7 1 3 .7

B e r l i n 8 2 4 . 5 4 1 . 5 1 9 ,7 5 , 9 3 , 7 ' 4 , 7
m 19,1 3 7 ,2 2 3 , 4 9 , 6 5 .3 5 , 4
w 2 9 , 8 4 5 , 7 1 6 , 0 2 , 1— L— 2 ,1 4 . 3

Deutlich wird h ie r  e in * stark  d iffe re n z ie r te  Verteilung hber d ie  
gesamte 3kala . Die Heuptwerte liegen  dabei wieder im positiven  
Bereich. Die Zahl der Eichtbeontworteten Fragebogen i s t  h ier 
eben fa lls w esentlich hhher, s ie  l i e g t  in ^einzig bei 13,2 %, in 
Derlin ^ei 4 ,3  %. Im negativen Bereich dar Skala bewegen eich 
in Leipzig 4 ,8  %, in  Berlin  3 , 7  %. Bor extrem niedrige Wert im 
durchschnittlichen Skalenwert i s t  wiederum bei der 3BS ohne 
A bi turaucbiIdung B erlin  zu finden.

Iia folgenden so llen  d ie  durchschnittlichen Skalenwerte zwischen 
den Gruppen verglichen werden. Alle d rei Personen gehören zur 
Gruppe der sow jetischen O ffiz ie re , beziehen a lso  d ie  g le ich e  
g e se llsc h a ft lic h e  P osition . U nterschiedlich  zwischen ihnen i s t  
d ie  H andlungsaktivität und d ie  charakterliche Zeichnung.

i r e g a r  S a s c h a  Rsdim

8 .  AOS R in  g  2 , 6  2 , 5  2 ,1
m 2 , 1  2 , 7  2 , 3
w 3 , o  2 , 3  1 , 9

9 ;  AOS Lpz g  2 , 4  2 , 2  1 , 5
m 1 , 8  1 , 9  1 ,1
*  2 , 8  2 , 4  1 ,9

9 .  SOS Loz g  2 , 5  2 , 2  1 ,1
m 2 , 4  2 , 2  1,1
*  2 , 7  2 . 2  1 ,1



Gregor Sascha Wadim

3. EOS Uln g 2,8 2,4 1^6
m 2,6 2 .3 1.2
w. 2.3 2.7 2.3

Io . AOS Lpz 8 2,6 1,9 1,8

1o. AOS Bin 8 2,9 3,o 1,4

11. SOS Lpz S 2.3 2,1 1.4
m 2,o 1,8 1.4
w 2.6 2,4 1.4

11. EOS Bin g 2.4 2,1 1,8
m 2,1 1.7 1.4
w 2,6 2.4 2,2

12. EOS Lpz g 2 ,6 2 ,5 1,8

3BS/Ab. Lpz g 2,2 1.8 1,3

BBS/ab. Bin g 2,3 2,2 1,7

BBS o.A. Bin g 1.1 o ,8 o,9

Stud. Lpz g 2,4 1,8 2,o
m 2.1 1,5 1.6

'
w 2,3 2,2 2,3

Stud. Bin g 2,7 2 ,5 2,1

Ia  f a s t  je d e r  Gruppe i s t  e ia  A b fall des Skalenwertes zu beobachten 
d ie  grüßten Sympathien gehgren Gregor, ihm fo lg t  Sascha, danach 
Wadim. Der Sprung zwischen Sascha und Wadim l a t  dabei in  der 
Regel grüßer a ls  zwischen Gregor und Sascha. Das i a t  unseres 
Brachten* d arin  begründet, daß Gregor und Sascha d ie  tragenden 
Figuren des P ilse s  sin d , während Wadim etwas im Hintergrund Haibt. 
Diese Tatsache sp ie g e lt  eich schon darin  wieder, daß d ie  gemäß 
der F rageste llun g fü r  Radim nicht beantworteten Zahl der Frage­
bogen w esentlich hSher l ie g t  a l s  bei Gregor und Raacha. Offeneicht 
lieh  schein t auch, daß bei den jüngeren Vpn Wadim deswegen hohh 
bewertet w ird, well er der Gruppe von Personen angehürt, denen 
durch d ie  Sympathie fü r  Gregor und Sascha große Zuneigung ent- 
gegengebracht wir und w eil zweitens d ie  P osition  des O ffiz ie rs  
der Roten Armee in  diesem F a l l  s ic h  such mit der ideologischen



E instellung d e r  Vpn d e c k t .  Das scheint uns- auch d a r i n  ab lesbar, 
dc3  der höchste durchschn ittliche Skalenwert f ü r  3 a d i s ^ b e l  den 
Leipziger und B erlin er Studenten zu finden in t , wenn man e i taal 
von der S . K lasse der AOS B erlin  ab sieh t, von den Studenten wird 
o ffe n s ic h tlic h  d ie  Haltung üM die E in stellung zu Deutschland, 
d ie Radim einnimmt, eher aufgenom&eD, a l s  von jüngeren Zuschauern.

Hie Differenzierungen bei den einzelnen Personen sind jedoch, 
wie b e re its  betont, auch in  starkem ^rße von der unterschied­
lichen Sympathie abhängig, bei keiner der d re i Paraonea sind ia  
a u f f ä l l ig e r  <?eise negative Bewertungen zu finden, ^ur hei der 
Gruppe d er BBS ohne Abitur lieg en  d ie  Werte fü r  Sascha und Radim 
knapp un ter 1 ,o  -  a l l e  anderen ersa befinden s ic it  über t^o.
Die B erlin er Gruppe l ie g t  jedoch b ere its  in der allgemeinen 
Resonanz des P i l s e s  unter dem-Durchschnitt, s ie  nimmt mit -o ,5  
den n ied rigsten  Hang e in . Daraus scheint e r s ic h t l ic h , äaS d ie 
r e la t iv  deutliche Ablehnung das P ilse s  in  Abhängigkeit vpn dar 
r e la t iv  negatives Bewertung der Hauptfiguren s te h t .
Die Sy m path ie  fü r  Sascha und Wadim wurde auf den Zusammenhang 
a l t  Präge 22 überprüft und unter d ie se r  Br?ge d a r g e s te l lt *

!??. . ^ S ? . Syaphatie f ür das eowj . Mädchen

Der Vergleich zwischen den Städten e rg ib t h ie r  folgendes A ild:
Skalen-

+3 +2 +1 G -1 -2 -3 ,k .A * wort

Leipzig 9,9 19,3 26,9 21,2 3 ,5 3,3 2 ,4 8,0 o,3
m 11,8 14.? 19,6 25,5 12,7 5.9 2 .9 6,9 o,5
w 8,2 23,6 33^6 17.3 4 ,5 1,8 1 ,8 9,2 1 ,o

Berlin S 1o ,1 19,7 31,9 21,3 6 ,9 1 ,6 3,2 5,3 0,3
m 6,$ 16,0 34,o 23*4 7,4 2.1 4 ,3 6.4 0,6
w 13,8 23.4 29,3 19/l 6,4 1 ,1 2,1 4,3 1 1̂

Ki* bei den ersten  Bregen kenn auch h ie r  davon gesprochen werden, 
da3 d ie  B erlin er Vpc einen höheren Skalenwert erreich ten  a l s  in 
den L eipziger Gruppen^ Der durchschnittliche p e r t  i s t  such h ier



bei'den weiblichen Vpn h3her a l s  bei männlichen Vpa. J ie  t'erson 
der Regulirowachitza eelbet jedoch scheint deu tlich  g e s ta lte t  
worden zU se in , denn die n ich tauegefü llten  Bogen liegen  r e la t iv  
n iedrig mit 3 ,o  % ln Leipzig und 5,3 % in  B erlin .

In Leipzig  gaben insgesamt 14,7 % der Vpn Stimmen im negativen 
Bereich der Skala ab, in  B erlin  waren ee 11,7 %* Somit bleiben 
in  L e ip z ig  mit 56,1 % und in B erlin  mit 61,7 % der gr88te T eil 
der Skalenwerte noch immer im Bereich der positiven  Bewertungen 
von +3 b is  +1.

Bie prozentuale Verteilung e rg ib t folgendes B ild :

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

3. AOS Bin g 17,2 27,6 34.5 13,8 6,9 1.3
m 7.1 28,6 42,9 14.3 7,1 1,1w 26,7 26,7 26,7 13,3 6,6 1.5

9. AÖS Lpz g 14,0 26,o 34,o 1o,o 4*o 2 ,o 2 ,o 3,0 1,2
m 23,5 23,5 17,6 11,8 11,8 5.9 5.9 1.1
w 9.1 27,3 42,4 9,1 3,o 9,1 1.3

9. LOS Lpz g 3 ,8 14.7 23,5 29.4 11,8 2 ,9 2,9 6,o o,6
!3 5.3 15,3 21,1 31,6 15,8 5,2 5.2 o,3
W13,3 13,3 26,7 26,7 6,7 13.3 1,0

9. EdS Rin g 6 ,8 18,2 43,2 18,2 6 ,8 2 .3 4,5 o ,9
a 11.5 5o,o 26,9 7 ,7 3 ,8 o,5

. w 16,7 27,8 33,3 5.6 5 ,6 l l ;o 1.5
Io . AOS Lpz g 9 .5 4,8 28,6 42,9 4 ,8 4 .8 4,6 o,6

1o. AOS Bla 8 14,3 28,6 28,6 14,3 14.2 o ,2

11. EOS Lpz g 5,1 15,4 25,6 17,9 15,4 5.1 5.1 1o,2 o ,3
m 5,3 1o,5 15.6 21,1 31,6 5.3 I o ,4 0,1
w 5,o 2o,o 35,o 15,o 5,o 1o,o 1o^o o,6

11. SOS Bin g 7,1 42,9 25,o 3 .6 7,1 3 .6 1o,7 o,3
H a,3 3 ,3 33,3 8 ,3 16,7 8 ,3 16.6 -o ,5W 6,3 68,8 18,7 6,2 o,9

12. ROS Lpz g 15,o 25,o 4o,o 5,o 5,o lo .o 1,4
BBS/Ab. Lpz g 5,6 22,2 16,7 38,9 5,6 5.6 5.4 o,5
BBS/Ab. Bin 6 19,0 19,o 19,0 28,6 9,5 4,7 1,0
BBa/o.A. " g o ,3
Studj Lpz. 8 1o,o 23*3 IS*? 2o,o 16.7 3*3 1o,o o ,8

. a 12J5 25,0 18,8 12,5 12,5 6,3 12,4 o,9w 7.1 21,4 14,3 28,6 21,4 7 .0 o,6
Stud. Bin g 14,9 25.5 21,3 23.4 8 ,5 4 ,3 2,1 1.0



Hierbei i s t  d i e  bere i te?  eben a n g e d e u t e t e  T a t s a c h e ,  d a3  s i c h  d i e  
'ympethiewerte über d ie  gesamte ^kaio v e rte ilen , d eu tlich  abzu­
lesen . Dia ?<erte sind besonders bei jungen und hei dea ä lte ste n  
Altersgruppierungen v e r g l e i c h s w e i s e  hoch. Ras tsag d a r a n  l i e g e n ,  
dp3 jüngere Vpn in  starkem iaaSe gefühlsmäßig u r te ile n * während 
bei den SchHlerc der 12+ K lasse  and den Studenten das Verständnis 
fü r  d ie  Reaktionen der Regulirowachitza hiazükaa&t* Diese Tat­
sache scheint; s ich  in  den Extremen bei der 12. Kl&aee der KOS 
und dar 1 1 . Klaasa/männliche Vpa der HOb Leipzig v i d e r s u s p l a g e l a .  
Die h ö c h s te n  ? e r t e  der ex tre m  n e g a t i v e n  D e u r t e i l u n *  f i n d e n  e i c h  
e b e n fa lls  in  den Io . und 11. K lassen .
Die Präge wurde w eiterhin in  Abhängigkeit vca F rag e -22 untersucht 
und i s t  d o r t  d a r ^ e s t e i l t .

g^^drad^dc r ^vmpathie.für  dus deutPcha^y3ccheK(LeraauJ

Die vesaB teafetelln ng a l s  Vergleich zwischen den LtKdten 
erg ib t folgendes R ild :

+3 +2 +1 0 -1 - 2 -3 k.A . Sw

Leipzig g. 9 , 4 1 3 , 9 3 o , 2 1 7 . 3 6 ,1 2 , 3 o , 9 1 3 , 8 e , 3
B* 1 1 , 9 1 3 ,7 3 e , 4 2 o , 6 3 . 9 5 ,3 2 , 0 - ^ 1 1 ,7 0 , 8
W 7 . 3 2 3 , 6 3 o , o 1 5 , 5 8 , 2 1 5 . 4 1 .1

Berlin  g 5 . 3 1 2 , a 2 9 , 3 2 7 , 7 1o,1 5 , 3 2 , 7 6 , 3 o , 5
n 6 , 4 3 , 5 2 7 , 7 3 1 , 9 9,6 4 .3 3 , 2 8 ,4 o , 4
w 4.3 1 ? , o 3 1 , 9 2 3 , 4 10,6 6.4 2 , 1 4 .3 o . 5

Aach h ie r  kann wieder f e s t g e s t e l l t  werden, dsS d er Skalenwert 
bei den weiblichen Vpn etwae hSher l ie g t  a le  bei a&nnlichen Vpn. 
Daa deutsche Mädchen wird in  Leipzig hdher bewertet a l s  in  B erlin . 
V ergleicht man den Skalenwert zwischen B erlin  und Leipzig  bei 
den deutschen und dem sow jetischen a^dchen, so  s te h t  das deutsch* 
Mädchen mit * ,1  Abstand vor dem sow jetischen Kgdchen (L e ip z ig ), 
während in Berlin  däe sow jetische Mädchen mit o ,4  D ifferenz den 
hdheren Skalenwert erhalten  h at* Von den L e ip z iger Befragten 
gaben 13,& % keine Antwort a u f d ie  Frage nach der Sympathie, ln



Berlin dagegen,  nur 6 , 3  %. Im n e g a t i v e n  B e r e i c h  d e r  S k a l a  bewegen 
eich in  Leipzig 9 ,8  % der Vpn, in  Berlin dagegen 18,1 %. La 
positiven  Bereich der Skala befinden sich  i a  Leipzig 58,5 % der 
Antworten, in  B erlin  l ie g t  d ie se r  ' e r t  bei 4 7 , 9  %, a lso  unter 
der m ittleren  Grenze. Ausschlaggebend fS r  d ie  Beurteilung des 
deutschen i38dchens kSnaen neben den sich tbaren  daBdlungen auch 
andere Sympathiegedanken se in , daß schein t uns besondere bei 
dem extrem p ositiven  Aert von +3 bei männlichen Vpn der F a ll  zu 
se in .
I n s g e s a m t  e r g i b t  s i c h  f o l g e n d e  V e r t e i l u n g :

^3 +2 +1 C - i -2 -3 k.A. Sw

8. Aos sm g 3,4 13,8 34.5 31,o 17.3 0,6
7.1 42,9 28,6 2-1,4 - 3 ,4

V 26,7 26,7 33,3 13,3 0,7

3.A.03 Lpz € 6,0 26,0 40,3 lO.3 6,0 2,0 1&,3 1,1
11 ,8 11 ,8 41,2 17,6 5,9 K n P , 3,9
3 .0 33.3 39,4 6.1 6,1 12,1 1,2

9. BGS Lpz 8 14,7 8,8 29.4 29,4 5,9 11 ,8 o,9
st 10,5 5 ,3 26,3 36,8 io ,5 1o ,6 o,5
w 2o ,o 13,3 33,3 2o ,c 13,4 1,4

9 .KOS Bin 4 ,5 18,2 36,4 27,3 4 ,5 2.3 4 .5 2,3 0.?
m 3^8 15.4 34.6 34,6 3.8 4 ,o 3 ,3 0.5
w 5 ,6 22,2 33,9 16,7 5,6 % 6 5.4 1,3

lo.AGS Lp* g 9 .5 19,o 14.3 28,6 14.3 4 .8 y. 5 0,6

lo.AOL Rin 8 14,3 14,3 28,6 14,3 23,5 -1 ,3
11 .?GS Lpz g 1o,3 lo ,3 33.3 28,2 5,1 2.6 10,2 0,8

m 1o,5 5.3 31,6 26,3 5 ,3 5,3 15.7 o,7
w lo .o 15,o 33,0 3o,o 5,o 9,0 0 .9

1 1 . LOS Bln. S 7,1 25,0 21.4 25,o 10, a 3.6 7.1 o,3
m 8 ,3 6 ,3 3 .3 41.7 25,0 8,4 o ,1
V 6,3 37,5 31,3 72 ,5 12,3 0.4

12.LOS Lpz g 1o,o 2o,o 2o ,o 1o,o 1o,o 5,o 25,0 o,9
33ü/Ab'-Lpz 16,7 16,7 38,9 5,6 5,6 5 ,6 10,9 1 .1
BBS/Ab Bin 5 9 ,5 9,5 28,6 23,3 4 ,3 4 ,8 9,5 9,5 o,4
BBS o.A. " S - 0,1
Stud. Lpz € 3.3 3o,o 23.3 1o,o 6 ,7 3.3 23.4 1 ,0

m 6.3 25 ,o 37.5 6,3 6.3 18,6 1,2
W 35.7 7.1 14,3 14,3 28,6 0,9

Stud. Bin e 6.4 14,9 29,8^ 23.4 6 ,4 1o,6 2,1 6,4 0.5



3ie Verteilung i s t  in a lle n  Gruppen sehr d if fe re n z ie r t  und n re it, 
c h a ra k te r is t isc h * Unterschiede, d ie  Uber persönlich *' Empfindungen 
hinausgehea, konnten nicht fe r tg e e ta l l t  werden.
Bei 1o der 14 Gruppen wird dabei der K onflikt esriechea dem 
äädchen und der Regulirowaehitza zum Wesentlichen Anhaltspunkt, 
wie die Verschiebungen zwischen den Sympathiegraden zeigen, Labei 
t r i t t  w esentlich  in  B erlin  eine höhere Bewertung d er Regulirow- 
ach itza zutage. Die Veränderungen ergaben in  der Reihenfolge
folgendes B ild *

1o. E&S S i n 1 .5 + zu R agulirow schitsa
ROS B erlin , 8 .  K lasse o ,6 d e sg l.
SBS/Ab, Leipzig o,6 zu Rädchen
BBü/<*b. B erlin o,6 + zu Rcgulirowachit^a
1 1 .  50&- Leipzig o , 5 zu Rädchen
1 2 .  EOS ^aipzig o , 5 e zu Regulipowschitza
Studenten B erlin &.5 d e s g l .
lo-.' A'CS L e i p z i g o,4 e zu Mädchen
BBS o .Ab. B erlin o,4 e zu Regulirowachitaa
9 .  KOS Leipzig o , 3 + zu ähdcheB

2 :  t^^ s cha f t a g e e t a l t e r

Zunächst wieder a l s  Überblick und Vergleich zwischen den 
S t a a t e n

+3 +2 +1 -1 -2 -3 k.A, 3 *

Leipzig g 9.4 7,1 13.2 14,6 15.1 7.1 8 ,o 25,3 o ,e3
& 12,7 1 1 , 8 13,7 14,7 13,7 5 .9 6 ,9 2o,6  o ,4
w 6.4 2 ,7 ' 12,7 14,5 16 , * 8,2 9.1 3o ,o  -0 ,3

B erlin 8 3,2 7 .4 1o , l 2o ,7 19,7 15.4 13,3 1o ,2 -o ,6
m 5.3 9 ,6 i ! . 7 14.9 2o ,2 14,9 13 , e 9 ,6  -o ,5
w 1 .1 5,3 .3 ,5 26,6 19,1 16,0 12,3 lo ,6  -o ,8

3er L an d sch aftsgesta lter wird durch sch n ittlich  von den B erlin drr 
Untersuchten stä rk e r  negativ  b e u rte ilt  a l s  von den Leipziger Vpa. 
Dabei i s t  der Akzent in  negativen Bereichen vor a lle n  bei weiblichen



Vpa zu finden. O ffen sich tlich  reckte diene ?&*?u.r ia  Leipzig 
nicht i a  ein s a  zen tra le s In te re sse , ein V ierte l der -e fragten  
hat d iese  Präge nicht beantwortet* während es in Berlin  nur 1o,2 ^ 
sin d . In Leipzig befinden eich  29,7 % der Antworten im p o s it iv  
sk a lie rten  Bereich, in B erlin  sind e s  2 a , 7 % der Gefragten.
Ia  negativen Bereich befinden sich  3o,2 ^ der Leipziger 7pn, 
dagegen stehen 48,4 % der B erlin er Untersuchten.

Pie prozentuale Verteilung in  den Oruppen z e ig t  falgeadee 
R i l d :

+3 +2 +1 -1 -̂ 2 - 3 k + ̂ t L.'A"

R),&CS Bin .g
m
w

6 , 9

6 . 7

i o , 3

2 o , o

1 7 ,2
1 4 ,3
2 a , c

3 7 . 9
5 7 ,1
* 0 , 0

1 0 ,3

2 a , a

1 3 ,8
2 1 , 5

6 , 7

3 . 6

6 . 6

- o 8
i ! o
o , 5

S

1/!/

1 4 ,o
3 5 .3

3 ,0

4 , o
1 1 ,3

2 o , o
1 7 ,6
2 1 , 2

1 2 ,o
5 , 9

1 5 , ?

b , 9
5 , 3
6 ,1

4 , 9

6 ,1

6 , 3
5 , 9
6 ,1

3 4 ,0
1 7 ,6
4 2 , 3

1 ,5
0 ,1

9 ,  BOB Lag
tti
w

5 , 9

1 3 ,3

5 . 9
5 , 3
6 , 7

3 , a
1 5 ,3

1 4 ,7  
I o , 5
2 a , a

2 3 . 5
3 1 .6  
1 3 .3

1 3 ,3
3 , 8  

1 5 , S
2 3 . 6  

5 . 2
4 5 . 7 <

9 ,  4 
0 , 99,8

9 .  EOS Bin &-
ß
w

4 , 5
7 . 7

1 1 .4
1 5 .4
5 , 6

% 1
1 1 ,5

5 , 6

2 o , 5
1 5 ,4
27,8

11 .4
1 1 .5  
11.1

1 1 .4
1 5 .4  

5 , 6

2 2 ,7
1 5 ,4
3 3 ,3

9 , 9
7,6

1 1 ,0

-* o , 6
9 , 2
1 ,1

Lpz 6 1 4 ,3 4 , 3 1 9 ,0 4 . 8 9 . 5 4,8 2 3 , 8 1 9 , o 0 , 2

la+ÄOS Bin g 2 8 , 6 1 4 ,3 5 7 .1 3 . 7

1 1 . KOS Lpz g
w

7 ,7
5 , 3

1 o,o

1 2 ,8
1 5 . 3
IO, 6

1 2 ,3  
5 , 3  

2 a , o

2 3 , 2  t o , 3  
3 6 , 8  I o , 5 
2 a , a  1 o ,o

? ,7

i 5 , o

2 o , 5
2 6 , 3
1 5 ,o

o , 6
o , 4

11.ECS Bin g
w

3 , 6
a . 3

3 . 6

6 . 3

1 o , 8
3 , 3

1 2 , 5

7 .1
8 . 3
6 . 3

3 2 ,1
3 3 .3
3 1 . 3

2 8 , 6
2 5 , o
3 1 , 3

i o , a
1 6 ,3
6,3

3 . 4

6 , a

—0.9
1 . 0
o , 9

1 2 . LOS- Lpz 8 1 o ,o 5 , o 1 a , o 5 , o 2 5 , o 2 o , o 2 5 , o - o , 5
BBS/Ab Lpz 8 5 . 6 1 6 ,7 5 . 6 2 7 , 8 1 6 ,7 2 7 , 6 o , 5
33S/Ab Bin g 1 4 ,3 2 3 , e 9 , 5 1 9 ,o 2 3 , 3 3 , 6 - 9,4
TT?*! v. ;o*< .Bin g 0,6
?tud, i.̂ pz g:a

w
6,7
6 , 3
7 ,1

3 . 3
6 . 3

1 3 ,0
1 2 ,5
7 , 1

6 , 7  2 3 , 3  
1 2 .5  1 2 ,5  

3 5 , 7

2 0 , 3
1 2 .5
2 8 . 6

6 , 7
6 . 3
7 , 1

2 3 . 3  
3 1 . 1
1 4 .4

-
o , 6
o , 2
1 . 0

Stud. Hin K 2 ,1 2 , 1 4 ,3 31,9 1 4 ,9 1 4 ,9 1 2 , 8 1 7 , o - o , 8



C i e  3 $ r t $  r t r e u c n  ^ u c h  h i e r  w i e d e r  ü b e r  d i e  ge&"?at<s S k a l a .  E x t r e m ­

w e r t *  s i n d  d i e  Vp.B/m Kitnlich . d e r  3 .  L e i p z i g  a l t  + 1 , 5  u n d  d i e  

w e i b l i c h e r  V pa d e r  9 .  AOS ^ e r i i g  m i t  - 1 , 1 .

8 e r  S y m p a t h i e w e r t  w u r d e  w e i t e r  i a  A b h ä n g i g k e i t  v o r  F r a g e  1 1  

b e s t i m m t  u a d  d o r t  b e h a n d e l t .

8 .  S r a d  d e r  S y m p a t h i e  f ü r  d e u t s c h e n  ^ a j o r  ( d a r  s i c h  t e l e f o n i s c h  
a b m e l d e t ) __

l g  V e r g l e i c h  z w i s c h e n  d e n  S t ä d t e r  e r g i b t  e i c h  f o l g e n d *
S t r u k t u r :

+ 3 +2 + 1 Ü - 1 **2 - 3 k . A . Sw

L e i p z i g S 1 1 . 3
1 7 . ^

5 , 5

3 , o

6 . 9

% i

3 , o

6 , 3

i o , 3

2 % , ?

2 4 , 5

2 o , 3

4 4 . 6

1 7 . 6
1 1 , 3

3 , 5
4 , 9

1 1 , 8

1 5 , 1
1 1 , 8

i a , 2

1 1 . 3

9 , 8
1 2 , ?

- o , 2

0 , 1

- 3 , 5

B e r l i n s 1 o , 6

1 4 , 9

S . 4

5 , 5  
i o , 6  

6 , 4

1 3 , 3

1 1 , ?

1 4 , 9

2 0 . 2

2 1 . 3  

1 9 , 1

i 6 , o

1 2 , 8

1 9 * 1

1 o , 1

9 , 6
l o , 6

1 6 , 5
1 2 , 8

2 o , 2

4 , 8

6 . 3

3 . 3

- 0 , 2

0 , 1

- 0 , 6

B e i  d i e s e r  ? r a g $  d e c k e n  s i e h  d i e  B e r l i n e r  u a d  L e i p z i g e r  d u r c h ­

s c h n i t t l i c h e n  S k a l e n w e r t * .  P e s t z o s t e l l e a  i s t ,  d a ß  d a r  M a j o r  v o n  

d e n  m ä n n l i c h e n  u n t e r s u c h t e n  e i n e n  n ä h e r e n  S y m p a t h i a g p a d  z u g e o r d n e t  

bekom m t a l s  v o n  w e i b l i c h e n  R a t e r e u o h t o n .  P i a  P r ä g e  w u r d e  v o n  e i n e m  

g r o ß e n  T e i l  b e a n t w o r t e t ,  k e i n e  A n g a b e  m a c h t e n  i n  L e i p z i g  1 1 , 3  % 

d e r  B e f r a g t e n ,  i n  B e r l i n  4 , 8  % d e r  B e f r a g t e n .  D a a t i t  t a t  d f f e n -  

e i c h t l i c h  d e r  ä a j o r  z u  e i n e r  s t ä r k e r e n  F i g u r  g e w o r d e n  a l s  d e r  

L a n d s c h a f t s g e s t a l t e r ,  d a r  U b e r  e i n e n  w e i t  h S h e r e n  G ra d  a n  n i c h t -  

b e a n t w o r t e t e n  S o g a r  v e r f ü g t .  I a  L e i p z i g  g e b e n  2 8 , 3  % e i n e n  p o s i t i v e n  S k  

S k a l e n w e r t  a n *  i a  B e r l i n  s i n d  e s  3 2 , 4  3?. N e g a t i v e  S k a l e n w e r t e  w e r d e n  

i n  L e i p z i g  v o n  3 8 , 2  .5, i n  B e r l i n  v o n  4 2 , 6  % d e r  B e f r a g t e n  g e w ä h l t .



L ie  P ro z e n tu a le  V e r t e i lu n g  in  den Gruppen:

+3 +2 +1 3 -1 -2 -3 i-e'*t Sw

8 . AOS 81a 8 1o ,3 17,2 17,2 2o,7 2o,7 6 ,9 7 ,o -o ,2
s 14,3 14,3 7,1 35,7 14,3 14,3 -o ,6
w 2o,o 2o ,o 2o ,c 33,3 6,7 3,1

9 .AOS Lpz g 12 ,o 6,o 14,0 18,0 1o,o 2 ,o 14,o 14,o 0,1
B 23,5 5,9 35,3 5 .9 11,7 17,7 0,4
W 6,1 9,1 18,2 24,2 12,1 3 ,0 15,2 12,1 - 0,1

9 .SOS Log g 3 ,8 11,8 23,5 2o ,6 5,9 5,9 14.7 0,1
98 15,3 13,5 15.3 15,3 15,3 lo ,5 5*3 io ,5 o,4
W 6,7 6,7 33,3 26,7 6,6 2o,o -o ,3

9 .EOS Bin g i a , ? 15,9 13.6 13,6 9.1 9,1 15,9 4,6 o,3
m 23,1 26 ,9 l i , 5 11,5 7,7 15.4 3,8 1 ,0
w. 1 1 ,1 15,7 16,7 11 ,1 38.9 5,5 -o ,8

lo.AOS Lpz g 23,8 14.3 4,3 i 9,o 14,3 4 ,8 14,3 6,7 o,4

lo.AOS Bin g 57,1 28,6 14,3 2 ,o

1 1 .EOS Lpz S 15,4 7 .7 7,7 23,1 12,3 17,9 15,4 -o ,3
B 15,8 io .5 31,6 21,1 io ,5 1o,5 -o ,2
W 15,0 15,0 5 ,o 15,0 5,o 25,0 2o,o -o ,4

1 1 . EOS Bin 8 3.6 7,1 32,1 14,3 25,o 14,3 3.5 -o ,8
m 8 ,3 41.7 16,7 33.3 — 1,0
w 6.3 6 .3 25,o 12,5 18,8 25,o 6,2 -o ,6

12. EOS Lpz 8 1o ,o 1o ,o 1o,o 15.0 35,9 2o,o -1 .7

BBS/Ab Lpz 8 22,2 22,2 5 .6 27,8 11 ,1 5,6 5,5 o ,9

BBS /vtb Rin e  , 14.3 19.0 42,9 9.5 9 .5 4 ,8 p .4

aas o.A .Bin 8 . - 0,1

Stud. Lpz 8 3.3 3 ,3 16,7 23,3 13,3^ 2o ,o 2o ,1 -1 ,3
m 25.0 31,3 18,7 25,o - 1 ,2
w 7.1 7.1 7.1 14,3 28,6 21,4 14,4 -1 ,3

3tud. Bin 6 2,1 4 ,3 8 ,5 13,1 23,4 14,9 23,4 5-3 - 1.0

Bei der Betrachtung der Gruppenwerte f ä l l t  au f, daS ts&^ steigendem 
A lter d ie  negativen Bewerbungen zunehmen. Baa d ü rfte  unserer Auf­
fassung nach auf e ia  g e fe s t ig te r e s  Geschichtsbild zurflckzuführen 
se in , das d ie  Standpunkte eindeutiger bestimmt a l s  e in  In teresse  
an der Person. Besonders in  d ie se r  S o lle  dürfte  bei jüngeren Be­
trachtern  d es Film e* auch der zw eife llo s h e ite re  S ffe k t , den d ie se s



Person des Filmes sualH et, in d ie  Bewertung eiKgegaagen se in , von 
der aich d ie  a lteren  Vpn le ic h te r  za ISaan vertaSgea und die.;be- 
etimaendec Ursachen d ie se s  Verhaltens erkennen, Die extremen *a r te  
finden sich  in der 1o* AOS B erlin  mit +2,3 and dar 12. 306 Leipzig 
mit -1 ,7 .

9._Grad der Sympathie fS r  ? e s tuBgpkpBmand&Bten

Im Gea^mtHbrrblick e rg ib t eich  folgeadec a i ld ;
+3 +2 +1 ü -2 -3 Sw

Leipzig 8 13.7 16, 0 22, 6 2 1 , 2 8,o 5,7 3,8 9,o o,7
m 17,6 2 1 , 6 29,4 18.6 3,9 3,9 1 , 0 4.0 1 , 2
w 10,0 1o, 9 16,4 23.6 1,1.3 ?,3 6,4 1 3 . 6 3.3

Berlin g 9,o 14,4 23,9 25,5 1 1 , 2 9,0 3,7 3.3 0.4
m 12,3 17,o 25.5 2o, 2 7,4 9,6 2 , 1 5,4 o,7
3? 5,3 11,7 22,3 3o,9 14,9 a,5 5,3 1 , 1 3.1

Die b er lin er bewerten auch i a  diesem R ail den Reetuogskommendantec 
mit o,3  n ied riger a l s  d ie  Leipziger Ypn. Auch h ier  l i e g t  der von 
männlichen Cnterouchtea angegebene Skalenwert u^ o ,9  (Leipzig ) 
und um o ,6  (B erlin ) hXher a l s  d er von weiblichen Untersuchtem 
angegebene* Sei der p o sitiv en  Bewertung des Oberst kommt wahr­
sch ein lich  hinzu, daß e r  äußerlich im Vergleich etwa zu dem eich  
te le fo n isch  nbeeidenden Mager einen gewinnenden Hindruck macht.
Die sympathische und n ette  Art zu sprechen, läßt h ie r  s ic h e r lich  
Kennzeichen, etwa das SpaaieakrsBZ an se in e r  Uniform, übersehen, 
wenn d iese  nicht sta rk  genug hervorgehoben werden. Die Rolle i s t  
a ich t weniger markant a la  d ie Übrigen, auch h ie r  i s t  d ie  Zahl 
der nlchtbeaotwortetan Fragebogen ziem lich gering ( 9,o  % in  
Leipzig , 3 ,3  % ia  B e r lin ). In  negativen Bereich der Skala be­
wegen eich im Leipzig 17,5 %, ia_ 3 er lin  23.9  % der Antworten. Dem 
stehen in Leipzig 52,3  %, in  B erlin  47^3 % Antworten in  positiven  
Bereich der Skala gegenüber. Vom den a&nnlichea Besuchern des 
Filmes bewerten 8,8  % in  L e ipzig  gegenüber 19,1 % in  B erlin  im 
negativen Bereich der Skrtn, den stehen bei den weiblichen Besuchern



2 5 ,5  i a  L e ip z i g  und 2-3,7 ; in  B e r l i n  g e g e n ü b e r .  P o s i t i v  bew erten 
in  - e i p z l g  6 3 ,6  d e r  E igen lieben  3eK u eh *r  g e g e n ü b e r  5 5 ,3  ? i a  
B e r l i n  d i e  B i g u r .  Bei den  w e ib l ic h e n  B a m c h e m  s in d  e s  in  B e r l i n  
3 9 *3  % g e g e n ü b e r  3 7 ,3  = in  L e i p z i g .  D er ?$ stu n gak aH aan d an t  e r h ä l t  
a l s o  in s g e s a m t  e in e  l e i c h t  p o s i t i v e  Bew ertung, d i e  s i c h  b e so n d e r s  
b e i  den m än n lich en  Vpn d e r  L e i p z i g e r  U n tersu ch u n g  d e u t l i c h  a b h e b t .

U n te r  P räge  11 wurde d e r  3u*aaR enhang der Bew ertung m it  dem 
Sy m path iegrad  h e r g e s t e l l t  und d o r t  i n t e r p r e t i e r t .

D ia p r o z e n t u a le  V e r t e i lu n g  i n  den Gruppen e r g i b t  f o l g e n d e s  B i l d :
+3 +2 +1 o -1 -2 3 k .  A Sw

S.AOS Bin g 6 ,9 6 ,9 2 4 ,1 3 4 .1 3 4 ,5 3 ,5 o ,
s 1 4 ,3 7 .1 2 1 ,4 2 8 ,6 2 1 ,4 7 , 2 O,
w 6 ,7 2 6 ,7 2 o ,o 4 6 ,6 - 0 ,

'i..*-.oc Lpz & 1 2 ,3 1 4 ,o l& ,o 1 3 ,o l O ,3 9 . 0 0 1 4 ,0 O,
3 5 ,3 2 3 ,5 1 1 ,3 1 1 ,8 5 ,9 5 , 9 5, 9 1.

w 9 .1 1 8 ,2 2 1 ,2 12 ,1 9 .1 9 . 1 2 1 ,2 **o,

Lpz g 3,3 1 4 ,7 2 6 ,5 2 9 ,4 5 , 9 5 . 9 8 , a O,
5 ,3 1 5 ,8 3 6 ,3 3 1 , t 5 ,3 i o , 5 . 5 .2 0 ,

'y 1 3 ,3 1 3 .3 1 3 ,3 4 o .o 6 ,7 1 3 ,4 o .

9 .S 0 S Bin & 1 5 ,9 11 .4 2 5 ,o 2 5 ,o 4 ,5 1 3 .6 4 , 6 0 ,
1 9 ,2 15 ,4 2 6 ,9 19 ,2 7 ,7 1 1 ,6 *0,

w 11 ,1 5 .6 2 2 ,2 3 3 ,3 1 6 ,7 11. 1 o ,

lo.AOS Lpz S 9 .5 2 6 ,6 19,0 2 3 ,6 4 i 3 4 , 8 4 ,7 9*

lo .BO S Bin 8 2 8 ,6 2 8 ,6 4 2 ,8 1.

1 1 ,BOL Lpz s 1 2 ,8 1 2 ,8 3 3 ,3 3 o ,8 2 , 6 5,1 2 ,6 O,
io ,5 1 5 . 8 42,1 31,6 1 ,

w l 5 .o 1o ,o 25,o 3o,o 5 ,o 10,0 5 ,o O.
1 1 . KOS Bin <y 7,1 2 1 ,4 1 4 ,3 2 8 ,6 ? . ! 1 4 .3 3 . 6 3 ,6 O.

m 1 6 ,7 2 5 ,9 3 3 ,3 8 , 3 8 , 3 8 . 4 1.
w 1 8 ,8 4 3 ,5 6 . 3 18.8 6 , 3 6 , 3 o.

1 2 . EOS Lpz 8 1 5 .0 15,0 10,0 1o,o 15,0 1 o ,o 10, o 15,0 o$
B 5 S /*b Lpz % 3 3 ,3 1 6 ,7 2 2 ,2 11.1 5 ,6 5 , 6 5 .5 1,
3BS/Ab S in 5 2 3 . a 3 3 ,3 3 3 ,3 4 , 6 4 , 3 O,
3 5/o. A .B la § - 0 ,
Stud. Lpz 8 13.3 1 6 ,7 2 6 ,7 13.3 1 3 ,3 3 .3 3. 3 10,1 o.

m 12.5 18,8 37.5 12,5 6.3 12.4 1 .
w 14,3 14.3 14,3 14,3 21.4 7,1 7 , 1 7 ,2 O,

Stud. Bla 6 6.4 12,8 2 5 ,5 25.5 1 2 ,8 lo ,6 6. 4 O,



Aa dar Verteilung in  den Gruppen i s t  in diesem F&ll n ichts abzu- 
le&en, daß aber Besonderheiten Aufschluß geben kSncte. Sicher­
lic h  t r i f f t  h ie r  der schon auf S e ite  k o n sta tie rte  Tatbestand 
zu,daß le d ig lic h  durch ein g e fe s t ig te s  Oeeehicbteblld d ie  Aus­
sonderung nach dem Rert vorgenommen werden kann* A u ffä ll ig  i s t  d ie  
n iedrige Zahl der nichtbeentwortetea Fragebogen vor a lle n  bei den 
männlichen Befragten. Die bedeutende d o lle  des Oberst im Aufaahme- 
fe ld  des Rezipienten mag dadurch bestimmt se in , daß d ie  Szene in  
der Festung Spandau zu den "spannendsten" Szenen des Filmes ge­
hart und s ic h  daher d ie  h ie r  handelnden Figuren besonders e in - 
prägea.

Per heraaeragend hohe Skalenwert f in d e t s ic h  wiederum bei der
lo . AOS Bln. mit +1 ,9 , der n ie d rig ste  Skalenwert bei den weiblichen 
Vpn der 9 . AOS Leipzig.

to . Srad der Sympathie fHr den Adjutanten des

Insgesamt e rg ib t eich h ie r  folgendes B ild ;
+3 +2 +1 0 - 1 -2 -3 k.A. 5w-

L eipzig g 1.4 S .o 15,1 14,2 14.2 11.3 16,0 19,8 -o ,6
m 2.9 9 ,8 17.6 15,7 16,7 1 1 ,8 12,7 12,8 -o ,4
w 6.4 12, ? 12,7 11 .8 lo ,9 19,1 26,4 -o ,9

B erlin g 2,1 6 .4 10,1 l 6 ,o  26,6 14.4 17,0 7 ,4 —0,8
m 3,2 9 ,6 14.9 14,9  18,1 16,0 15.9 7 .4 -o ,6
w 1 .1 3*2 5 ,3 1T .o  35,1 12,8 18,1 7 .4 - 1 ,1

Der 3rad dar Ablehnung l i e g t  such h ie r  wieder bei d er B erlin er 
Gruppe hRher a l s  bei den L e ip z iger Stoppen* In diesem F a ll  lehnen 
e b e n fa lls  d ie  Rädchen wiederum stä rk e r  ab e la  d is  Jungem. Auf­
fa lle n d  i s t ,  daß d ie  n icht suagefKlltem  Fragebogen h äufiger sind a lz  
bei anderen Fragen, in  Leipzig  haben 19.8 %, in  B erlin  7 ,4  % d iese  
Frage n icht beantwortet. Im p ositiven  Bereich der Skale bewegen 
zieh  24 ,5  % d e r  Leipziger und 18,6  % d e r  B erlin er Befragten* Negativ 
bewerten 41,5  % der L e id ig e r  und 58, o % d er B erlin er Vpn d is  F igur



dee Adjutanten. Dabei t a t  bei den männlichen B efratea der Unter­
schied im p o sitiv en  T eil der Skala n icht so  groS, 3o,3 % der Leip­
z ig e r  stehen 27,7 % der B erlin er 7pa gegenüber, im negativen T eil 
der Skala atehen bei den männlichen Ypn 5o,o % in  B erlin  gegen
41,2 % in  L e ip z ig . Die Ablehnung bei den weiblichen Rezipienten i s t  
in  B erlin  d eu tlich  stä rk e r , 41 ,8  % stehen h ie r  gegen 6 6 ,o % der 
Befragten.

Ala Gesamtbild der Gruppen e rg ib t e ieh r

+3 +2 +1 0 -1 —2 -3 k*&* Sw

e.ROS Bin 8 13,8 lo.ß 34,5 17.2 13,8 1o,4 - 1 ,1
m 21,4 14,3 21.4 14,3 21,4 7,2 - 1.0
w 6,7 6.7 46,7 2o,o 6.7 13.2 - 1,2

9.&0S Lpz g 4,o lo ,o 13,o 3 ,0 8,0 12,0 l 6,o 24.o -o ,2
m 11,8 17,6 23,5 1 1 .8 1 1 .8 5 .9 11,8 5 .8  - 0 ,4
w 6,1 15,2 6,1 6 , t 15,2 18,2 33.1 -1 ,0

9.E0S Lpz g 5 .9 14.7 35+3 11,8 11,8 2o,5 - 1 ,1
m 5.3 15.8 42.1 15,8 1o,5 10,5 - 1 .1
V 6.7 13.3 26,7 6,7 13,3 33,3 - 1 .1

9.SOS Sin g 6 ,8 6 ,3 13.6 29+5 18,2 22,7 2 ,4 - 1 .2
m 7,7 11,5 15*4 26,9 19.2 19,3 - 1,0
w 5.6 1 1 , 1 33,3 16,7 55.6 -1 .5

lo.AOS Lpz g 23.8 14.3 14,3 3 .5 9 ,5 14.3 14,3 —o, 1

1O.A0S Bin g 14,3 28,6 42 ,9 14.2 o,6

11.EOS Lpz g 2.6 5*1 17.9 13,8 23,1 12,6 ta .3 15.4 -o ,5
m 5,3

lo ,o
21 ,1 10+5 2 1 .1 2 1 .1 1o,5 to ,4 —o ,6m 15.o 15+0 25.0 5 ,o 1o ,o 2o ,o -0 .4

tl.ROS Bin g 3.6 7 '* 14+3 25.0 21,4 17,9 lo ,7 - 1 ,2
m 3,3 16,7 8 ,3 25*0 33,3 8 ,4 —o,8
w t8,8 25.0 12,5 25,0 18,7 -1 .5

12.E0S Lpz g 5 ,s 5 .o lo .o 1o ,o lo .o 35,0 25,0 -1 ,6
BBS/Ab Lpz € l i . l 16,7 44.4 5+6 1 1 .1 11 .1 —0,1
BBS/Ab Bin g 4 .8 9.5 28,6 23,8 4 ,8 19,o 4 ,8 4.7 0,1
BBS o.A .Bin 6 8 .3 16.7 8+3 116,7 8 .3 8 ,3 33,4 0,5
Stud. Lpz g 6.7 23.3 Ip .o 13.3 2o ,o 23,4 —o,7

n 6 ,3 25,0 6 .3 6 ,3 12,5 13,5 31.1 -0 .5V 7.1 21.4 14.3 14.3 28,6 14.3 -o ,9
Stad . Bla * 2+1 4 .3 6 ,4 14.9 38.3 8 .5 21,3 4 .2 -1 .0

  "    —  —  ̂ ....



r ie  X$rte sind wiederum sehr w eit v e r t e i l t .  Die Extreme b ild et 
der Skalenwert 0,6 der 1o. AOS B la. und der Wert von -1 ,6  der 
12. BOS L e ip z ig . Damit neigen d ie se  beiden gruppen such h ie r  wieder 
zu extremen Skalenwerten.

1 1 . Grad d ar Sympathie fü r  den S%-SturmbaBB#Hhrer in  
der Festung   ,_________ _________________

Die Geaanttibereicht e rg ib t folgendes B ild :

+3 +2 , +1 0 -1 -2 —ß k.A. Sw

Leipzig 8 4 ,7 6*1 9*o 9*o 3 ,5 9*4 25.9 27,4 - 1,0
m 6 .9 9 ,8 8,8 13*7 7 ,3 9 .8 23.5 19,7 -o ,5
w 2 .7 2 ,7 9.1 4 ,5 9.1 9.1 28,2 34,6 -1*4

Berlin 8 1*1 3*7 1o ,1 11 ,2 9,6 15,4 35,1 13,8 -1 ,5
m 2,1 2,1 12,8 13,8 12,8 12, a 35,1 8*5 -1 .3
w 5*3 7,4 8 ,5 6 ,4 18,1 35,1 19,2 - 1 ,6

Auch h ie r  kann wieder fe a tg e e te i l t  werden, daß d ie  berlin er Werte 
eine p o sitiv e re  Haltung erkennen la sse n * a l s  d ie  L eipziger Meßergeb­
n is se . Die männlichen Befragten bewegen e ich  mehr in  p o s it iv e r  
Richtung d er Skala a l s  d ie  weiblichen B efragten . Die Zahl der 
nichtbeantworteten Fragebogen i s t  in  Leipzig  entschieden grSSer 
a l s  i a  B erlin , e ie  l i e g t  in  Leipzig bei 27,4 %* in  B erlin  dagegen 
nur bei 13,8  %. Im positiven  Bereich der Sk a la  befinden sich  i a  
Leipzig 19,8 % der Werte, i s  B erlin  dagegen nur 14,9 %.

Sine nicht genau bestimmte Haltung dagegen i s t  bei den B erlin er 
Xe3ergenleeen h äu figer, s ie  l i e g t  bei 1 1 ,2  % gegenüber 9,o  % in  
Leipzig.
43,8 % in  L eipzig  und 60,1 % in  B erlin  lehnen d ie  F igur ah, damit 
bewegt s ich  d ie se r  Wert um nicht v e rtre tb are s Bittelm a&, Die 
p o sitiv e  Bewertung durch w eiblich * B efragte  l i e g t  in  Leipzig bei
14.5 %, in  B erlin  bei 12,7 %. dem stehen 46,4  % ia  Leipzig and
59.6 % in  B erlin  an n egativer Bewertung gegenüber. Rechnet man d ie  
mit dem Skalem sert O nie unklar bestimmte Haltung zu den positiven



Werten, eo ergaben s ic h  ia  Leipzig 23,5 %, in  B erlin  21,2  %.
Sei den männlichen Befragten l i e g t  der p o s it iv *  <%*rt in  Leipzig 
hei 25,5 %, in  ä e r lin  bei 17 ,o %* Rechnet man wiederum den Skalen­
wert 0 hinzu, wo ergehen sich  fü r  Leipzig 39,2 %, fü r B erlin  3o,8 %. 
Dem stehen an n egativer Bewertung in  Leipzig 41,1 %, in  Berlin
59,6 % gegenüber,
Bie Frage wurde w eiterhin in  Abhängigkeit man Frage 11 untersucht 
und wird dort noch einmal gesondert in te r p r e t ie r t .

Bie Tabelle verdeu tlich t d l *  prozentuale V erteilung in  den Gruppen:

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.&. Sw

8 . AOS Bin g 

w
- 3,4

6.7

10.3
14.3
6,7

17,2

26,7
§ '9
? * '6 ,7

20.7 
14,3
26.7

34,5
57.2
13.3

7,0

13,2

-1 .4
-1 .9
-o ,9

9. AOS Lpz g
B
W

,3 .o
17,6

3,o

4 ,o
11,3

8,o

12,1

6,0
17,6

4 .0

6.1

6.0  
11,8
3.0

2o,o
17,6
21,2

44.0
23,6
54,6

—0,6
- 0,0
—1,2

9. EOS Lp* g 
a  
w

2,9

6,7

11 ,8
1o,5
13,3

11 .8  a ,a
15.8  15.8 
6 ,7

2c , 6 
2 1 ,1  
2o ,o

14.7
15.8 
13,3

29,4
21,0
4o.o

-1 ,0
—1,2
—o,8

9. &os aas %
B
W

4.5  
3 .8
5 .6

13,6
15,4
1 1 ,1

13,6 15,9 
19,2 23,1 
5 ,6  5 ,6

9*1
7 ,7

11*1

36,4
26,9
5o ,o

6.9
3.9  

41,o

-1 ,3
-4 .0
- 1 ,8

te . AOS Lpz g 14.3 14.3 14.3 9 ,3 14*3 23 ,8 9,5 0 ,9
1o. &0S B la g 14,3 28,6 14.3 14,3 14.3 14,2 0,6
11. EOS Lp* g  

m 
er

5.1

5 .o

1o.3
15.8
3*0

7 .7  17,9 
io , 6  1o,5 
5 ,o  25,0

7 .7
to .3
5 ,o

33,3
31,6
35,o

48.0 
45,8
20 .0

- i * i-4 .2
—1,6

1 1 .  EOS Bin g  
n 
w

3.6

6 .3

io ,8
25,o

3 .6
8 .3

21,4
16.7
25,o

32,1
5o*o
18,7

28,5

5o,o

—2 , o 
- 1.8
—4,6

12. SOS Lpz g 5.o 5 ,o 5 ,o 25.0 35*o 25,0 -4 .9
BBS/Ab Lpz g 5 ,6 5 .6 11 ,1 22,2 11 ,1 33.3 41,1 -o ,8

BBS/Ab Bin g 4 .8 4 .8 23.8 4 ,8 9 .5 28,6 19.0 4,7 -o,Z
BBS o.A .Bin g 3 .3 16,7 25,o 5o,d -1 .3
Stud. Lpz g 

m 
w

6.3
13.3
18,8
7.1

3,3

7.1

1p,o 
18,8

6,7
6 .3
7.1

30 .0  
12,5
50 .0

33,4
37.3
28,7

-1 ,0
2 * i-2 ,o

Stad+ Bin g 2,1 6,8 6 ,4  io ,6 12,8 48,9 12,8 -2 ,0



Der extrem p o sitiv e  Kart fin det sich  *tueh h ie r  wieder bei der 
1o. AGS B erlin , der extrem p o sitiv e  ^ert vom -2 ,o  t r i t t  h äu figer, 
bei unsgeeamt d re i Gruppen, euf , bei den Stadestem /B erlin , den 
weiblichen Studenten/Leipzig and der 11. EOS B erlin  au f.

12.  Grad der Sympathie fü r  dem deutschen U n te ro ffiz ie r
' (kämpft au f dem B ^em h o f gegen angreifende SS) __

Die GeeamtObereicht e rg ib t folgendes Bild

+3 +2 +1 G -1 -3 k.A. 3w

L e ip z ig g  34 ,1 23,1 23,1 9 ,4 t , 4 o ,5 18,4 1 .7
m 2 9 ,4 25 ,5 2o ,6 11 ,3 1 ,0 11,7 1 ,8
w 19.1 2 o ,9 25 ,5 7 ,3 2 ,7 24 ,5 i . 6

B erlin g 2 8 ,7 36 ,2 2o ,7 4 .8 1.1 o ,5 o ,5 7 ,5 1 .9
m 34,o 37,2 13.8 3 ,2 1.1 1*1 9 ,6 2,1
w 2 3 ,4 35,1 2 7 ,7 6 ;4 1.1 t , i 5 .2 1 .7

Dabei kann such h ier  wieder gesagt werden, da8 d ie  B erlin er K*S- 
ergebniase w eiter im positiven  Bereich d er Skala lieg en  a l s  d ie  
le ip z ig e r  KeBwerte. Von Männlichen Vpa wird d ie  G esta lt durch­
sc h n itt lic h  p o s it iv e r  bewertet a l s  von w eiblichen Befragten*
Insgesamt lieg en  in  Leipzig  7o,3 % im ein d eu tig  p o sitiven  Bereich, 
in  B erlin  sind es 85,6 %. Dagegen i e t  d er Wert im ein deutig  nega­
tiven  Bereich i a  B erlin  etwas hSher, e *  l i e g t  b e i 2 ,1  % gegenüber 
1,9  % i a  Leipzig* A u ffä ll ig  i s t  d ie  r e la t iv  groBe Zahl der Leipziger 
Vpa, d ie  d ieee  Präge n icht beantwortet haben, d ar Wert l i e g t  h ier 
bei 18,4 % gegenüber 7 ,4  % in  B e r lin * Von den männlichen Vpn ent­
scheiden eich  in  Leipzig 75,5 %,in B erlin  6$ % in  e in deu tig  positiven  
Bereich* Dem stehen von den weiblichen Vpn in  Leipzig 65,5 %. in  
B erlin  86 ,2  % ein deutig  p o s itiv e  Antworten gegenüber. Dabei l ie g t  
jedoch der durchschnittliche Stellenw ert bei den männlichen ?pB 
a te t s  hSher a l s  bei den weiblichen Befragten. Insgesamt i s t  das 
U rte il im positiven  Bereich der Sk ala  d eu tlich  d if fe r e n z ie r t .



Ale Gesamtbild der Gruppen ergibt Bich:

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

8.A0S Bin &m
w

27,6
35,7
2o,o

51.7 
57,1
46.7

lo ,3

2o,o

6,9

6,7

3 .5
6.6

2 ,o
2,2
1.9

9 .AOS Lpz 8̂
m
w

2$i?o
23.5
27.9

18,0
17,6
18,2

22,o
29,4
18,2

8.0  
11,8
6.1

26,o
17,7
3o,2

1,8
1,6
2 ,o

*9.sos Lpz ^
as
w

2o,6
36,8

17,6
21,1
13,3

11.8 23,5
15.8 21,1 
6,7 25.7

2 ,9

6,7
23.6 

5,3
46.6

1.4
1,8
o,5

9.E0S Bla 8
m
w

34.1
3o,6
38,9

38,6
46.2
27.3

22.7 
19,2
27.8 -

4 ,6
3 ,8
5 ,5

2,1
2.1
2,1

1O.A0S Lpz 6 38,1 19,0 23,6 4 .8 4.8 4,7 1,9

1o.A3S Bla g 42,9 28.6 28,5 2„6

11.SOS Lpz 8
m
w

23,1
26,3
2o,o

17,9
1o,5
25,0

35,9 
36,a 
35,6

7.7
lo ,5
5 ,o

15,4
15,9
15,o

1.7
1.6
' * ?

11 . SOS Bin 8
m
w

28.6
53.3

6 .3

32,1
25,o

37.5

25,o
16,7
31.3

3 .6

6,3

3 ,6

6,3

7.1

12,3

1,9
2.4
1.4

12.B0S lpz 8 15,8 26,3 36,3 5,3 15,3 1,5

BBS/Ab Lp* 8 29,4 29,4 17,6 3.9 17,7 1.9

BBS/Ab Bin 8 47,6 38,1 4 ,8 9.5 2 ,2

BBS o+A.Rin g 6 ,3 8 ,3 16,7 8 ,3 a ,3 5 o .l 0 .5

Stud. Lpz 8
m
w

20.0
25.0 
14,3

43.3
43.3  
42,9

13.3 
6 ,3

21.4

6 .7
6,3
7,1

16,7
18,6
14,3

1.9
2,1
1,8

Stud. Ria 8 19,1 34,o 34,o 3 ,5 2,1 2 ,3 1.6

Der hSchete %ert fin d et sich  h ierbei i a  der 1o. M asse  ACS B erlin  
Mit einem Skalenwert von 2 ,6 , der n ied rig ste  -e rt bei den weib­
lichen Vpn der 9* K lasse  ACS Leipzig und der BBS ohne Abitur B erlin  
mit jew eils  o ,5 * Ansonsten kann keine in s einzelne gehende D iffe ­
renzierung nach den Altersgruppen oder dem Ausbildungsgrad fe e t-  
g e a te l l t  werden.



13 . Grad d e r  Sym path ie  f ü r  d e s  b e f r e i t e n  a n t i f e c c h l a t i a c h e c
A ^A -^^ftlingi_der_JH rg*r^eiBt3r_^ird________________ _______

Auch h i e r  z u n ä c h s t  w i e d e r e i n  G e sa m tü b e r b l ic k :

+3 +2 +1 3 -1 -2 -3 k.A. Sw

Leipzig g 21,2 27,8 25.5 15.1 1.3 o ,3 7 ,6 1,5
m 15.7 26,5 28,4 21,6 2.9 2 ,o 2 .9 1,3
w 26,4 29.1 22,7 9,1 0.9 11 ,8 1,8

Berlin  g_ 14,4 31,9 3o,9 14,4 2 , t 6 ,5 1,6  4 .2 1.4
m 12,8 33,o 29,8 13.8 1.1 3.2 5,2 1.3
w 16 , e 3o,9 31,9 14,9 3.2 3,1 1.4

Ler durchschnittliche Skalenwert l ie g t  &it 1+5 in  Leipzig hGher 
a l s  in Berlin mit 1 , 4.^ a b e i  kann besonders bei den weiblichen ?pn 
in  Leipzig ein herausrageader Skalenwert mit 1,3 g e a tg sa te l l t  werden. 
Gegenüber der sonst i a  d er Synpethiewertung immer p ositiveren  Be­
wertung durch d ie  B erlin er Vpa muß h ier  f e s t g e s t e l l t  werden, daß 
d ie  Bewertung ln L eipzig  von e in er eindeutigeren Salbung zu der 
Person des a n t ifa sc h is t is c h e s  H äftlings zeugt. Insgesamt entscheiden 
sich  in Leipzig 74,5 %, in  B erlin  dagegen 77,2  % i a  p o sitiv en  
Bereich der S k ais* Den a lle rd in g s  stehen in  B erlin  4 ,2  % gegenüber
2 ,8  % in  Leipzig im negativem Bereich der Skala gegenüber. Auch 
h ie r  kann wieder gesagt werden, da# die weiblichen Vpn d ie  Person 
hKher bewerten a l s  d ie  männlichen Üntersuehten. L l̂e Prozentzahl 
der nichtbeantworteten Fragebogen l ie g t  in  Leipzig  mit 7 ,6  % b#her 
a l s  in  B erlin  mit 4 .2  %. Die Verteilung i s t  im p ositiven  Bereich 
der Skala  d eu tlich  d if fe r e n z ie r t .  Auch d a* Ergebnis d ie se r  Frage 
berech tigt davon zu sprechen, de3 in  der Einschätzung d er positiven  
Figuren des Filmes e ia  e r fre u lic h e r  Stand za verzeichnen l a t .  Offen­
s ic h tl ic h  werden von den Befragten such Handlungen, wie der Aus­
bruch des H äftlings au f der M aifeier im Schloß Sanssouci in  rich ­
tigen  Relationen gesehen and führen zu e in er deutlichen Bewertung der 
F igur. D ieser Tatbestand muß in sofern  p o s it iv  hersusgehoben werden.



a l s  er davon zeugt, da8 verständliche Emotionen auch von den 
Befragten verstandn werden, da3 die Vpn Verständnis fü r solche 
Reaktionen zeigen*

Ala Reeamtbild der Gruppen e rg ib t s ich  folgende A ufstellung*

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

8.A0S Bin g 2o,7 37,9 27,6 6,9 6,9 1 .6
m 28,6 5o,o 7*1 I ' l 1.9
w 13.3 26,7 46,7 6.7 6,6 - 1.3

9 .AOS Lpz g 3o,o 28,o 2o ,o 12,o lo ,o 1.8
m 23.5 29,4 17,6 29,5 1,5
w 33,3 27,3 21.2 3,o 15,2 2.1

9.B0S Lpz g 11 ,8 29.4 26,5 2o,6 2 ,9 8,8 1.3
m lo ,5 31,6 31,6 21,1 5 ,2 1,2
w 13,3 26,7 2o,o 2o,o 2o,o 1.4

9 .EOS Bin 8 22,7 38,6 27,3 6,8 4 ,6 1 .6
m 11.5 38,5 34,6 7,7 7 .7 1,2
w 38,9 38,9 16,7 5,5 -

2,1

lo^AoS Lpz g 28,6 19,o 28,6 23,6 1.5

1O.A0S Bin g 11.3 14,3 14,3 57.1 o*9
1 1 . EOS Lpz g 12,8 38,5 3o ,8 7,7 2,6 7 ,6 1,6

m 1o,5 31,6 36,8 5.3 5 ,3 1o,5 1*4
w 15,o 45,0 25,0 1o ,o - 5 ,o 1.7

1 1 . EMS Bin g 14*3 28,6 42,9 3,6 3 ,6 7 ,0 1 ,4
m 16.7 33,3 41,7 8 ,3 - 1*4
w 12,5 25,o 43,8 6,3 12,4 1*5

12. EOS Lpz g 2o ,o 3o ,o 15,o 15,o 5 ,o i$ ,o 1.5
BBS/Ab Lpz g 11*1 16,7 27 .8 33,3 5,6 5 ,5 o ,8
BBS/Ab B la g 4 ,8 23,8 47,6 23.8 1*1
BBS o*A *  g 33*3 ' 16*7 3 ,3 41,7 o,7
Stud. Lpz g 3o ,o 23,3 3o ,o 6,7 3 .3 6,7 1,8

n 13,8 37,5 31 ,3 6.2 6 ,2 1,7
w 42,9 7,1 28,6 7.1 7 ,2 7,1 1 ,8

Stud. Bin g 1o ,6 29,8 31,9 21,3 4 .3 2.1 1.2

Der n ie d rig ste  Skalenwert l i e g t  bei o ,7  in  der B erlin er Berufs­
schule ohne A bitur, der hdchste Wert l i e g t  bei den weiblichen 
Befragten der 9 * K lassen der AOS Leipzig and der EOS B erlin  mit



2 , 1 . Auch h ie r  khnnea kaum kentBzeicänende Unterschiede fe stg e ­
s t e l l t  werden, d ie  d if fe re n z ie r te  Betrachtung zwischen Gruppen 
ermöglichen.

Im folgenden so llen  d ie  durchschnittlichen Skalenwerte von den 
einzelnen Deutschen in  diesem Film verglichen werden. Dabei e rg ib t 
e ich  folgende Tabellen

1 2 3 4 5 6 7 8 vee

Leipzig^ g o ,9  o,o3 —0,2 -o*7 - 0,6 - 1 .0 1 .7 1+5 37.1
B c ,8  0+4 0,1 1.2 -0 .4 -o ,5 t , a 1.3 35.1
w 1.1 -0 .3 - 0,5 0 ,3 —e ,9 -1*4 1 .6 i . s 39,3

Berlin  g o.5 - 0,6 -o ,2 0,4 - 0,8 -1 .5 1.9 1.4 38,5
3 o,4 - 0,5 0,1 o ,7 —0,6 - t *3 2 . ! 1,3 37.6
w 0.5 - 0,8 -9 ,4 a , 1 - 1*1 - 1 ,6 1 , ? 1.4 39,6

Von a lle n  durchschnittlichen Skalenwerten wurde eine Summe zum 
Vergleich mit einem möglichen Extremwert errechnet. Als p o s it iv e r  
Extremwert wurde dabei d ie  Zahl 56 bestimmt. Dabei gingen wir 
daVon au s, da3 d ie  extrem p o s it iv e  Bewertung f^ r  Jede Person mit 
dem Bert 7 belegt wurde. Dabei moBtem d ie  Berte f&r d ie  Personen 
2 -  6 umgekehrt werden* d*9 h e iS t a lso * der Bert -3  in  der Skala 
wurde mit 7 Punkten summiert* entsprechend dann wurden d ie  t a t ­
säch lichen  Ke9werte ungerechnet^ Diese Operation i s t  notwendig, 
um einen tatsäch lich en  vergleichbaren ^ e rt  zu e rh a lten , d .h . daß 
d ie  88he der Summe ta tsä c h lic h  den p ositiven  Stand w td ersp iege lt, 
da b e i den Personen 2 - 4  der Wert -3 d ie  ta tsäc h lich  p o sit iv e  
E in stellu n g z e ig t .
Dia einzelnen Personen bedeuten 1. deutsches Mädchen

2.  lan d sC h aftsgeeta lter
3. deutscher Major
4 . PestungakOBBandaat
5 . Adjutant des Kommandanten
6. SS-Sturmbannfahrer
7. deutscher U n tero ffiz ie r
8.  a n t ifa sc h is t is c h e r  H äftling

Dia le ip z ig e r  Vpn erhalten  damit 66,3 %+ d is  B erlin er Vpn 68.8 % 
d es Extremwertes. B is se s  Ergebnis kann a lle rd in g s  noch s ic h t  v o ll  
befried igen , vor a l le n , wenn man bedenkt, da# eine eindeutige



Haltung bei d ec  P erso n e n  2 -6  noch sch w äch er  a u s g e p r ä g t  i s t  a l s  
bei dem obigen B e i s p i e l .  Der Extrem w ert f ä r  d i e s e  Gruppe b e t r ä g t  
35, dabei erreichen d ie  Leipziger Untersuchten 2o,9 Punkte, das 
sind 59,7 %, d ie B erlin er Ypn erweichen 22,7  Punkte, a lso  64,9 %. 
Besonders a u f f ä l l i g  i s t  in  der Zusammenstellung die r e l a t i v  hohe 
Bewertung, d ie  d er 3S-SturmbannfEIhrer von den männlichen Unter­
suchten Leipzigs z e ig t .  Bei der In terp re ta tio n  d ie se r  F igur wurde 
darauf b ere ite  hiagewieaen.
Die A ufstellung nach Gruppen erg ib t folgendes Ergebnis:

1 2 3 4 5 6 7 8 E &

8.A0S Bin 0,6 —0,8 -0,2 - 0,2 - 1 ,1 -1 ,4 2 ,o 1 .6 79,5 * 0,5
9.A0S Lpz 1 .1 0,6 o .l o ,3 - 0,2 -0,6 1 ,8 1,8 36,5 65.2
9 .SOS lpz 0,9 —o,4 0,1 0.7 - 1 ,1 - 1,0 1,4 1.3 37.3 66.6
9.E 0S Bla o.7 - 0,6 o,3 o,5 - 1.2 2,1 1,6 38,7 69,1

lo.AOS Lpz 0,6 —o ,2 o.4 o,9 - 0,1 0,0 1.9 1.5 35,o 62.5
1O.A03 Bln-1,3 0, ? 2,0 1.9 0,6 0,6 2,6 0.9 23,4 50.7
1 1 . EOS Lpz 0,8 o,5 -c,ß o,9 - 0,5 -1,4 1.7 1 ,6 36,9 65.9
11 . EOS Bla 0 .3 -o ,9 - 0,8 o,3 - 1,2 -2,0 1.9 1.4 40.2 71,8
12.SoS Lpz 0 ,9 -0 .5 -1 .7 0,2 —1 ,6 -1 .9 1.5 1,5 41,3 73,8
BBS/Ab Lpz 1,1 o ,5 e ,9 1,5 - 0,1 * 0,8 1.9 0,8 33,8 60,4
BBS/Ab Bin e ,4 - 0,4 0,4 0 ,7 0,1 -0,8 2 ,2 1 .1 35.7 63,8
BS o.A. *  -o ,1 0,6 - o , i 0,4 0,5 -1 ,3 o ,5 o,7 3 3 .0 58,9
Stad , hpz 1,o —o ,6 -1 ,3 0,8 —0,7 -1 ,0 1,9 1,8 33,5 7o,5
Stud. B la * .5 —0,8 — 1,0 o,2 - 1,0 -2 ,o 1 .6 1,2 39,9 71,3

In d ie se r  Tabelle wurde wie b e re its  bei d er Städtetibersicht ver­
fahren. gravierende Unterschiede kennen auch h ie r  nicht fee tg e- 
a t e l l t  werden. Es f ä l l t  le d ig lic h  au f, daR bei den K lassen der 
Erweiterten Oberschulen der Prozentwert des Extremanteile etwas 
hPher l i e g t  a l s  bei den anderen K lassen . A uffallend i s t  noch 
das hohe Ergebnis der B erlin er K lasse  8 der AOS, Die anderen 
herausragend hohen *e r te  liegen  bei den 1 1 . und 12+ K lassen der 
EOS und den Studenten. Diese Tatsache zeugt d a fö r, daB gerade 
in  d iesen  Gruppen eine p o sitiv e  Haltung zu varzeichnen i a t ,  d ia  
s ic h e r lic h  au f fu n d ierte  Geschichtskenn tn ia  und einen p o litisch en



Standpunkt schließen läß t. Diep$r dürfte mit der Höhe der Aus­
bildung und zunehmendem Ä lter wachsen. Die niedrigen Nerte 
werden dahingehend in te r p r e t ie r t ,  daß h ier  d ie bandelnde Person 
le d ig lic h  vordergründig in der tatsäch lichen  S itu a tio n  und 
ih rer A k tiv itä t gesehen wird und nicht a l s  Exponent g e se lls c h a ft­
lich e r  Gruppen b eg riffen  wird. Riese Tatsache scheint besondere 
deu tlich  zu werden in  den K lassen 9 und 1o der AOS und in  den 
K lassen ohne Abiturausbildung, ln  diesem A lter i s t  der Wille 
auch der D ifferenzierung und Suche nach einem eigenen Standpunkt 
r e la t iv  s ta r k , während in  der 8. K lasse der AA8S noch ein fe s te s  
Herteyatem v o r lie g t , s ich  ein so lches bei den 11. und 12. Klassen 
der EOS b e re its  wieder entwickelt h at, nachdem man seinen eigenen 
Standpunkt k la r  bestimmt hat.



31* haben einzeln * Szenen das Film s beeindruckt?....   <j.         ...
F ragetext:

3 i r  nennen je t z t  einzelne Szenen ans dem Film . B itte  geben Sie 
auf dar folgenden Skala an, wie d ie  einzelnen Szenen S ie  beein­
druckt haben.

sehr s ta rk  beeindruckt t e i l s - t e i l s  gar nicht beeindruckt
+3 +2 +1 C -1 -2 -3

1 'Die Ergebnisse geben, im Zusammenhang mit der In h alte- und . 
Wirkungeanalyee des Films (sieh e  entrpr. A bschnitt), Aufschluß 
Uber d ie  Wirkungsweise e in zeln er Szenen; welche Erzählw eise, 
Dramaturgie, G estaltungsm ittel, welcher Szenanaufbaa e tc .  im 
Rahmen des Gesamtwerkes auf d ie  Jugendlichen besonders eindring­
lic h  w irkte.

1. Leipzig  Rangplätze dop einzelnen Szenen nach der 
allgemeinen V erteilung:

kalenolßtz RanspL

-  der Tod Saschas 2,2 1 .

-  Verbuch, d ie  Festung Spandau zur 
übergäbe zu bewegen 1,9 2 .

-  b linder deutscher U n te ro ffiz ie r i . e 3 .
-  B azis in  sow jetischen Panzern aber­

fa l le n  sow jetische Ste llun g 1 ,8 4*

-  KZ-Saehaenhaueen * 1,7 5.

-  deutsche A ntifasch isten  in  Sanssouci 1 ,2 6.

-  deutscher A n tifasch ist b i t t e t  zum 
Abschied um Spanien-Lied 1,2 7.

-  Ausbruch des weiblichen Sowjet­
so ldaten  in  Bernau o,7 8.



2 . Berlin

Shalenolatz RpaKRiata

-  der Tod Saachae 2.5 1 .

-  Iia-SachaanhauseR 2,1 2 .

- Hazia i a  BOwjatiachen Panzern über­
fa lle n  sow jetisch * S te llu n g  2,o 3.

-  Versuch, d ie  Festung Spandau zur 
Jbergabe zu veranlassen t .a 4.

-  b linder deutscher U n tero ffiz ie r 1 ,6 5.

-  deutscher A n tifa sch ist b i t t e t  zum 
Abschied um Spanien-Lied '* 3 6.

-  deutsche A n tifasch isten  in  Sanssouci 1,3 7.

-  Ausbruch dee weiblichen Sowjet- .. 
Soldaten in  Bernau 8.

Rangplätze der einzelnen Szenen nach der 
G escBlechterverteilang

t

Shalepplatz Rangplatz
1 . Jungen I^ Io z ig  H a . l e S z i *  ;51n

\
-  der Tod Saschas 1,9 2,2 1 . 1 .
-  b linder deutscher U n te ro ffiz ie r 1*7 1 ,6 2. 4 .
- Festung Spandau 1.7 1.7 9* 3.
-  KS-Saehsuohsusun ,1 .5 2.1 4* 2 .

-  Ü berfall der B azis in  sow jetischen 
Panzern 1.5 1 ,6 5. 5.

-  deutscher A n tifa sch ist b i t t e t  
um Spanienlied 0,9' 1 ,0 6. 7 .

- deutsche A ntifaschieteD  in  
Sanssouci o ,8 i . i 7* 6 .

-  Ausbruch dea weibliehen Sowjet- 
aol&aten 0,3 8. 3 .



2. Mädchen
Leipzig Lin. Leipzig Bln.

-  der ifod Saschas 2 .5 2 ,7 1 . 1 .

-  Festung Spandau 2 ,1 2 ,o 2 . * 4.

-  ü b e rfa ll der Kazie ia  sowjetischen 
Panzern 2 ,o 2 ,4 3. 3.

-  &%-Sachsenhauzen 1.9 2 ,7 4. 2 .

- b lin der deutscher U n tero ffiz ie r 1,8 1,6 5. 6.

-  deutsche A ntifasch isten  in 
Sanssouci 1,6 1.5 6. 7 .

-  deutscher A n tifa sch ist b i t t e t  um 
Spanienlied . 1.5 1 ,6 7+ 5.

-  Ausbruch des weiblichen Sowjet- 
aoldaten 1 ,1 3. 8 .

31$ Skalenplätze mad die aacgoydcuag fü r  d ie  einzelnen Szenen zeigen 
im Vergleich zwischen Leipzig  and Berlin  den den führenden P o s it io ­
nen Unterschiede.
Zunächst f a l l t  au f, daB d ie  B erlin er Probender d ie  vorgegebenen 
Szenen im Skalenbereich h8her bewerten a l s  d ie  L eipziger (d ie  Maxi­
malzahl fü r  Leipzig  2 , 2 , fü r  B erlin  2 ,5 . Die Minimalzahl fü r  Leipzig  
o ,7 , fü r  B erlin  1 , 3 ) .
Es i s t  mBglich, daß fü r  d ie se  b&hera p o s it iv e  Bewertung der B erlin er 
Versuchspersonen d ie  allgemeine p o s it iv e  Ö ffentliche Resonanz einen 
Faktor d a r s t e l l t *  Übereinstimmung herrscht bei der R&ngzuordaung 
*Tod Sasch as": Br wird in  beiden Städten an e r s te r  S te l le  genannt. 
B iese Bineehätzung i s t  in  Zusammenhang m it der Sympathie-Struktur 
zu sehen, in  der Sascha den 2 . P la tz  nach Gregor zugewiesen bekam. 
Die folgenden Szenen werden mit schwachen Abstufungen unterschied­
lic h  bew ertet. Eine Übereinstimmung^ e r fo lg t  e r s t  wieder bei der 
Bewertung der d re i le tz te n  vorgegebenen Szenen* "Deutsche Anti­
fa sch isten  in  Sanssouci" (L e ip zig * 6. -  1 ,2 * B erlin : 6 . -  1 ,3 ) , 
"Deutscher A n tifa sc h ist  b i t t e t  um Spanien-Lied* (L e ip z ig : 7 . -  1 , 2 ; 
B erlin : 7 . -  1 ,3) und ?Ausbruch des weiblichen Scw jetsoldaten*



(L e ip zig : 8 . -  o ,7 ; B erlin : 8. - ? ) .  M ess weniger p o sitiv e  Be­
wertung belegt die Einschätzung, die wir ia  der Inh altsan alyse 
dee Filme vorgenommen haben* (Vergl. entsprechenden A bschnitt).

Generell kann gesagt werden, daß die handlangeiatenetven Szenen 
am stä rk ste n  beeindruckt haben.

Beim Vergleich d er Skalenplätze zwischen Jungen und Mädchen f ä l l t  
au f, da3 d ie  Rädchen in  beiden Städten s tä rk e r  p o s it iv e  Skalen- 
bewertuBgsn vofgsaa&nen haben. (1,1 -  2 ,6 ; Jungen; o ,3  -  2 ,1 ) .
Dies i s t  o ffe n s ic h tlic h  e ia  Seichen d afü r, daß Mädchen b ei diesen 
Film em otionell s tä rk e r  engagiert werden a l s  Jungen. So e rh ie lt  
be isp ie lsw eise  von den Jungen beider Städte d ie  Szene "Ü berfall 
der B azis auf sow jetische Ste llun g* gen 5 . Rangplatz (Skalen­
bereich 1 , 6) ,  während die Mädchen beider Städte d ie se r  Szene den 
3, Rangplatz einräumen (Skalenbereieh 2 ,2 ) .  Von den Rädchen ie t  
der S b e r fa ll  au f d ie  S te llun g wohl e in deutig  in  engen Zusammen­
hang empfunden worden mit dem Tod des jungen sow jetischen Unter­
leutnants und Gregors Reaktion auf den Ü b erfa ll, während die 
Jungen möglicherweise d ie  Art der künstlerischen D arstellung des 
Sterbens des Unterleutnante (langsames, schwebendes F a lle n , B lut) 
nicht v o ll  akzeptieren  und deshalb keine A ssoziation  der einzelnen 
G estalten zum Vorgang herzuetellen vermochten.
Die Folgerung i s t ,  daß Unterschiede im Pilm erlehea zwischen Jungen 
und Mädchen bestehen.

Antworten a u f  offene Praxen

Die Vorgabe der Szenen fü r  den Fragebogen e r fo lg t *  un ter dem 
Gesichtspunkt, daß s i e  in  Vilm markante Punkte, Höhepunkte, d ar- 
s te l le n . Um fe a tz a a te l le a , ob d ie  von ums vorgegebenen Szenen s ic h  
mit der Auswahl der'Jugendlichen  ln  Bezug au f d ie  stä rk ste n  Szenen 
deckten, wurden d ie  Versuchspersonen gebeten, am Schluß dee Frage­
bogens se lb e r  Szenen Zu nennen, die ihnen am Besten g e fa lle n  haben. 
Auf d ie s *  Waise wurden Ergänzungen zu wesentlichen Szenen er­
m itte lt .



Dar F r a g e t a x t  l a u t e t e :  R e ic h *  d r e i  Szenen  d a s  F l . lo a  haben
Ihnen am b ea ten  ^ e f ^ l l a s ?

Im Anschluß an d iese  Prag* wurde folgende Prags g e s t e l l t :

Gab es Szenen im Film , d is  S ie  a l s  langw eilig  empfanden? ^enn 
j a ,  welche Szenen waren das?

Von den B erlin er Versuchspersonen sind e s :

65 (69,1 %) Mädchen (L e ip z ig : 72 ,7) und 48 (51 ,o %) Jungen 
(L e ip zig : 55,8 %), d ie  auf d ie se  Prag* keine Antwort gaben, a lso  
s ic h  bei keiner Szene gelengw eilt haben. Auffallend i s t  auch h ier 
wieder der hohe A nteil dar Mädchen gegenüber den Jungen in der 
Zustimmung zu a lle n  Szenenkomplexen des Filme. L ed iglich  der 
Komplex "A n tifasch isten  an der F e s t ta fe l  von Sanssouci* wurde 
von den Jungen 16 mal (L e ip z ig : 27 mal) und von den Rädchen 12 
mal (L e ip z ig : 18 mal) a l s  langw eilig bezeichnet.
Außerdem wurde von den Mädchen die "Vorbereitung des Festmahls*
4 mal uad von den Jungen 7 a a l  genannt. Von den Jungen gaben 6 
d ie  Szene mit dem L an d sch aftsgesta lter a l s  langw eilig  an.

Boi den Antworten au f d ie  offenen Fragen äußerten sich  bei den 
139 B erlin er Versuchspersonen P o s it iv : (Vergleichswerte zu 
Leipzig in  Klammern darun ter).

Mädchen Rang Jungen Ranz

1. Komplex Festung Spandau 36 (38,2 1 68 (72,3 %) 1
(Lpz. 36 (32,7 %) 1 38 <36,5 %) 1)

2. 3er Tod Saschas 34 (36,1 %) 2 17 (18,0 %) 4
(Lpz. 15 (13,6 %) 6 12 5)

3. N aziüberfall auf cowj.
S ta llu n g .3<* (31,9 %) 3 45 (47.8  %) 2

(Lpz.)24 (21 ,8 %) 3 18 2)

4. K2-Sachsenhaueen 22 4 15 5
(Lpz. 2o 4 15 3)

5. Deutsche A ntifasch isten
in  Sanssouci 22 5 34 (36,1 ^) 3

(LpZ ,̂ 27 2 14 4
6. Ausbruch des weiblichen
, Sow jetsoldaten 2 * 6 13 6

(Lpz. 18 5 8 7)



Mädchen Rang Ju n te n

7 . B l i n d e r  d e u t s c h e r
U n t e r o f f i z i e r 19 7 a 7

(L p z .  7 7 1 1 6)

8 . D e u tsc h e r  A n t i f a s c h i s t
b i t t e t  um S p a n ie n - L ie d lo 8 6 8

<
(L p z .  5 8 1 8)

Die a u ß e rh a lb  d e r  V orgaben von den Ju g e n d l ic h e n  a n g e fü h r te n  S e e u a n se a
d i e  d a s  p o s i t i v e  B i l d  vom E in d ru ck  e i n z e l n e r  Szen en e r g ä n z e n , s i n d :

Mädchen Renv ûngsR ... Rang

T. S i a f i n d e n  d e r  S o ld a t e n  i n
G e fa n g e n e n - S a s a ^ a l s te l l 27 ( 2 8 ,6  %) 1 29 (3<s,8 3

(L p z .  29 ( 2 6 ,3  * ) 1 2o 1

S. G rego r  a l s  Stadtkom m andant 17 (ie,o  %) 2 23 ( 2 9 .7 4
(Lpz. 13 3 8 3 )

3 . D e u tsc h e r  U n t e r o f f i z i e r
kämpft gegen  SS 6 4 34 (36,1 %) 2

(L p z .  5 4 11 2 )
4. G rego re  A usbruch b e i

S a s c h a *  Tod 9 3 33 (4o,4 %) 1
(L p z .  16 2 3 5 )

5. E tap p eam ago r  meldet
s i c h  ab 5 5 - —

(L p z .  4 5 6 4 )

im weniger positivem  Rangzahlenbereich werden die eingangs er­
m itte lten  Ergebnisse b e s tä t ig t .  So wind b e isp ie lsw e ise  der deutsche 
A n tifa sch ist, der sich  das Spanienlied wHnscht, von den B erlin er 
Vpn nur To mal genannt.

Der Vergleich zwischen den sk a lie rten  Vorgaben und den Ergebnissen 
der offenen Fragen nach den stärk sten  Szenen mußte indder Rang­
zuordnung un tersch iedlich  au e fa lle n , da die Angaben der offenen 
frage  von den Jugendlichen unabhängig vom Rangplatz n o tie r t  wurden.



Infolgedessen  i s t  ein  exakter Rangverglsich nicht z u lä s s ig . Be 
wird le d ig lich  b e s tä t ig t ,  daß d ie von uns auegewählten Szenen von 
den Probanden a l s  d ie  S tärksten  empfanden wunden. Darüber hinaus 
wind s ic h tb a r , da8 d ie  Jugendlichen von weiteren Szenen beein­
druckt sind (Gefeagensn-Sam aeiatelle, Gregors Ausbruch bei 
Saschas Tod, der deutsche U n tero ffiz ie r  kämpft gegen d ie  SS ).
Die p o s itiv e  Einschätzung i s t  im Zusammenhang zu sehen mit den 
Angaben zum Sympathiegrad fü r  d ie  H auptgestalten.
So i s t  be isp ie lsw eise  der enge Zusammenhang zwischen der Sympathie 
fü r  den deutschen U n tero ffiz ie r  (3 . P latz  in  der Rangordnung) und 
der Szene, in  der e r  zur 3affe  g r e i f t ,  offenkundig.

+3 +2 +1 0 —1 -2 -3 k.A,

1 . Ausbruch
Bernau 22,6 t6 ,o 18,4 17,5 9,9 5,2 9,o ^ 4

2 . Sacheen-
haueen 33,7 13,9 14^6 15,6 3,3 1.4 o ,9 6,6

3. Festung
Spandau 35 ,a 26,9 18,4 9,o 1.9 o,5 o,5 7,1

4 + d t. A n iifa . 
Samaaoudi 27,4 2 1 , 2 22,6 18,4 4.2 l.,9 - 4,2

5. A n tifa sc h ist/
Lied 21,7 2e ,8 24,1 l 6,o 1^9 2.8 4,2 3.5

6. B linder
U n te ro ffiz ie r 32,5 29,7 17,9 13,2 2,6 o,5 3,3

7. Baziz/eowg.
Panzer 43,4 22,2 17,o 7,1 1,9 Y.9 3 ,8 2,8

8 . Tod Saschas 56,6 19,3 12,3 6.1 2,8 o,$ - 2,4



31<* p r o z e n t u a l *  V<*rt<*ilung b a t  d sn  e in z e ln e n  Szen en

1. Ausbruch d e a  w e ib l i c h e n  S o w je te o ld a te K

+3 +2 +1 0 -1 -2  - 3  k .A .  Sw      1  .     —

Gesamt g 22,6 16,0 18,4 17,5 9,9 5,2 9 . ° 1,4 o,7
Leipzig m 16,7 14,7 14,7 18,6 11,8 5,9 14.7 2 ,9 o,3

w 28,2 17,3 21,8 16,4 8,2 4,5 3,6 - 1 .1

Gesamt^ g 29.3 18,1 17,0 17,6 6,4 5,3 3 .7 2 .7
Berlin m 27,7 14,9 12,8 2o ,2 8 ,5 7 .4 5,3 3.2

w 36,9 21,3 21,3 14,9 4 ,3 3.2 2,1 2.1

6 . Kl. % 48,3 27,6 1o,3 3,^ 3.4 3,4 3.4 1.9
AOS
Berlin m 42,9 21,4 7,1 7,1 7,1 7,1 7.1 - 1,4

w 53,3 33,3 13.3 - - - - - 2 ,o

9. K l. g 22 ,o 22,o 22,o 18,o 1o,o 2 ,o 4 ,o 1 .1
AOS
Leipzig m 1 1 ,8 23,5 5.9 29,4 17,6 . 11,3 - o,4

w 27,3 21,2 3o,3 12.1 6.1 3 ,o ** 1.4

9. K l. g 26,5 8,8 11 ,8 32,4 5 ,9 5 ,9 8,8 - o ,6
EOS
Leipzig m 21 .1 5.3 15,8 31,6 5.3 10,5 1o,5 ^ - o,3

w 33,3 13,3 6 ,7 33,3 6.? ** 6 .7 ** 1 .1

9. K l. 6 29,5 29.5 6 ,9 22,7 6,8 4,5 - ** 1.4
EOS
B erlin M 19,2 23,1 11,5 26.9 11.5 7,7 - - o,9

W 44,4 38,9 — 16,7 ** w. ** 2,1

1o. K l.
AOS
Leipzig

g 33,3 9 ,5 28,6 14,3 - 4 ,3 9 ,5 - - 1 ,1

Io . K l.
AOS
Berlin

g 42,9 - 42,9 - 14.3 ** — - ** 1.6

11. Kl. g 15,4 23,1 12,8 7,7 23.1 5,1 12,8 o,3
SOS
Leipzig m io ,5 36,8 5.3 - 26,3 5.3 15,8 - o,3

w 2o,o 1o^o 2o,o 15,0 2o ,o 5,o 10,0 - o,4



+3 +2 +1 0 -1  -2 -3 k.A. Sw
1 1 . K l. g H ,3 17,9 28,5 25,o 3,6 7,1 3,6 0,8EOS
Berlin m 33.3 16,7 16,7 16,7 - 8 ,3 8 .3 - 1 ,1

w - 18,8 37,5 31,3 - 6,3 6,3 o ,6

12. Kl.
EOS
Leipzig

g 35,0 2o,p 1o,o 2o ,o 5 ,0 5 ,o 5,o - 1.3

BBS
Leipzig

g 27,3 - 16,7 16,7 16,7 - 16,7 5.6 o,4

BBS
B erlin

g a.3 ** 3 .3 25,0 8 ,3 8 .3 16,7 25,o o,4

Stud.
Leipzig

g 1o ,o
12,5

16,7
12.5

26,7
25,o

13.3
18,8

3,3 13,3
6 .3

1o,o
12,5

6,7
12,5

o,3
o,4

w ?*' 21,4 23,6 ? ,1 7,1 21,4 7,1 - o ,2

Stud.
B erlin

g 34,0 lo ,6 23,4 12,8 io ,6 4.3 2,1 2,1 -

Sonstige 
Berlin  g 19.0 14*3 14,3 28,6 4 ,8 . 14,3 4 ,8



B e rl in

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.

1 . Ausbruch
Sarnau 29,3 18,1 17.0 17,6 6.4 5,3 3,7 2,7

2 . Sacheeahausen 49,5 23,9 12,2 7.4 o ,5 1 .6 o,5 4,3

3. Pestung
Spandau 31,9 33,o 19,1 9,o 2 .7 o,5 o,5 3.2

4 . d t . A a t i f . /  
Sanssouci 27,7 24,5 20,2 13,3 3,7 4 .3 2 ,7 3 ,2

5. A n tifaach ./ 
 ̂Lied" 25 ,o 19,7 24,5 13,8 4 ,3 1 ,1 4.3 7 .4

, 6- Blinder
U n tero ffiz ie r 3o,3 29,3 18,6 12,8 5,3 - 1 ,1 2,7

7. N azis/ sowj. 
Panzer 51,6 19,1 14,9 7,4 o ,5 1 ,1 2 .7 2 ,7

a . Ted Saschas 66,o 2o,7 5.3 2,1 1 .6 - 1 .6 2 .7

Beide Tabellen veiaec  aus, daß ein zeln * Szenen un tersch ied lich  
beeindruckt haben* B i*  B erlin er Jugendlichen haben insgesamt 
von der extrem p ositiven  P o sitio n  stä rk e r  Gebrauch gemacht a l s  
d ie  le ip z ig e r .



2 , 3achn#ahMuaen

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

Cesemt
Leipzig

g
SB

38,7
3o,4

18.9
2 1,6

14.6
18.6

15.6
19.6

3.3
2 .9

1.4
2 ,o

o,9 6,6
4.9

1.7
1,5

W 4 g ,4 16,4 1o,9 11,8 3.6 o ,9 1,8 8,2 1.9

Gesamt
Berlin

g
m

49,5
45.7

23.9
24,5

12.2
13,8

7,4
5 .3

o.5
1.1

1 ,6
2,1

o,5
1 ,1

4.3
6.4

2.1
2,1

V 53,2 23,4 1o,6 9,6 - 1,1 2,1 2,2

8 . K l. g 86,2 io ,3 3 ,4 2,8
AOS
Berlin A

w
71,4

1oo,o
21,4 7.1 2,6

3,a

9. Kl. g 3o,o 24,o 12,3 16,0 4 ,o 2 ,o 2 ,o 1o ,e
AoS
Leipzig m

w
17,6
36,4

29,4
21,2

17.6
9,1

23,5
12,1

5 ,9
3,o

5.9
3,o 15,2

9. K l.
SOS
Leipzig

g
m
e

44,1
52,6
33,3

2o ,6
2 1 ,1
2o ,o

17.6
15,8
2e .o

2 ,9

6,7

*-
- -

14,7
10,5
2o,o

2,2
2,4
2 ,o

9. K l.
SOS
B erlin

g

w

5o,o
46,2
55.6

27,3
3o ,8
22,2

11.4
11.5 
1 1 .1

4.5
3.8
5.6

2 ,3
3.8

2 ,3
3 ,8 *

2 ,3

5 ,6

2.1
2 ,o
3 ,4

1o. K l. 
AOS
Leipzig

g 52,4 19,o 9 .5 19,0 - - — 2 ,o

1o. K l.
AOS
Berlin

g 57,1 - 28,6 14.3 ** **
-

2 ,o

11. K l.
EOS
Leipzig

g

w

41.0 
26,3
55.0

20.5
10.5
3o*o

15,4
21,1
10,0

17,9
31,6

5,o

2.6
5.3

**
-

2,6
5.3



3.  Festung Spandau

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A . Sw

Belasst B 35,8 26,9 18,4 9,0 1,9 o,5 ° ,5 7,1 1,9
Leipzig m 31,4 25,5 18.6 13,7 2 ,9 1,0 1,0 5 .9 1.7

V 4o,o 28,2 18,2 4 ,5 o*9 - - 8 ,2 2,1

Gesamt B 31,9 33,o 19,1 9 ,o 2 ,7 o ,5 o ,5 3.2 3,2
Berlin m 28,7 27,7 23,4 I o ,6 2.1 1.1 1,1 5 ,3 5,3

V 35.1 38,3 14,9 7,4 3,2 - -  - 1,1 1.1

9 . Kl* B 2o,7 62,1 13,8 - 3 ,4 - 2 ,o
AOS
Berlin m 28,6 64.3 7,1 - -  . - 2 ,2

w 13,3 6o,o 2o,o *  . 6 ,7 - 1.7

9. KI. B 36,o 22,o 18.o 14,o - — - 1o,o 1.9
AQS
Leipzig m' 35,3 17,6 17,6 23,5 - - 5,3 1.7

V 36,4 24.2 18,2 9*1 *- ** 12,1 2 ,0

9. K l. B 29,4 35,3 14,7 a .e e* - 11,8 2 ,0
BOS
Leiptig m 31,6 42,1 1o,5 10,5 - - - 5 ,3 2 ,o

w - 26,7 26,7 2o,o 6 ,7 ** ** <** 2o,o 1 ,9

9. K l. B 33,6 31,8 15,9 11,4 2 ,3 - 1.9
SOS
Berlin m 38*5 19.2 26,9 15,4 - - 1,8

V 38,9 5o.o — 5,6 5 ,6 . ** 2.1

1o. KI. B 33,3 38,1 4 ;8 4 ,8 4?8 4 .8 9 ,5 1.8
AOS
Leipzig ' -

1o. K l. B 28,6 28,6 28,6 14,3 - 1.7
AOS
Berlin -

11. X i. B 41,o 23,1 2o,5 7 .7 - -  ' - 7 .7 2,1
BOS
Leipzig m ' 31.6 21,1 26,3 15,8 - - - 5 ,3 1,7

w 5o,o 25,o 15,0 - *- - - 1o,o 2,4



+3 +2 +1 -1 -2 -3

11* K l. g 53.6 21,4 17,9 7.1
SOS m 58,3 16,7 25,o - - - -

V 5o,o 25,o 12,5 12,5 - - - -

12. K l.
EOS
Leipzig

g 4o,o 15,o - 25,o 15,0 ** * - 5,o

Bai
Leipzig

g 44,4 27,3 16.7 11,1 - - - -

3BS
Berlin

g 25,o 3 ,3 8 ,3 16,7 - 3 ,3 ** 33,3

Stud. L g 3o,o 3,3 26,7 2o,o 3,3 6,7 3.3 6.7
Leipzig K 18,8 6,3 25,o 31,3 - 6.3 - 12,5

W 42,9 - 23,6 7,1 7.1 7,1 ?,1 -

Stud.
B erlin

g 42,& 29,3 14.9 1 c ,6 - - - 2,1



4 .  A n t ifa sc h is te n  in  Sgaacou ci

+3 +2 +1 3 -1 -3 k.A. Sw

Gesamt
Leipzig

g
m

27,4
18,6

21,2
17,6

22,6
23,5

18.4
24.5

4 ,2
6,9

1.9
2 ,3

4,2
5,9

1 .2
o ,8

e 35.5 24,5 21.8 12,7 1,8 o,9 - 2,7 1.6

Gesamt
B erlin

g 27,7
26,6

24,5
2o ,2

2o ,2
19.1

13,8
16,0

3,7
3,2

4 .3
7 .4

2 ,7
3.2

3.2
4.3

1.3
1 .1

w 28,7 28,7 21,3 11,7 4 ,3 1 ,1 2 . 1 2,1 1,5

8 . K l.
AOS
B erlin

g
m
w

31,0
35.7
26.7

44.8
35,7
53,3

1o,3
1**3
6 ,7

10 .3 
? ,1

13.3
-

3,4
7,1

1.9  
1 ,8
1.9

9. K^. 
AÖS
Leipzig

g
a
V

4o,o
29.4
45.5

2? ,o
23,5
2 1,1

2o ,o
11,8
24.2

14,0 
29,4 

6,1
- - 5,9

3,o

1.9
1 .6
2,1

9. K l. 
BRS
L eipzig

g
a
w

26,5
15,8
42,9

23.5  
2 1 ,1
28.6

17.6
31.6

23,5
26.3
21.4

- -
8 , 8
5.3

14,3

1 ,6
1,3
2.0

9. K l. 
ROS
B erlin

g
m
w'

36,4
23,1
55,6

22.7  
19 ,?
27.8

2o,5
26,9
1 1 ,1

6,8
11.5

2 ,3

5 ,6

6,8
11.5

2 ,3
3 .8

2 ,3  * 
3 .8

1.5
1,0
2 ,3

Io . K l.
AOS
Leipzig

g 14,3 23.8 47,6 14,3 - - - - 1.4

1o. K l.
AOS
B erlin

g 42,9 14,3 28,6 - - 14,3 - 14,3 1 .6

11. K l.
SOS
Leipzig

g
a
w

17,9
15,3
2o,o

12,8
to .5
1 5 ,o

35.9
36,8
35,0

23.1
26,3
2o,o

5.1
5,3
5,o

2,6

5,o

— 2,6
5,3

1 .1
1 .

1 .1



+3 +2 +2 0 -1 -2 -3 Sw

11. K l. g 14,3 32,1 25,o 14,3 3,6 3,6 3 ,6 3,6 1.2
KOS
B erlin sa ** 33,3 25.0 16,7 - 3 ,3 8 ,3 8,3 o,6

77 25,o 31,3 25,o 12.5 6,3 ** ** 1,6

12. K l.
EOS
Leipzig

g 45,b 25,o 2o,o 5,o — — ** 2,1

BBS
Leipzig

g 33,9 32,2 22,2 5,6 5.6 5.6 - - 1,7

BBS
B erlin

8 ** 25,o 16,7 16.7 3 .3 - - 33,3 o,9

Stud. 8 3o,o 26,7 23,7 to .o 3,3 3.3 1.7
Leipzig m 31.3 18,8 25,0 12,5 6 .3 - - 6,3 i ,6

w 28,6 35,7 28,6 7.1 - - - - 1,9

stu d . % 
B erlin

Son stiger

44.7 25,5 17.0 3,5 2,1 2,1 2 ,o

B erlin g 47,6 19,o 28,6 4 ,8 - - - - 2,1



5 .  Deutscher A n t i f a s c h i s t  b i t t e t  um Span ien lied

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

Gesamt
Leipzig

g
m

21.7
12.7

2o ,8
2o ,6

24,1
24,5

16,0
23.5

1.9
2 .9

2,8
2,9

4 ,2
3 ,9

a .5
7 .8

1,2
o,9

w 3o,o 2o,9 23,6 9.1 o,9 1.3 4 .5 9,1 1.5

Gesamt
Berlin

g
m

25,o
2o ,2

19,7
19,1

24.5
21,3

13.3
2o ,2

4 .3
4.3

1 .1
1 .1

4.3
7 .4

7.4
6.4

1.3
1,0

- w 29,8 2e ,2 27,7 7 .4 4.3 1 .1 1 .1 8,5 1 .6

8. K l. 
AOS
Berlin

g
m
w

44,8
35,7
53,3

31,0
28,6
33,3

13,o
21,4

6,7

er 3.4
7.1

6,9
7,1
6.7

2,1
1 ,8
2 ,5

9. K l. K 32,o 2 8 ,0 2o,o 6 ,o - 2 ,o 4 ,o S ,o 1.7
AQS
Leipzig m

w.
11,8
42,4

23,5
3o,3

35,3
12,1

11 ,8
3,o

5,9 11 ,8
12,1

o,7
2 ,3

3 . K l. 
EOS
Leipzig

g
m
V

11 ,8
1o,5
13,3

2 3 ,3  
36,8 

- %,?

26,5
21,1
33.3

17,6
26,3

6,7

2,9

6.7

17,6
5 ,3

33,3

4.2
1.3 
i . °

9 . K l.
K3S
B erlin

g
m
V

2o,5
15.4
27 ,8

25,o
19,2
33,3

36.4
42,3
27,8

11.4
11.5 
1 1 ,1

-
2 .3
3.3

4.5
7 .5 -

1,3
1,0
1,8

lo .  K l.
AOg
Leipzig

g 14,3 38,1 9.5 4 .3 4 ,8 4 ,8 - 14,3 l . s

1o. K l.
AOS
B erlin

g 23,6 14,3 28,6 14.3 14,3 - - -  . 1,3

11. K l.
EOS
Leipzig

6
m

15,4
21,1

17,9
10,5

43,6
42,1

17,9
21,1 es

5,1
5,3

1.3
1.3



+3 +2 +1 -1 -2 -3 k.A. 3̂ v

11. K l.
EOS
Berlin

g
m
e

21.4 
33,3
12.5

21,4
8 ,3

31,3

io , 8 
8,3  

12,5

35.7
33,3
37.5

3 ,6
8 ,3

- 3 ,6
6 ,3

3,6

6.3

1,0
o,9
1.1

12. K l.
SOS
Leipzig

S 3o,o 45,o 1o ,o 5,o 1o ,o — ** 1,8

BBS
Leipzig

g 27,8 11 .1 5 .6 22,2 1 1 ,1 - - 1 ,1 1,5

B8S
B erlin g 8 .3 16,7 8 ,3 33,3 - - 8^3 25.9 o ,4

Btud.
Leipzig

s
*a

26.7
18.8

16,7
12,5

16,7
18,3

23,3
18,8

10,0
18,6

3.3
6.3

- 3.3
6.3

1 ,2
3.7

w 35,7 21,4 14,3 28,6 - - ** - 1.6

Stud.
Berlin

g 25,5 23,4 29,8 6.4 6 ,4 2,1 4 ,3 2,1 1.3

Sonstige 
Berlin g 23,8 14,3 26,6 14,3 9 ,5 9,5 1 ,0



6. Die Szene mit dem blinden U n t e r o f f i z ie r

+3 +2 +1 c -1 -2 -3 k.A. Sw

Gesamt
Leipzig

S
m

32,5
33,3

39,7
26,5

17,9
19,6

13,2
13,7

2 ,8
2 ,o

- o, 5 
1,0

3,3
3,9

1.8
1,7

e 31.8 32,7 16,4 12,7 3.6 - - 2 ,7 1 .8

Gesamt
Berlin

g
m

3o,3
29,8

29,3
33,o

18,6
14.9

12,8 
I o ,6

5.3
4 .3

- 1,1
2,1

2.7
5,3

1,6
1,6

V 30.9 25,5 22,3 14,9 6,4 - - *- 1.6

8 , K l.
AOS
Berlin

8
m
w

2 ? ,6  
42 ,9  
13.3

31,0
14,3
46,7

31,o
35.7
26.7

3 ,4
7,1

6 .9

13.3

1.7
1.9
1,5

9 . K l. 
AOS
Leipzig

6
m
w

32.0
47.1
24.2

38,o
23.5
45.5

12.0 
11,8
12.1

8 .0  
11,8
6.1

6 .0  
5 ,9
6.1

-  .

4 .0

6.1

1.9
1.9  
1,3

9. K l.
SOS
Leipzig

8
m
V

26,5
15.8
4o,o

 ̂ 26,5 
42,1 

6 ,7

23,5
26,3
2e,o

20.6 
15,8
26.7

-
2 ,9

6,7

1,6
1,6
1.6

9. KU 
SOS
B erlin

8
n
V

34.1
19.2 
55,6

34,1
"4 6 ,2

16,7

9,1
3.8

16.6

9.7
11,5
5 ,6

11.4
15.4 

5T&
-

2 ,3
3,8

- 1.6
'<3
2,1

Io , K l.
AOS
Leipzig

g 19,o 23 ,8 23,8 28,6 ** ** 4 .8 1,4

In . Kl*
AOS
B erlin

g 42,9 14,3 28,6 14.3 1.9

11, K l.
EOS
Leipzig

g
m
m

33,3
36,8
3o,o

3 o .a
36,8
25,o

17,9
5,3

3o,o

12,8
15.8
10,0

5 .0  
5 ,3
5 .0

**
** — 1.7

1 .8  
1.7



+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Gw

11. K l.
EOS

g 25.0 
*  33,3

25,0
33,3

2 5 ,a  
16,7

1o ,8
8 ,3

7,1
-

7,1
8 .3

1 .3
1 .6

12. K l.
8CS
Leipzig

g 35,o 45,o 1o,o 5 .0 - - 5,o 1.9

aas
Leipzig

g 44,4 22,2 16,7 1 1 . 1 - - - 5 ,6 2 ,1

BBS
Bet-lin

g 16,7 16.7 - 25,o 41,7 . 1.4

S tad .
Leipzig

g
3

36.7
37.5

2o,o
12.5

23.3
31.3

lo .o
6 ,3

3 .3 - - 6.7
12,5

1 ,8

1,9
W 35.7 28,6 14,3 14.3 7,1 - - - 1.7

A ,
g 36,2 25,5 17,o 19.1 2,1 1,7

So n stig * g 
B erlin

23.8 42,9 23,8 9.5 1,3



+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

11. K l. g 21,4 21,4 17,9 21,4 7*1 3 ,6 1,0
SOS
B erlin m 16,7 16,7 16,7 33.3 — - - - 0,5

V 25.0 25,0 18,8 12,5 12,5 - -  ^ 6 .3 1,4

12. K l. 
SOS
Leipzig

g 2o,o 25,o 2o,e 2o,o - 5,o 1o,o — o ,9

BBS
Leipzig

g 27,8 11,1 11,1 32,3 - - 5 ,6 11.1 1.1

BBS
le r l in

g 16.7 8 ,3 ** 25.0 - - 16,7 33,3

Stud. g 16,7 10,9 2d,o 2e,o I o ,9 1o,o 1o,o 3.3 o ,3
Leipzig m 12,5 12,5 18,8 18,8 12.5 12,5 6 ,3 6.3 0,3

w 21,4 7,1 21,4 21,4 7,1 7,1 14,3 - d ,4

Stad .
B erlia g 25,5 16,6 31,9 8 ,5 4 ,3 2.1 2 ,1 14,9



7 .  N azis in  so w je tisch en  Panzern H b arfe lien  S te llu n g

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sv

Gesamt
Leipzig

g
m

43.4
37,2

22,2
18,6

17,0
2o ,6

7,1
9,8

1.9
3 .9

1.9
2 .9

3 .8
3 .9

2,8
2,9

1,8
1,5

V 49.1 25 ,5 13,6 4.5 - o ,9 3 ,6 2,7 1,0

Gesamt g 51,6 19.1 14,9 7 ,4 o,5 1 ,1 2 ,7 2,7 2 ,o
m 39,4 2o ,2 18,1 " , 7 1 .1 2,1 4 ,3 3,2 1 ,6
w 63, a 18,1 11,7 3,2 - ** . 1 ,1 2,1 2,4

6+ K l.
AOS
Berlin

g
m
w

55^2
42,9
66,7

3 i .o
28,6
33,3

10.3
21.4

3,4
7.1

2 ,4
2.1
2.7

9. K l. 
AOS
Leipzig

g
m
v

3&,o
23.5
45.5

22.0  
23,5
2 1 .1

16.0 
23,5
13.1

12,0
23.5

6.1

2,o
5 ,9

6.0

9.1

4 .0

6.1

1 ,6
1.4
1.7

9. K l. 
EOS
Leipzig

g
&
V

41,2
57,9
2o,o

26.5
10.5 
46,7

17,6
21,1
13,3

5 .9
5.3
6.7

-
2 ,9

6 ,7

5 ,9
5,3
6,7

-
1,7
2.0
1.3

9. Kl.
EOS
Berlin

S
*
w

43,2
26,9
66.7

2o,5
15.4
27 ,8

18?2
16.9
5,6

13,6
23,1 -

4 ,5
7 ,7

1 .6
1,2

. 2 ,6

lo . K l, 
AOS
Leipzig

g 47,6 19,o 14,3 14,3 - 4 ,8 - - 1,9

lo . K l.
AOS
B erlin

g 57,1 - 42,9 2,1

11. K l.
EOS
Leipzig

g
B
V

43,6
36.8
5o,o

25,6
26,3
25 ,o

2o,5
21,1
2o,o

5,1
5.3
5,o

5,1
lo ,5 - -

2 ,o
1 ,7

2,2



+3 +2 +1 0 1 -2 -3  k.A. Sw

11. KI. 8 57,1 7,1
EOS n 58,3 8 ,3

w 56,3 6 ,3

12. K l.
BOS
Leipzig

8 7o,o 1o ,o

BBS
Leipzig

8 33,3 16,7

BBS
Berlin 8 25,o 25,o

Stud. 8 4o,o 26,7
Leipzig m 31,3 18,8

w 5o,o 35,7

Stud. 8 63,8 12,3
Berlin

Son stig *
Berlin  g  42 ,9  33,3

25.0  -  — 3 ,6  4 ,6  3 ,6  o ,2
16.7 -  -  8 ,3  8 ,3  -  1,7
31.3 -  -  -  -  6 ,3  2 ,3

10.0 5 ,o  -  5 ,o  -  -  2 ,3

16.7 5 .6  -  5 ,6  16,7 6 ,6  o ,9

8 ,3  8 .3  -  8 .3  25,0 1 ,2

20.0 -  3 ,3  -  3 ,3  6 ,7  1,9
31.3 -  6 ,3  -   ̂ -  12,5 1,8
7,1 -  -  -  7.1 -  2,1

1 2 .8  .  6 ,4  -  -  2 ,1  2 ,1  2 ,3

4 ,8  14,3 - 4 ,8  t ,9



8 . Der Tod Saschas

Gesamt
Leipzig

Gesamt
Berlia

8 .  K l .
AOS
Berlia-

9 . KI* 
AOS
Leipzig

9 . R i*  
SOS
Leipzig

9 . Kl*
MS
Berlin

AOS
Leipzig

AOS
Berlin

- -

EOS
L e ip z ig

+3 +2 +1 0 - 1 -2 -3 YC-*A* Sv

g 56,6 19,3 12,3 6,1 2 ,5 o,5 ee 2 ,4 2,2
K 41,3 24.5 18,6 lo ,8 1,0 1,0 - 2 ,9 1.9
V 7 * ,9 14,5 6.4 1,8 4 ,5 - - 1 ,8 2 ,$

g 66,o 2o,7 5,3 2,1 1 ,6 1,6 2 ,7 2 ,5
m 54.3 24,5 3,6 4 .3 2.1 -* 2,1 3.2 2,2

v 77.7 t7 ,o 1 ,1 - 1 .1 - 1 , 1 2 .1 2,7

g 89,7 lo ,3 2 ,9
c 76,6 21,4 2,8
w loo .o 3,o

8 66,0 l 2 ,o 1o ,o 8,o * - 4 ,o 2,4
m 29.4 17,6 23,5 23 .5 - - - 5 .9 1.6
v 84.8 9 .1 3 ,6 ** - - -- 3 .0 2 ,3

6 61,8 23.5 5 ,9 5 .9 - - — 2 ,9 2 .5
8t 57,9 26,3 10.5 5.3 -* ** -* 5 ,7 2,6

g 56.6^ 29.5 9,1 2 .3 2 .3 2.4
38.5 42,3 11.5 3 ,8 - - 3 .8 2.2

W 83.8 1 1 ,1 5,6 2,8

6 66,7 28,6 ee 4 .8 - - - - 2,6

g 71,4 28,6 2 ,7

g 51,3 23,1 15,4 1o,3 ev 2,2
m 42,1 15.8 21 ,1 2 1 ,1 - - - - 1,3
v 6e ,o 3o ,o 10,0 - - - - - 2 ,5



+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A. Sw

BOS

EOS
Leipzig

BBS
Leipzig

BBS
Berlin

Leipzig

g 53,6 32,1 3,6 7.1 3,6 2,4
a 59,0 25,0 8,3 16,7 2,1
w 56.3 37,5

g 6o ,o 15,0 lo ,o - 15,0 - -  - - 2 ,1

g 55.6 16,7 22,2 - - ** .  - 5.6 2 .4

g 16+6 8,3 16,7 8 ,3 16,7 - 6 ,3 25,0 o ,6

g 33,3 2o ,o 23.3 6,7 lo ,o 3.3 . ^ 3,3 1 .5
a 18,8 2 5 .0 31.3 6,3 6 ,3 6 ,3 - 6 ,3 1,3
* 5 p ,o 14,3 14,3 7,1 14,3 - - 1 ,3

g 78,7 17.0 2 ,1 2,1 2 ,7
Bhg&in 

S o n stig *
B erli g 66,7 14,3 14,3 -  4 ,8  2 ,4



Wae meinen S ie , wird Gregor nach aeinen Erlebnissen  in  Deutsch­
land bleiben und heia Neuaufbau des Landes helfen?

1. nein , e r  wird n ich t bleiben
2 . j a ,  e r  wird bleiben
3. e s i s t  fUr mich n icht w ichtig, ob e r  b le ib t  oder 

ia  d ie  SU geht
4+ das bann ich  n icht einschRtzen

Der P ra g e te x t :

1 2 3 4 k.A.

Leipzig g a .5 69.3 6.1 15,1 o ,9
R 5 .9 68,6 5,9 18,6 1,0
w lo ,9 7o,o 6,4 11,8 0,9

B erlin  g 9 , s 72,9 8 .5 9 .0 0 .5
a 9 .6 7o,2 9 .6 9 .6 1,1
w 8 .5 75,5 7 ,4 8 ,5 -

Das Gesamtbild d ar Grannen

Lpz. 9. AOS e ,o 68,o 2 ,o 22,o -
9.893 5 ,9 79,4 5,9 8 ,3 -

1O.A0S - 57.1 - 42,9 -
11.ROS 17,9 69,2 - 1o,3 2,6
12.30$ 65,0 3o.o 5 *o - -

BBS 5 ,6 83,3 - 11,1 -
Stad . 13,3 63,3 13,3 6 ,7 3 .3

Bln. 8.A0S 6 *9 93.1 - - -
9.S0S 15,9 72,7 6,3 * ,5 -

10.AÖS - 42,9 14,3 42,9 .

11.ROS - 75,0 1e ,8 14.3
BBS 16,7 41,7 16,7 16,7 8 ,3

M . Sto4. 6 .4 7o ,2 io ,6 12,8 -



Die P osition  "das kann ich  nicht einschätzen", verblüffend über­
einstimmend bei der Leipziger lö+ AOS (42 ,9  %) and der B erlin er
Io. AOS (42,9  %3, kann Auadrpok des Unvermggene se in , d ie  
d i f f i z i l e  S te llu n g  des Seiden d if fe re n z ie r t  zu e rfa ssen  und ein­
zuordnen.

Unter der Frage *e s  i s t  fü r  n icht nicht w ichtig , ob e r  b le ib t  
oder n icht" haben d ie  B erlin er BS (16,7 %), die B erlin er 1o. AOL 
(14,3 %) und d ie  Leipziger 3tud*aten (13,3 den grasten  Stiastea- 
s n t e i l .  36ir meinen, daS s ic h  h ie rin  -  v erg le ich t man d ie  positiven-. 
Angaben der entsprechenden Gruppen zur Sym pathie-Struktur Gregors -  
eine E in stellung z e ig t , d ie Gregor primär a l s  kommunistischen 
Menschen mit hohen oh arak terlich -n oralisch aa Q ualitäten  empfindet, 
der - g le ich , wo er  le b t und a rb e ite t  wirkt - ak zep tie rt wird.



Fragestellung und Ergebnisse berühren ein  w esentliches, zen trales 
Problem dos f i lm * .  Die Film schöpfer hatten b eab sich tig t, d ie  per­
sönliche Haltung des Zuschauers besonders gu diesen Fragen herauz- 
zufordern. Aus der Art und Weise, wie der Zuschauer über d ie Fragen 
fü r  s ich  en tsch eidet, la sse n  eich hückechlüsae auf ideologische 
Positionen und ä sth e tisc h e * Rezeptionevermdgen tre ffe n .
B is eindeutige Bejahung oder Verneinung d ie se r  Frage l e t  durch den 
Film bewußt nicht auegewieeen. E in e rse its  wären Gregors Gründe fü r  
d ie Rückkehr in  d ie  Sowjetunion v erstän d lich , an d ererse its  wird 
d ie  M öglichkeit d eu tlich , daß e r  beim Neuaufbau des Landes helfen 
w ird. Trotz d er R eserv ierth eit Gregors, d ie  ihre Ursache in  seinen 
Erfahrungen h at, überrascht, daß d ie  überwältigende Sehrzahl der 
Befragten m eint, Gregor würde in  Deutschland bleiben . Der Ver­
g le ich  zwischen L e ip z ig  uad B erlin  fö rd e rt in  d ie se r  Frage keinen 
wesentlichen Unterschied zutage (69,3 %- zu 72,9 %).

A u ffä llt  bei d ie se r  Meinung das Rissen um d ie  perspektiv ische 
h isto risch e  S ieh t und der dringende Wunsch der Jugendlichen. HBg- 
lichkeitC ü zur W irklichkeit werden zu la s se n . Das hängt zw eife llo s 
eng zusammen mit der auegswiesenen starken  Sympathie zur Z entral­
g e s t a l t .  (V ergl. den entsprechenden A bschnitt). ^
Damit i s t  d ie  von den Künstlern b e ab sic h tig t* Auseinandersetzung 
mit den Problemen des Helden ein deutig  zu seinen Gunsten entschieden 
worden. Weiterhin z e ig t  eich h ierin  ein  äußerst p o s it iv e s  Verhält­
n is  za einem deutschen A n tifasch isten , d er in  der Sowjetunion e r­
zogen wurde.

Neben der eindeutigen Meinung, daß Gregor bleiben w ird, zeigen s ic h  
such starke  Differenzierungen zwischen den einzelnen Gruppen Bei 
der L eipziger 12. ROS, d ie  mit 6$ % Gregor a l s  n icht in  Deutsch­
land bleibend an g ib t, dominiert s ta rk  daa Verständnis fü r  Gregors 
negative Erfahrungen. Es fe lgen  die L eipziger l t .  ROS mit 17,9 %, 
die B erlin er BS mit 16,7 % und d ie  B erlin er 9. LOS mit 15,9 %.



Frage 5 -  Wie beurteilen  S ie , daß Gregor a l s  Deutscher ia  der 
sow jetischen Armee klmpft-

Mit d ie se r  Prags e ö l l  untersucht werden, inwieweit von den Vpn 
d ie  Verbindung von tatsäch lich en  Patriotism us und aktiven Handeln 
erkannt w ird. Die Haltung Gregors kann nur dann p o s it iv  b e u rte ilt  
werden, wenn der Zuschauer erkennt, daß d ie  Handlungsweise Gregors 
i a  In te re sse  des deutschen Volke* i s t .  Daalt s i e l t  d ie  Frage­
ste llu n g  zugleich  such au f z e n tra l*  ideologisch e Probiene, d ie  
etwa a l t  den B egriffen  vom Vaterland and pro letarisch en  In ter­
nationalism us verbunden e iad . D i* p o s i t iv *  Bewertung d ie se r  
Handlung la ß t such g le ic h s e it ig  R&ckschlHsa* au f d ie  Bewertung 
der Emigranten zu. Als Meßverfahren wurde wie auch bei den voraa- 
gegangenen Prägen e in * sieb en stu fige  Sk a la  mit den Merten von 
-3 b is  +3 verwendet.

Ala allgem einer Vergleich e rg ib t s ie h  folgendee B ild :

+3 +2 +1 9 -1  -2 3 k.A. Sw

Leipzig g 59.4 22,2 7 .5 9,9  o ,5 o ,5 2 ,3
m 52,0 22.5 1o,8 14,7 2,1
w 66.4 21,8 4 ,5 5 .3  l .o 1,0 2 ,5

Berlin  g 42,o 43.6 6.9 6.9 o ,6 2,2
n 9.6 7o,2 9 ,6 9 ,6 1,0 t . e
w 74,4 17 ,o 4,3 4.3 - 2 ,6

Dabei l i e g t  d er durchschn ittliche Stellen w ert d er Leipziger Vpn 
etwa* hHher a l s  der B erlin er Wert. Ras verwundert in so fern , a l s  
bei den Fragen nach der Sympathie, in  denen d ie se  Frage verm itte lt 
w tdergespiegelt w ird, d ie  B erlin er MeßergeniaSe hBher liegen  a l s  
d ie  L eipziger V erte. Ale Folgerung i s t  zu HberprQfen, ob Fragen 
nach dam Grad d ar Sympathie ta tsäc h lic h  des gemanschte Meßergebnis 
erbringen, oder ob d ie se  Fragen za unscharf s in d , um eine e in d eu tig * 
Antwort zu geben. Als Schlußfolgerung aus diesem Ergebnis b le ib t  nur, 
daß der B e g r if f  d e r  Sympathie nicht e in deutig  d ie  in h a ltlich e  Vor-



Stellung der Untersuchenden zu überm itteln sch ein t. G le ich zeitig  wird 
bei d ie se r  Frage auch d ie  Z w eifelh aftigkeit e in er teilw eiaen Prozent­
addition d eu tlich . Sach d er Tabelle entscheiden s ic h  92,5 % in 
Berlin  gegenüber nur 89.1 % in  Leipzig im p o sitiv e n  bereich der 
Skala* Dabei i s t  a lle rd in g s  deutlich  abzuleaen, daß der B erlin er 
Wart h in ter dem Leipziger Meßergebnis zu rücke teh t, dena^ d ie  Ein­
deu tigk eit der Entscheidung bei der L eipziger Untersuchung i s t  
&5her a l s  b ei der B erlin er Befragung. Während sich  in  Leipzig 59.4 % 
für den extrem p ositiven  Skalenwert entscheiden, sind  es in B erlin  
nur 42,o %* Zwar sind auf Grund d es Charakters der Prozentrechnung 
h ier keine exakten D iffereazbeetlaaungea möglich, a lle rd in g s  i s t  
d e u tlic h ,e re ic h tlic h , daß d ie  D ifferenz d ie se s  Wertes gegenüber 
dar Sumse des gesamten positiven  Bereiches e in deu tiger i s t .  P o s itiv  
mu3 die gerin g Prozentzahl der verweigerten Antworten bewertet 
werden, da e ie  e in deutig  bew eist, daß s ic h  d ie befragten  Jugend­
lichen um eine deutliche S te llu n g  zu d e ra r t ig  zen tralen  Problemen 
bemühen. Dabei kann a lle rd in g s p r in z ip ie l l  gesagt werden, daß d ie  
Entscheidung p o s it iv  g e f ä l l t  wird* Gegenüber den fragen der Gruppe I I I  
des Fragebogens kommt a lle rd in g s  h ier den Abstufungen eine g r88*r e  
Bedeutung zu. Ss i s t  Aufgabe der ideologischen Erziehung, h ie r  in 
stärkerem Säße E indeutigkeit zu erreichen* Dabei muß d ie  Möglich­
k e it  in  Erwägung gezogen werden, daß bei der Behandlung so lch er 
Fragen in  d er etaatsbürgerlich en  Erziehung oftm als d ie  praktische 
S e ite  v ern ach lässig t wird* Diese Tatsache scheint uns in  d ie se r  
Frage daran ab le sb ar zu se in , daß bei e in deu tiger F rageste llun g 
etwa nach P atriotism us oder einem ähnlichen der angeführten Pro­
bleme auch d ie  E indeutigkeit der Antworten grdßer se in  würde.
Boi der Beantwortung d ie se r  Frage muß a lle rd in g s  auch berücksich tigt 
werden, daß oftm als außerschulische E in flü sse  durch d ie  In tegration  
in Gruppen wie der Fam ilie , Freundeskreis einen gewissen Einfluß 
epielen* Die Versuche der weatdeutachen Id eo lo g ie , d ie  Emigration 
gegenüber dem Widerstand in  Deutschland abzuwerten dürfen in  ih re r  
Bedeutung fü r  d ie  Beantwortung e in er solchen frage  e b e n fa lls  nicht 
unterachRtzt werden. D ieser E influß , der eich  auch in  Film im der 
Auseinandersetzung des Kapitanlentnant* mit dem U n te ro ff iz ie r  au f 
den Bauernhof z e ig t ,  d a r f  nicht u n terach ätst werden und schein t be­
sonders bei d ie se r  Frage sin e  gew isse Bedeutung au besitzen *



Die Tabelle z e ig t , daS die Prägen von weiblichen Befragten durch­
sc h n itt lic h  p o s it iv e r  beantwortet wird a l s  von den männlichen Vpn. 
Besonder^ d eu tlich  schein t d ie se  Tatsache bei den B erlin er Unter­
suchten ab lesbar*

Die Verteilung in  den Gruppen ze ig t felgendes B ild *

+3 , +2 +1 3 —1 —2 -3 k.A. 3w

8.A0S Bla 8
m
V

89.7
85.7  

3 ,3

10.3
14.3
6 ,7

2 .9
2.9
2.9

9+AOS bps 5
a
V

6%,o

68,7

16,0
5 .9

21,2

1o ,e
17,6

6,1

1o ,o
23,6

3 ,o

2 .0

3 .0

2 ,3
1,9
2.6

9.E 0S Lpz 8m
s

64.7
63,2
66.7

17.6
15,8
2o ,e

5,9
3*36,7

11,8
15,7

6,6

2 .4  
2 ,3
2.5

9.X0S B la 8
m
w

81,8
76.9
88.9

9.1
11+5

5 .6
4 ,5
7,7

4 .6
3 ,9
5.5

- 2,7
2,6
2,3

lo.AOS Lpz 8 61,9 19,0 4 ,8 14.3 2 ,3
lo.AOS Bin 8 71.4 14,3 14.3 2.3
11.EOS Lpz 8

m
V

51,3
63.2
4o,o

33,3
2 1 .1
45.0

7,7
1o,5
5 .0

5.1
5.2 
5 ,0

2.6

5 ,o

2.3
2.4  
2,3

1 1 . EOS Bin 8 
^ . 
w *

6o,7
7 5 .*
5o ,o

28,6
16.7
37,5

3 .6

6 ,3

7.1 
8 ,3
6.2

- ' 2 .4
2,6
2,3

12.B6S Lpz 8 75,o 5 .0 5,o 15,0 2 .4

BBS/Ab Lpz 8 38,9 44,4 16,7 2,2

BBS/Ab Bin 8 38,1 28.6 9 .5 19,o 4 ,8 1 .8

BBS o.A .Bin 8 16,7 6 .3 16,7 33,3 8 ,3 16,7 o,3

Stud. Lpz 8
m
*

6o ,o
56.3
64.3

23 .3  
25 ,o
21.4

3.3

7.1

19,4
18,7
7,2 '

2 .3  
2 ,2
2.4

Stud. Bin S 72,4 19,1 6,4 2.1 2,6



Auch h ie r  kann wieder f e s t g e s t e l l t  w erden , daß d i e  D ifferen zierun g 
zwischen einzelnen Gruppen stä rk e r  i s t  a l s  innerhalb der Gruppen. 
Babei kennen aber kaum Merkmale bestimmt werden, d ie  diesen Unter­
schied abb ildbar und in te rp re tie rb ar  machen. Die Sxtremwerta finden 
Eich mit o,ß in der B erlin er B e r u f s s c h u le  ohne Abitur und a l t  2 , 9  
in  der B erlin er K la sse  B der AOS.

Von uns wurde w eiterhin d ie  Abhängigkeit ß ie e e r  Präge von den 
Fragen I und 111/1 untersucht. Dabei ergab eich  bei d er Präge I 
(? ie  h at Ihnen der Film g e fa lle n ) folgender Zusammenhang?

Frage T

+3 +2 ,+ l 0 - 1 ,- 2 ,-ß Rest Summ*

+3 36 3  3 42
+2.+1 113 59 1 6 - 2 1 191
3 13 18 3 34
-1 ,-2 ,-3  3 6 7 3 19
Rest 6 1 1 8

Summe 171 87 3o 5 1 294

Die V erteilung d er Berte läß t einen deutlichen Zusammenhang e r­
kennen. Dabei kann h ie r  fe e tg e s te l l t  werden, daß d ie  Rezeption 
eines Kunstwerkes such in  bestimmter Weise von der p o litisch en  
E in stellung abhängig i s t .  A llerdings i s t  such ab le sb ar , daß eine 
p o sitiv e  p o lit isc h e  Haltung n ich t eine g le ich  p o s it iv e  E in stellung 
jcu dem konkreten Kunstwerkt im p liz ie r t . Deutlich wird d a* deren, 
daß 37*8 % a l l e r  Vpn s ic h  mit +3 fHr Sregors Handlungsweise ent­
scheiden, ih re  Zustimmung zum Film aber bei den Skalenwerten +1 
und +2 l i e g t .  Insgesamt jedoch entscheiden eich  71 ,8  % in beiden 
Fragen im p ositiven  bereich der Sk ala . Kennzeichnend fü r  d ie  Rich­
tig k e it  der getroffenen  Festste llun gen  i s t  auch, daß keine Vpn, 
d ie  Gregors Handlungsweise ablohnt, den Film mit den Skalenwort +3 
b e leg t, nur o ,7  % der Untersuchten, d ie  Gregors Handlungsweise ab­
lehnen, bewerten den Film mit Forten vom +2 oder +1 . Bei e in er 
Untersuchung über den Zusammenhang zwischen p o lit isc h e r  E in stellung 
und Kunetreseption muH a ls o  auf jeden F e l l  d ie  ästh etisch e  Besonder-



h e i t  dee  k o n k re te n  3 e r k e s  b e r ü c k s i c h t i g t  w erden , d a  h i e r  e i n  
w e e e o t l i c h e r  S i n f l u S f a k t o r  v o r l i e g t .

In  A b h ä n g ig k e i t  d e r  F r a g e  wurde w e i t e r h in  d e r  S y m p ath ie g ra d  f ü r  
G rego r  ( F r a g e  1 1 1 /1 )  u n t e r s u c h t ,  d a b e i  e r g a b  s i c h  f o lg e n d e  T a b e l l e /

Frage  V
+3 +2.+1 C - 1 .-2 .-3 Rest Summe

+3 115 43 11 1 1 171

+2,+ l 52 39 15 1 1o7

0 1 4 3 1 9

-1 ,-2 .-3 1 1

Rest 2 1 1 2 6

Summe 171 37 3o 5 1 294

Auch in  d ie se r  Tabelle kann e in  deu tlich er Zusammenhang zwischen 
der Beantwortung der Fragen abgelegen werden. H ier i s t  g le ich ­
f a l l s  zu ersehen, da8 Sympathie fü r Gregor nicht unwesentlich 
van se in e r  Handlungsweise bestimmt wird. 39,1 % der Befragten 
finden Gregor sehr sympathisch und halten  seine Handlungsweise,
in  der Roten Armee au kämpfen, fü r  v B llig  r ic h t ig ,  ln  beiden
T rages entscheiden sich  84,7 % d er Vpn in  p o sitiv en  Bereich der
Sk a la . Debet maß h ie r  grSRare E indeutigkeit vorliegen , denn der 
Vergleich der Fragen V und 111/1 bein h altet n icht so  s ta rk  andere 
wirkende ästh etisch e  Elemente wie der V ergleich der Fragen Y 
und I .



Frag* 6 -  *31* würden S ie  i a  e in e r  ähnlichen S itu a tio n  handeln?
at . — 4a SK.3*  33J* 3 ^  t*at— *s..<*&<*—«tatst ix—.M.-st 3t sz.at

Die ^rage l a t  d irek t au f d ie  vorangegangene Frage $ bezogen 
und a l s  Auswahl- oder L isten frage  aagelehnt. Dabei sind folgende 
AuswahlmBglichkeiteB vorgegeben:

1+ genauso wie thcegor
2+ io  w esentlichen wie Gregor
3+ nicht oo wie Gregor
4* auf gar keinen P a ll ae e ie  Gregor
5. dazu habe ieh  keine Meinung

Die Fragen $ und 6 bezeichnen dabei/ daa V erhältn is von R instellung 
zu einem ideologischen Problem und der vermutlichen praktischen 
Konsequenz d ie se r  E instellung* Die p o s it iv e  Beantwortung d ie se r  
P*age im p liz ie rt dabei g le ic h z e it ig , daß Gregor a l s  Vorbild ver­
stände und ak zep tiert wird* B iese  F rageste llun g hat besondere Bo- 
deutung fü r d ie  ^ b rp u litisch e  E in stellung von Jugendlichen.

Der Vergleich zwischen den Städten e rg ib t folgendes B ild :

1 2 3 4 5 k*A<

Leipzig 8 19,3 66,o 6,1 7 ,5 o ,9
o 1 1 ,8 66.7 11 ,8 8,8 1.0
w 26,4 65,5 c ,9 6 ,4 0 .9

B erlin ß 18,1 62,8 1 .6 1 .6 14,9 t . t
o 13,8 52,6 2.1 3.2 2o ,2 1 .1
w 22,3 66,0 1*1 9 .6 1 ,1

Al* p o s it iv *  Beantwortung der Präge kann d ie  Bewertung mit Ant- 
w ortoSglichkeit 1 oder 2 g e lte n . Leipzig  h at dabei mit 85,3 % der 
Vpn gegenüber Oo,9 % d er B e rlin e r  Vpn den hEheren V ert. Dabei sind 
h ie r  g le ich e  Bedenken gegenüber der prozentualen Aussage anzunelden 
wie unter Frag* 5. Jedoch such h ie r  kann wieder davon gesprochen 
werden, daß d ie  p e s it iv o  Beantowrtung d ar Frage bei den weiblichen



Vpa höher l ie g t  a l *  bei den männlichen Vpn, im B erlin  beträgt 
der Bert 88,3 %, in  Leipzig 91,9 %. Vom dem männlichen Vpn ent­
scheiden eich  in  L eipzig  78 ,5  %, in  B erlin  73,4  % 1 *  positiven  
Bereich. Demgegenüber kann jedoch in  Leipzig d ie  negative Ein­
ste llu n g  (AntwortnBglichkeit 3 ) a l t  11 ,8  % har bedingt b e fr ie ­
digen ( 11 ,8  % *  12 Vpn aas 1o2 ) ,  in  B erlin  b eträg t der Wert nur 
2 ,1  % (2 aa s 94 Vpa). An etdrh n egativer E in ste llu n g  i s t  in  
Leipzig keine Antwort vorhanden, in  B erlin  beantworten 3 Vpn 
(3 ,2  %) von 94 d ie  Frage mit der Auswahlmöglichkeit 4+ Barch 
weibliche Vpa wird d ie  Rawwahlmdglichkeit 3 in  B erlin  uad in  
Leipzig je w e ils  von 1 Vpn gew ählt, dsB sind in  L e ip z ig  o ,9  % 
und in  B erlin  1 ,1  %. Rechnet man d ie Zahl dar Vpn, d ie  d iese  
Frage nicht beantworten, za den negativen Werten hinzu, so  ver­
s tä rk t  z ieh  vor a l le n  das unbefriedigende Ergebnis bei den männ­
lichen Vp& im B erlin . B iese  Addition sch ein t a a s  berech tigt zu 
se in , da d ie  Beantwortung d ie se r  Frag* n icht an d ie  T ilaarlnneruag 
in  so starken  BaSe gebunden i s t  wie etwa b ei Frage 3 und in  Wesent­
lich en  e in e  ideologisch e E in stellu n g zum Ausdruck b rin gt* Der 
Wert von 2$,5  % kann h ie r  i a  keiner Welse a lz  p o s it iv e r  Wert be­
zeichnet werden, von 4 Jugendliches lehnen b e i den männlichen 
Vpa in  B erlin  1 d ie  Haa&luagawOiae a lz  pereBalichez Vorbild zb.

Die V erteilung in  den einzelnen Altersgruppen e rg ib t folgende*
B ild *

1 2 3 4 5 k.A. ,

8.A0S Bla 8 3.4 93,1 3 .4
u 7 ,1 92,9 -

W ' 93,3 6 .7

9.A0S Lpz 8 t 28 ,0 58,o 8 ,o ' 4 ,o 2 ,o
n 12,5 5o ,o 25,0 12,5 6 ,3

- w 36,4 63,6

9.E3S Lpz 8 14,7 64,7 2 .9 14,7
n 1 6 .5 68,4 5 ,3 ' ^ 15,8
W - - 2o ,o 6o ,o 13.3



1 2 3 4 5

9 .BOS Bin g 31,8 54,5 11,4
m 15,4 61,5 19.2
w 55.6 44,4

Io .AOS Lpz g 28,6 61,9 9,5
Ic.&oS Bla g 14,3 42,9 42,9
1 1 .EOS Lpz g 15,4 71,8 12,8

P 5.3 34,2 1o,5
w 25,o 6e,o 15.0

11.B3S Bla 6 3 ,6 82,1 3.6 lo ,3
e ,3 75,o 8 .3 8 ,3

w 87.5 12,5

12.BOS Lpz g 5,3 80,0 5,o 1o,o

RBS/Ab Lpz g 22,2 66,7 11,1
RBS/Ab Bin g 14,3 52,4 14,3 19,o

BBS o.A.Bin 8 8 ,3 5o,o 16,7 25,o

Stud. Lpz 8 16,7 66,7 lo ,o 6 ,7
m 12,5 56,3 18,8 12,5
w. 21,4 73 ,6

Stud. Bin 8 27,7 51*1 21,3

Die extrem n egativ * Antwort mit der AuewaRlmdglichkeit 4 i&St 
e ich , wie aus d ie se r  Tabelle SU ersehen i s t ,  au f 2  K lassen  be­
stimmen* Die hohe Ablehnung d er Berufsschule oha* Abitur B erlin  
deckt sich  mit e b e n fa lls  r e la t iv  negativen Antworten b e i anderen 
Prägen. E rstaun lich  aber b le ib t  d ie  n egativ * Bewertung in  der 
IT. g&ase* d er EOS B e rlin , zumal d ie s *  K lasse  sonst mit r e la t iv  
positiven  Verteilungen enfw ertet. Bemerkenswert* U nterschied* sind 
auch bei d ar Beantwortung d ie se r  Frag* n ich t fe a tz u a te lle n . 
A u ffä ll ig  i s t  le d ig l ic h , dag d ie  Gruppe d er Vpn, d ie  d ie se  Frage 
n icht beantworten, le d ig lic h  in  den unteren K laasaa an finden i a t .



la s  sch ein t au f d l *  mangelnde Beschäftigung a l t  praktischen 
Koaeequensen d ar ideologischen E in ste llu n g  ItHckechlüase zuau- 
lageaH*

Di* frage  *u rde  i a  Abhängigkeit van den fragen  3 C#ie sympathisch 
i s t  Ihnen d ie  G esta lt Gregors) and 5 (Wi* beu rteilen  S ie ,  daß 
Gregor in  d er Raten Arme* kämpft) untersucht.

Dabei ergaben eich folgend* V e rh ä lta ista fe lh *

1 2 3 4 5 Rest Summe

+3 48 io7 14 2 17t

+2,+l 11 8o 1o7

0 7 2 9

—1 , —2 ,—3 1 1

Rest 3 2 1 6

59 198 18 t? 2 294

Auch h ie r  kenn wieder von einen hohen Zusammenhang g e se h e n  den 
Sympe t  hiewerten f ä r  Gregor und d e r  Beurteilung se in e r  Handlung 
mit e in er daraus abge le ite ten  VorbildwirlaAng gesprochen werdend 
S e i 83 ,7  % kam  e in  Zusammenhang in  p o sitiv en  Bereich d e r  beiden 
Skelsn f e s t g e s t e l l t  werden. Dabei finden 36,4 % der Befragten 
Gregor seh r sympathisch, würden aber nur im wesentlichen so  
wie Gregor tän deln  ^AnewahlnHglichkeit 2 ) .  Insgesamt 63.6 % be­
werten Gregor m it einem Skalenwert in  p o sitiv en  Bereich und 
wänden in  w esentlichen se in e  Handlungsweise zum Vorbild nehmen. 
2o , ! % bewerten Gregor in  positiven  Bereich der Sk ala  und wBrden 
sein e Handlungsweise in  vollem Hnfang a l s  L e itb ild  nehmen (Aua- 
wahlmdglichkeit 1 ) . Ein r e la t iv  hoher Zusammenhang  kann a lso  
bei d iesen  beiden fragen a l s  ge sich ert g e lte n . Damit wird auch 
der Schluß mHglish, ,d *3  im f a l l  Gregor nur Bewertung der Person 
in  e in e * w ichtigen HUB* n ich t nur HuBcra Synpathiebewertung vor- 
genommn werden i s t ,  sondern d i s  Bewertung in  hohem Maße in



Abhängigkeit von dar Handlungsweise gesehen wird. In der Unter­
suchung Uber den Zusannenhang des Sympathiegrades f 8r  Gregor und 
der Beurteilung se in e r  Handlungsweise konnte ein ähnlich hoher 
Abh&ngigkeitsgrad e r a i t t e l t  werden.

Bei der Untersuchung der d irekten  Abhängigkeit der Frage 6 von 
Frage 5 ergab s ic h  folgende Tabelle

Präge VI

1 2 3 4 5 Hast Suame

+3 51 1o4 3 12 1 171

+2.+1 4 59 7 16 1 #7

0 2 17 6 1 4 3o

-1 ,-2 ,-3 1 1 i 1 1 5

Rest 1 1

Summe 59 181 17 2 33 2 294

74,2 % a l l e r  Gefragten entscheiden sie h  bei beiden Fragen in  p o si­
tiven Bereich der entsprechenden Sk ala . Dabei l i e g t  such h ie r  
wieder das Hauptgewicht au f d ar Sbereinstimnuag a i t  den wesent­
lich en  Handlungsweisen Gregore bei g le ic h z e it ig e r  p o s it iv e r  Be­
wertung des Helden (55,5  %), wahrend v p llig e  Übereinstimmung bei 
p o s it iv e r  Bewertung nur von 18,7 % angegeben wird. Aus diesen Er­
gebnissen kann a l s  r e la t iv  sich ere  Behauptung f e s t g e s t e l l t  werden, 
da# d ie  Bewertung d er  F igur dregpzs in  wesentlichen nach der 
Akzeptierung d ein er Handlungsweise e r fo lg t  und de# d ie se  Hand­
lungsweise auch in  ziem lich hohe* #a#e a l s  L e itb ild  angenomaen 
wird. In d ie s e *  Pragenbervich kann a ls o  von einen n ien lich  hohen 
E rfo lg  unserer Ewniohungaarbeit gesprochen wenden.



Zua W ahrheitsgehalt d ar  Pilmsaaaaga

Unter d ie s e *  Komplex to lle n  d ie  Prägen 1o, 11 and 12 betrach tet 
werden. Diese Prägen haben folgenden Text:

10. Zeigt der Film d ie  le tz te n  Kr%lgstage so , wie s ie  
wlrklich'waxea?

1 .  3* ,  so  muß e s  gewesen se in  
%. wo hean e s  gewesen wein
3. ich glaube n ich t, daß e s  gensaeo war
4.  n e in ,so  wer e s  s a f  g a r  keinen P a ll

11. In den Pi im werden verschiedene Bestäche in  usterach ied- 
liehen * i t s * t io n e n  geneigt* Meinen S ie , daß eich  Dsatsche 
in den le tz te n  Krtdgetagen so  verhalten  haben?

ja ,  genauso t a t l s - t e l l e  nein, v R llig  anders
+3 +2 +1 0 -3 -2 -3

12. In d e * F i l *  werden nach verschiedene sow jetische Soldaten 
i a  untersch iedlichen  Situationen  g e z e ig t . Meinen S ie , daß 
eich sow jetische Soldaten  In  den le tz te n  K riegatsgen  so  
verhalten haben?

j a ,  genauso t e t l s - t e i l e  nein , v g l l ig  anders
+3 +2 +1 9 -1 -2  -3

Boi Prags 1o handelt e s  s ie h  also . e b e n fa lls  w ieder u *  eine Id sten - 
odar Auawahlfrage, wahrend d ie  Fragen 11 und 12 sk a l ie r te  Fragen 
sin d * B ie Beantwortung d ar Prägen Idßt HHekschIHsse darauf zu, 
welohoz Pertrauan d ie  Rezipienten in  den ^ h rh e it sg e h e lt  d es 
zpezifiechan künstlerischen  Waaauai^aaa habest Weiter geben d iese  
Fragen Aufschluß darHber, inw iefern d ie  D isposition  der Rezipienten 
d ie  i *  wesentlichen such außerhalb d ar schulischen und g e s e l l ­
sch aftlich en  In stitu tio n en  b e s t ia a t  wird* i *  Widerspruch z a *  ob­
jektivem  W ahrheitsgehalt des P i l s e s  a teh t. A lls  d re i Fragen aHasen 
theoretisch  in  enger Beziehung zueinander stehen, da d ie p o s itiv e  
Beantwortung der Frage 1o d ie  p o s it iv e  Beantwortung d e r  Fragen 11 
and 12 ia p lia ie r e n  aBßtai Umgekehrt i s t  d iese  Behauptung n icht



unbedingt mHglich, da d ie  Fragen in  der Reihenfolge von einem 
groRen T e il der Vpn beantwortet se in  dürften . Die d iffe re n z ie r te  
Gestaltung der deutschen und sow jetischen Menschen, die im Film 
v o r lie g t , und d ie  durch d ie  Fragen 1 t and 12 e rm itte lt * i r d ,  s o l l  
mit ein igen AbhKngigkeitatabellen d a r g e s te l lt  wenden.

Zunächst wiederum eine Obersicht aber d ie  Ergebnisse in 
den beiden Städten :

Frage 1o 1 2 3 4 k.A.

Leipzig H 36,3 54,7 5 .2 1,4 2,4
m 35+3 52,o 7 ,e l ,o 3 .3
w - 17,3 57,3 2 ,7 1,6 o ,9

Berlin H 38.6 54,3 5 .3 1,1 o,5
m 33,0 55,3 9 .6 2,1

/ w 44.7 53,2 1,1 '

Aach h ie r  sind  d ie  Brgebnise d e r  B erlin er Vpa p o s it iv e r  a l s  d ie  
der Leipziger Versuchspersonen. Eine Zusammenstellung i s t  a l l e r ­
dings h ie r  schwer mHglich, w eil d is  AatwortmSglichkeit 2 und 3 
nicht sch arf nach dem A nteil am p o s it iv e r  Haltung und n egativer 
Haltung d if fe re n z ie r t  werden kHnnen. S innt man beide Auswahl- 
antworten a l s  p o sitiv en  Wert an, dann kapn das Ergebnis a l s  gute 
ideo logisch e E in stellu n g  bezeichnet werden. Dabei i s t  das gr&Bte 
KaB an R ich tigk e it ohnehin der AntwortmCglicMceit 2 oder 3 zu­
zuordnen, w eil der su b jek tiv e  Blickwinkel der Filmhaadlung zu- 
g le ic h  a u c h d ie  Subjektivlerung des h isto risch en  Vorgangz, dar 
eich  uns im Film d e r s t e l l t ,  e in ach liaR t, Damit ergeben sich  
proncncierte Ablehnungen nur bei insgesam t 1,4 % der L eipziger 
und b ei 1 ,1  % der b e r lin e r  ^ f r a g t e n . Hs kann jedoch gesagt werden, 
daB, wenn man d ie  Anzahl d er aiohtbeaatw orteten Fragebogen noch 
b etrach te t, an Wahrheitzgehalt des Film es g e n e re ll n icht gezw eife lt 
wird.



Fraze 11 +ß ^2 ei 0 -2 -3 k.A. Sw

Leipzig 8 36,8 2c, 3 15,1 25,9 o ,9 o,5 o,5 1.6
n 33,3 2 1 , h 1h,7 2h,5 1,0 1,0 1.6
w 4c, e 19,1 13,h 25.5 o ,9 o ,9 1,7

B erlin S 31,4 35,1 14.9 14.9 0 ,5 o ,5 2,1 o,5 1.7
n 28,7 33,o 11.7 19.1 1.1 1,1 4 ,3 1,1 1.5
w 34,o 37,2 18,1 lo ,6 2 ,o

EXSHS.J? +3 *2 *1 8 -1 -2 -3 k.A^ Sw

Leipzig g 27,8 28,8 15 ,h 19,3 4,2 1.4 1.9 o ,9 1,5
m 25,5 29.4 15,7 19,6 5 ,9 2 ,c 2 ,o 1,4
w 3c, c 28 ,2 15,3 19.1 2,7 o ,9 1,8 1.8 1,5

B erlin 8 29,8 33,0 15.4 16,5 2.1 1,6 1,6 1.6
n 2h, h 3 c , 9 11,7 2e,2 4 ,3 3 .2 3,2 1,3
w 33,o 35,1 19,1 12.3 1.9

V ergleicht men d ie  durchschnittlichen S tellen w ert* der beiden T&- 
b e lle a , Ho e rg ib t s ic h , de8 i a  beiden F a llen  e ia  etwa g le ic h  gro- 
3er Wert angegeben w ird. Die Bewertung n it  den Skalenwert *3  a l l e r -  
dinge l i e g t  hei Frage 11 dnrchechnittlich  hbher e ie  b ei Frage 12. 
Trete de* fe e t  gleichen durchschnittlichen Skalenwerte* kenn nach 
bei Frage 12 een e in er deutlichen, Antwortzahl i a  negativen Skalea*- 
b *reich  geeproohen werden. Hierbei z e ig t  e ich  wiederum, daS d ie  
Angabe den m i t t l e r e  Skalenw erte* e l le in  n icht hinreichend genaue 
Antwort g ib t  au f d ie  D ifferenzierung der B inatellnng za einen 
beetiaaten  F rage tez t. Anegegaagen von durcbechni11 1 iehen Skaien- 
wert zeigen w eibliche Vpn einen hSherea Wert a lz  ndnnliche Vpn.
See kenn fü r  beide Fragen and zugleich" auch fWr beide S täd te  fe e t-  
g e s t e l l t  werden. Die Beantwortung der Fragen eteh t n ich t in  einen 
markanten Widerspruch zur Beantwerhiog der Frage 1o.



Betrachtet "an die Verteilung innerhalb der Gruppen, so kann auch 
h ier wieder fe s tg e e te l l t  werden, daB s ic h  innerhalb der Gruppen 
eine stä rk e re  D ifferenzierung z e ig t  a l s  zwischen den Gruppen.
Es wird deshalb darauf v erz ich te t, d ie  Verteilung innerhalb der 
einzelnem Gruppen wiederzugeben, da s ie  s ic h  von der Gesamtwert 
te ilun g nicht w esentlich un terscheidet. Die extremen 3erte treten  
bei frag e  11 in  L eipzig  bei der 9 . K laa s* AOS mit einem durch­
sch n ittlich en  Wert von o ,8 bei den männlichen Vpn au f, i a  B erlin  
sind es - 0,6  bei der Berufsschule oha* A bitur. Die p o sitiv en  Extrema 
finden sic h  in  der 9 . und 11. K lasse  der SOS -  männliche Vpn - 
mit 2 ,1  in  L eipzig , in  B erlin  hei den weiblichen Vpn der 9* K lees* 
EOS mit 2 ,6 . Zur Frage 12 finden sic h  d ie  negativen Extreme bei 
der Berufsschule ohne Abitur B erlin  mit o ,4  and bei den L e ip z iger 
Studenten mit o ,9 . P o sit iv  fa lle n  d ie  weiblichen Vpn der 8. K lasse 
AOS B erlin  mit 2 ,5  au f.

ParOberhimtMs tonnten folgende ZueeamenhSnge fe s tg e e te l l t  wenden:

frage  1o
1 2 3 4 Rest Suaan

+3 26 16
v

42

+2.+1 56 t29 2 2 191
0 . 9 14 1 24

7 1o 2 19
Reet 3 4 1 8

Summe !o3 183 2 6 294

Man kann; auch h ie r  wieder von e in es groben Zusammenhang zwischen 
der p o sitiv en  Bewertung des film e * und d er Zameasung des Wahr­
h e itsg e h a lte s  durch d is  Vpä sprechen. Insgesam t 77,9  % en tachei- 
den s ich  in  beiden fragen  fü r  eine p o sitiv e  Beantwortung. In 
17,o % der PHlle wird der film  nicht p o s it iv  bewertet, d ie  frage  
nach dem W ahrheitsgehalt jedoch p o s it iv  beantwortet* H ierbei 
dürften im entscheidenden Wade Rethetiache Gesichtspunkte zu d ie se r  
Haltung gefüh rt haben.



Eine weit weniger eindeutige Haltung zeigt sich jedoch bei dem 
Zusammenhang zwischen Prag* lo und den fragen 11 und 12. Hier is t  
die Aufteilung in der Beantwortung stärker ve rteilt, ein gusejamen- 
hang kann zwar angenommen werden, jedoch nicht mit so groBer 
Sicherheit wie im Fall des Vergleichaas der Fragen 1 und lo,

1
Kpage lo 

2 3 4 Reut Suzcm

+3 43 51 3 1 98

+2,el 37 71 3 4 H5

0 15 47 7 3 72

-1 ,-2 ,-3 1 1 3 2 7

Rast 1 1 2

Sanne* 96 171 i6 5 6 294

Nur 67,1 % der Befragten entscheiden sich hier in beiden Fragen im 
positiven Bereich. Die RUckfühiung der 21,6 % negativer Entschei­
dungen im Bereich der Frage tt bei gleichzeitiger positiver Be­
antwortung der Frage lo lägt sich hierbei auch nicht auf künst­
lerische Fragestellungen reduzieren* sondern hier liegen ideolo­
gische Ursachen zugrunde* deren eindeutige Bestimmung durch an­
dere Untersuchungen geliefert wenden ma&.

Frage to

1 2 3 4 Reut Summe

+3 37 3a l 76

+2,+l 42 34 3 3 132

e 14 37 lo 2 1 64

-t .-2 .-3 2 11 3 3 l 2o
Rest 1 1 2

Summe lo3 133 13 5 6 294



Inageaamt entscheiden eich  a lso  cur 68,4 % in  beiden Fällen  in 
p ositiven  Bereich, dem stehen wiederum 21,8  % negativer Entschei­
dung gegenüber. Zuaamsenf aasend kann a lso  gesag t werden, daß 
d ie  Meinung über den ?ilm  mit der Meinung Über den W ahrheitsgehalt 
der film isch en  Aussage im Zusammenhang s te h t . Das U rte il über 
D etailauaeagen und deren W ahrheitsgehalt d if fe re n z ie r t  zwar von 
der Biaschätzung über den W ahrheitsgehalt des gesamten Fllmmarkea, 
e s  kann jedoch bei einem hohen f e i l  der Befragten a l s  s ich er  
ge lten , daß such h ier  ein  Zuaamaenbaagworhaoden i s t ,  daß z .B . 
d ia  Aussage, daß man den Film i a  Vielen Passagen fü r  wahr und 
echt h ä l t ,  zugleich  auch d i *  Aussage über D eta ils  des Filmes 
b eein flu ß t. Die Abweichungen, d ie  den Prozentsatz der p o sitiven  
Zusammenhänge zwischen den Fragen 1o, 11 und 12 beein flu ssen , 
müssen noch untersucht werden. K* kannte nach den h ie r  f e s t ­
g e s te llte n  a l s  sich er ga lten , d&B das U r te il  von Befragten über 
d ie  Wahrheit eines größeren Werkes p o s it iv  se in  kann, dag aber 
in  D eta ilfragen  eine Reihe Faktoren bei der Beantwortung nach 
deren^W ahrheitsgehalt beeinflussend sin d .

Zur Frage 11 wurde d er Zusammenhang zwischen der Beantwortung 
d ie se r  Frage und dem Sympathiegrad fü r  e in ige Exponenten der 
erfrag ten  Gruppe untersucht.

Frage 11
+3 +2,+1 0 -1,-2,-3 Rest Summa

+3 7o 63 36 1 1 171
+2,+1 26 $8 3<* 2 1 1o7
c 2 1 4 2 9
-l,-2,-3 1 i
Rest 2 2 2 6

Summe 98 11$ 72 7 2 294



Insgesamt 7o,4 % entscheiden eich  a lso  i a  beiden FHllen im 
p ositiven  Bereich den Sk ala . Damit wird aüageeagt, daß Gregor 
das Bild von den Deutschen a l s  geachloeeene gruppe m itform t, daß 
e i s  p o s it iv e s  U rte il über Gregor im Zusammenhang m it dem Rahr- 
heitegrad der D arstellung der Deuteehen korrespon diert.
22,5  % h a lte #  d̂ ))k D arstellung der Deutsches nur bedingt fö r  wahr, 
bewerten aber Gregor im p ositiven  Bereich . D ieaer F a l l  kann dann 
auftrwten, wenn nach der äelguag über eine Gruppe g e fra g t wird, 
deren Handlungen man nur te ilw eiae  G laubhaftigkeit zu sprich t.

Frage 11

e3 +2,^1 9 **1,**2,^3 Reet Summe

+3 7 9 7 23

+2,+1 16 19 17 1 54

0 16 23 19 58

-1 .-2 .-3 41 44 3 1 69

Best 16 2e 26 5 2 69

Somme 96 115 72 7 2 294



Präge 43 -  Haben S ie  durch diesen  Pilm etwas Neues über d ie  
le tz te n  Page des I I .  W eltkrieges erfahren?

1. ich habe v ie l  Neues erfahren
2 . ich  habe etwas #eue* erfahren
3 . ich habe n ich ts Neues erfahren

Die Präge untersucht d ie  Bewertung des Inform ationsgehaltes 
durch d ie  Vpn. Ale Möglichkeit der Bewertung wurde eine Aus­
wahlfrage mit d re i vorgegebenen &atwortm8glichkeiten gewählt. 
Dabei . i s t  zu berücksichtigen , daß d ie  F rageste llu n g  den sub­
jek tiven  InformaticBswert mißt, nicht a ls o  über Informationen 
sch lechth in , sondern nur Über d ie  von den betreffenden Vpn a l s  
neue Aussagen gewertete Informationen auaaagt.

Beim Vergleich zwischen den Städten e rg ib t sich  folgendes B ild :

1 2 3 k. 4̂+

Leipzig 6 19^8 59,o 21,2
m 2o,6 56,9 22,5
w 19,o S o ,9 2o,o

B erlin g 1 8 ,i 6o,1 21,3 o,5
m 21.3 54.3 23.4 1,1

'.w 14.9 66,0 19,1

Da* Gesamtbild z e ig t e indeutig das zu erwartende Ergebnis. Von 
dem Vpa wird g ro ß te ils  der Infarm atioasw ert in  m itt le re r  Stärke 
empfunden. Bas bew eist, daß eich  d ie  Vpn b ish er mit d ie se r  Pro­
blematik saseln sn dergeaetzt haben, ihnen vom Film nur einzelne 
Tatsachen in neuer Betrachtungsweise v o r g e s te llt  wurden. Die 
Zahl der Vpn, d ie  d ie se  Präge nicht beantwortet haben i s t  außer­
ordentlich  gerin g , d ie  Übrigen Zahlen verhalten sich  etwa wie 
ein  V erhältn is von 1: 3$ t .  ln  Gesamtbild bewerten auch h ie r  wieder 
w eibliche Vpn einleuchtender a le  männliche Vpn, e ia  e te l le n  den 
größeren A n teil der AntwcrtaNgliehkeit 2 , liegen  ab er auch in  1



und 3 i a  ihrem Prozentwert unter dem Bert der männlichen Vpn. 
Bei einem Vergleich der A ltere- and Bildungsgiuppea kann fe e t-  
g e e te l l t  werden, daß d ie  Zahl d er Antworten 1 mit wachsendem 
A lter and wachsendem Cr*td der Ausbildung abmimmt und wich s t a t t  
dessen au f d ie  Aatworta8glichkeitan 2 und ß v e r t e i l t .  Insgesamt 
sch ein t uns d a* R esu ltat dafK r zu zeugen, daß der Film seine 
Rolle a l s  In form ationsträger ta tsä c h lic h  e r f ü l l t  h a t.

Sine K orrelation  mit den Antworte* der Frage 1 e rg ib t 
fo lgen des B ild :

1 2 3 Best Summen

4ß 18 18 6 42
+3*+1 2? 12o 44 191

0 4 17 3̂ 34
-1,-2,-3 3 5 11 19
Reet 2 5 1 8
Summe 54 165 75 294

Bei d iesen  T afe l 133t s ic h  e ia  z iem lich er 3hs a nmeahaag zwischen 
der Bsurtsilum g des Inform ationsw erte* und d er ästetiech en  Wertung 
h e r *te ile n . Insgesamt 62,2 % bewerten Frage 1 im positiven  Be­
reich  und sprechen Wem Film auch Informetionawert zu. 17 ,o % 
bewerten den Film p o s it iv , mach aber d ie  Aussage. daS s i e  in  den 
Film n ich ts Beues erfahren haben. Auch h ie r  wird wieder d eu tlich , 
daB d ar ä sth e tisch e  Blickwinkel d es Rezipienten n icht vernach­
l ä s s i g t  wanden kann und eine d ire k te  Beziehung zwischen äathetiachen 
Anschauungen und p o lit isc h e r  Haltung n ich t unbedingt vorgegeben 
werden kann. S leich ee g i l t  smch fü r  d ie  8 ,2  %, denen der F l ln  
nicht g e fa lle n  hat uad d ie  such angeben, daß der Film n ich ts 
Neues fü r  e ie  zu bieten  h a tte .



Zuaaameafassemd läßt das Brgwbaie dieser Frage jedoch erkennen, 
daß der Film sein* Aufgabe in dieser Richtung erreicht hat.
In Berlin  sprachen s ic h  73 ,2  % a l l e r  Befragten, in  Leipzig 
78,8 % a l l e r  Befragten fü r  d ie  Auswahlm&glichkeiten 1 oder 2 
au s, glauben a lso , daß dar Film  eine fü r  e ie  nützliche Er­
kenn tnismHgllchkeit geboten h at.



Frage 14 -  Mit wem haben S ie  über d ie  le tz te n  Tage des
11. W eltkrieges b e r e it *  gesprochen?

in? st ar-wc* si sz-*annn**n* st *********** 3?

1. mit den E ltern  h ä u fig /se lte n /n ie  
2+ mit Verwandten/CeBchwistem
3. mit Freunden/Bekannten

R i* Prag* untersucht dea Kontakt, den d ie  Vpn mit ihren Beg­
lichen Gesprächspartnern haben, besondere in  der Wirkung auf 
d i *  Besprechung w ichtiger p o lit isc h e r  Fragestellungen . Durch 
d ie  K orrelation  mit Frage ?3 133t sieh  zugleich ein  Zusammen­
hang erm itte ln , i a  welcher Keine das Gespräch auf d i *  E in stellu n g 
zum Informationewert zurückwirkt. Als methodisch* Vorgehenswieae 
wurde auch h ier wieder d i *  Auswahlfrag* vorgelegt, d ie  d rei 
38glleh keitea  offen l& St. Die Aufteilung der möglichen Gesprächs­
partner geschah nach der p o ten tie llen  Kontakt- und A utoritäte- 
a tä rk * d er Personen -  d ie E ltern  a l s  d ie  p o te n tie ll grüßten Autori­
täten  mit hoher KentaktmBgliehkelt zur Vp, die Verwandten und 
Geschwister a l s  Personen mit p o te n tie ll  hohem Kontakt zur Vp 
und d i *  freunde und Bekannten a l s  Personen mit aP gllaherw ei** 
hohem A u toritätsgrad . Dabei i s t  d ie *  zunächst u n te r s te l l t  und 
mu& nicht in  jedem F a l l  g le ich e  Stärke von Kontakt oddr Autori­
t ä t  beinhalten.

Im Vergleich der S täd te  e rg ib t sieh  folgendes R ild i

1/1 1/2 1/3 1/R 11/1 11/2 11/3 11/R

63,2 32,1 1 ,9  2 ,8  18,9 47,6 16,5 17,o
66,7 28,4  2 ,0  2 ,9  21,6  4 3 ,t  19.6 15,7
6o.e 35,5  1 ,8  2 ,7  16,4 51,8 13,6 18,2

111/1 111/2 111/3 111/R

6 n ; * 44.3 lo ,4 13,7
m 37,3 39,2 1o,8 12,7
w 26,4 49,1 1o,o 14.5

L eip z ig  g 
m
W



1/1 1/2 1/3 1 / * 11/1 11/2 11/3 Il/R

Berlin  g 58,5 35,6 3,7 2,1 19,7 44,7 19,7 16,9
m 53,2 39,4 4 .3 3,2 16,0 44.7 21,3 18,1
* 63,3 31,3 3.2 1.1 23,4 *4 ,7 18,1 13.8

111/1 111./2 111/R

' % . 34,o 49 .5 1o ,1 6,4
m 36,2 48 .9 9 .6 5 ,3 -

w 31,9 5o 1o ,6 7 ,4

Innerhalb der Gruppen sind wenig ch arak te ristisch e  D ifferen­
zierungen zu beobachten^ d a * Bild der Altersgruppen und Aus- 
bildungsstand d i f f e r ie r t  n icht in nennenswerter Weise. Auf­
f ä l l i g  i s t ,  daß bei a lle n  Gruppen der Kontakt zu den &ltem  
r e la t iv  hoch i s t ,  e r  wird etwa von zwei D r it te l  der Befragten 
n it  häufig  angegeben. Gespräche aber diesen Gegenstand werden 
o ffe n sich tlich  in  a lle n  Fam ilien durchgefahrt. 3u den Verwandten 
und Geschwistern dagegen verschiebt s ie h  das V erhältn is zu e in er 
weniger häufigen D iskussion, es entsteht eine Proportion der 
&ntwort*8g lich k eiten  von etwa 1 :2 :1 *1 . A u ffä ll ig  i s t  h ierbei d ie 
verhältnism äßig große Zahl von Vpn, d ie  d ie se  Frage nicht beant­
worten. Das Gespräch mit Freundes and Bekannten dagegen z e ig t  
d ie d eu tlich ste  D ifferenzierung, etwa d re i V ie rte l der Befragten 
nennen Gespräche mit größerer M s weniger H äufigkeit, auf a l l e  
F ä lle  kann man fe e t s te l le n , daß der Kontakt za d iesen  Gesprächs­
partnern verhältnism äßiger größerer D ich tigkeit i s t  and daß von 
h ie r  d ie  p o ten tie lle  Beeinflussung stä rk e r  i s t  a l s  durch Ge­
schw ister uad Verwandte.

Bie Korrelationen ergeben folgendes B ild :

h äufig  se lte n  n ie Rest

v ie l  Neue* 38 13 2 1
etwas Neue* 1oo 53 5 7
n ich ts Neues 37 35 3

Sumse Vpn: 294



Es z e ig t  s ie h , daß d ie  Gruppe d er Befragten, welche h äufig  Ge­
spräch* mit ihren E ltern  fü h rt, sehr ausgeprägt i s t  und am 
m e is t **  an g ib t, e ie  habe etwas Neues am* dem Film erfahren*
Bie K orrelation  nach der Gesprächehäufigkeit n i t  Verwandten und 
Geschwistern z e ig t  folgendes B iid t

h äu fig se lte n n ie Hast

v ie l  Neues 13 21 6 14

etwa Neue* 25 81 28 32

n ich ts Neuss 13 28 18 11

Scan* Vpn: 294

und bei den Gesprächen mit bekannten and Freunden e rg ib t s ich

h äu fig se lte n nie a a s t

v ie l  Neues 21 *9 4 Io

etwas Neue* 49 35 1* 17

n ich t* Neuem 25 37 12 6

Sums* Vpn* 294

Bei a lle n  d r e i  K o rre la tio n sta fe ln  i s t  fe s tz u s te l le n , daN d ie  
gr&8te H äufigkeit hei den Vpn za finden i s t ,  d ie  mit unter­
sch ied lich er H äufigkeit su den verschiedenen Ferscnen pflegen  
and demzufolge sngobea. daN s io  sn * dem Film etwas Nene* entnommen 
haben* Dabei i s t  bei den Gesprächen n it  Geschwistern and Ver­
sandten uad mit Freunden und Bekannten e in *  s e lte n *  BerHhrung 
d e* Geeprächmgegenaiand**, o ffe n sic h tlic h  dadurch horvorgerufon, 
daN dioee Personen sum oist d ie  l e t z t e  Tag* d e* 11. W eltkriege* 
such n icht aus eigenen E r le b n isse s  kennen^ Rer Infornatienaw ert 
wird von d iesen  Personen n it  m itt le re r  Stärke angegeben. Als Er­
gebnis z e ig t sich  w eiter, daN Vpn, die n ie mit den zwei le tz te ren  
Teilgruppen sprechen, in  w esentlichen such den Film  etwas Neuem 
entnahmen. Starke und au ssag ek rä ftige  Ia terp re tation saB g lieh k e iten  
scheinen d ie se  Norvelntionem jedoch n icht emhuhieten*



Präge 17 -  *?ie beurteilen  S ie  folgende Meinung:
Die im Pilm behandelten Probleme sind fü r  die 
Gegenwart außerordentlich w ichtig .

das stimmt t e i l s -  das stimmt
vollkommen t e i l s  Überhaupt nicht

+3 +2 +1 C -1 -2 -3

Di* Präge untersucht d ie  Aussagekraft des P ilm ** fü r  d ie  gegen­
wärtigen Probleme* Dabei tan g ie rt d ie se  F rageste llu n g  so  wesent­
lich e  Probleme wie d ie  S te llu n g .z a r  Sowjetunion, d ie  Gefahr des 
deutschen Im perialism us oder d ie  Freund-Peind-Problematikl Zugleich 
kann e rm itte lt  werden, ob der Pilm a l s  eine unwesentliche Probele- 
matik d arste llen d  abgelehnt wird. A l* Methode wurde h ie r  wiederum 
die s ie b e  na tu fig e  Sk ala  gewählt. Als p o s it iv e s  U r te il  kdaaen die 
Skalenwerte von +3 b is  0 betrachtet werden, n egativ  b e u rte ilt  
wurde a lso  mit den Skalenwerten -1 b is  -3 .

Der Vergleich zwischen den Städten e rg ib t folgendes B ild :

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3 k.A .

Leipzig 8 36 ,3 26,9 17,9 13,7 2 ,8 c .5 o ,9 0 ,5
n 28,4 29,4 21,6 15,7 2 ,9 1 ,0 1 ,0
w. 44.5 24 .5 14^5 i i . a 2 .7 1 ,8

Berlin g 42,6 2c,2 15,4 14,4 4 ,3 3 ,5 2,1 0 ,5
n 34,o 18,1 13*8 21.3 7.4 1.1 4 .3

- w 51,1 22,3 17.0 7*4 -  i . l 1,1

Hier kann f e s t g e s t e l l t  werden, daß der B erlin er Wert weniger im * 
p o sitiv en  Bereich l i e g t  * 1 *  d a * Ergebnis d er L e ipziger Vpn* Weiter­
hin t r i t t  auch h ie r  wieder d ie  Tatsache e in , daß w eibliche Vpa 
p o s it iv e r  bewerten * 1 *  männliche Untersuchte* Z ufriedenstellend 
i s t  d ie  geringe Anzahl von Vpn, d ie  auf d ie se  Präge keine Antwort 
gegeben haben, s ie  l i e g t  An beiden Städten untBr l , o  %. In Leipzig  
werten 4 ,2  % der Befragten in  negativen Bereich , in  B erlin  dagegen 
sind e s  6 .9  % der Vpn* Hier erw eist s ic h  e b e n fa lls  wieder d ie  Mn-



Sicherh eit der Meßmethode, das Ergebnis in  Prozeatwerten nazugeben. 
3 *r  durchschnittliche Meßwert bei beiden Staaten  l i e g t  bei 1,7 
dabei l i e g t  der L e ipziger Meßwert etwas s ta rk e r  im positiven  a l s  
der Kert der B erlin er Vpn. g * b le ib t  a lso  d ie  Präge o ffen , nach 
welchen exakten Auswertungaverfahren ein ta tsäch lich  re a le r  Ver­
g le ich  mbgllch i s t .

P r in z ip ie ll  kann jedoch d ie  Beantwortung d ie se r  Frage b e fr ie ­
digen. Babel i s t  auch h ie r  wieder d ie  D ifferenzierung innerhalb 
der Gruppen stä rk e r  a l s  d ie  D ifferenzierung zwischen den Gruppen. 
Allgemein i s t  der.du rch sch n ittlich e  Stellenw ert mit steigendem 
A lter zunehmend. Das i s t  s ic h e r lic h  auf d ie  eich  fe stig en d e  id e­
ologische P osition  zu rUckzuf!Ihren, sowie der Tatsache zu ver­
danken, daß a l t  steigendem A lter auch eine größere V ie lsch ich tig­
k e it der Betrachtungseiae zu konstatieren  i s t .

B is K orrelation  mit Frage 1 führte zu folgendem Ergebnis: -

+3 +2*+1 0 -1 .-2+-3 Rest Summe

+3 29 1o 2 1 42

+2,+1 67 86 24 12 2 191

3 1 22 n 34

-1 ,-2 ,-3 3 3 9 4 19

Rest 3 3 2
*

8

Summe 1*3 124 48 17 2 294

Gibt man das p o s itiv e  Entscheidungsfeld zwischen den Merten +3 
und o an, so  befinden sie h  85,7 % a l l e r  Antworten in  diesem 
gemeinsamen Bereich. B iese E inteilung ersch ein t deshalb berech­
t i g t ,  da bei der Beantwortung der Präge 1 n icht nur der ideolo­
gische Blickw inkel, sondern auch der ä sth etisch e  Bereich der 
Rezeption beachtet werden muß und die Frage 17 so  prononclert 
g e s t e l l t  i s t ,  daß eine " te ils - tw ils *-R e a k tio n  durchaus noch



kein* negative Auseage e rg ib t* In welchem Maße ästh etisch e  ^erte 
bestimmend sin d , ohne das damit zugleich auch d ie  ideologische 
E in stellung fe s tg e le g t  i s t ,  zeigen die 4,1 %, d ie  den Film 
p o s it iv  bewerten, i a  Bereich der Frage 17 jedoch eine negative 
E in stellung fä lle n * D ieser Wert l ie g t  dank entschieden hbher 
a l s  d ie 1,2 % der Vpn, d ie  Frage 17 p o s it iv  beantworten uad sich  
bei Frage 1 negativ  entscheiden. Allgemein kann jedoch davon 
gesprochen werden, daS d ie  Beurteilung de* Filmes n icht unab­
hängig von der E in stellu n g dazu i s t ,  in  welch starkem Maße der 
Film Relevanz fü r d ie  Gegenwart b e s itz t *
Bie Beantwortung der Frage 17 kann jedoch allgem ein a l s  p o s it iv  
eingesohStzt werden, vmm grMBten T eil der Fps wurde d ie Gegen­
w ärtigkeit der im Film behandelten Probleme erkannt und r ic h tig  
gew ertet.



Fruge 3 -  Bei DiekuaaioneH mit Jugendliches äußerten e in ige , der
T eil des Filme, der ia  Samaeouci s p ie l t ,  s e i  etwas lang­
w eilig  (Racken, P t ie r , Essen der eowj. O ffiz ie re , An­
kunft der deutschen ^ t i f a e c h is t e n ) .

Diese Meinung

1. s t in a t  ganz und gar nicht
2 . stimmt zum T eil
ß. ich bin such d ie se r  Meinung
4. ich  weiß nicht

In d ie se r  Episode erscheinen d i s  Sow jetischen Soldaten in  anderen, 
ungewohnten S itu ation en . B ia zu d ie se r  Szene wurden hauptsächlich 
Sequenzen g e z e ig t , in  denen Gregor und se in e  sow jetischen Freunde 
mit Problemen m ilitä r isc h e r , p o lit isc h e r  und m oralischer üatur 
konfron tiert wurden. L i e s e  Episode s o l l  dem Zuschauer d ie  sow­
je tisch en  Soldaten  ahn einfache Menschen näherbringen. Ia  ih r  
kommt am einzelnen S te llen  tu besonderem ^aße d ie  t i e f *  Mensch­
lic h k e it  der sow jetischen Soldaten zum Ausdruck (F e ie r  n it  den 
deutschen A n tifasch isten , das Auftreten des Generals u .a . )  
Vergleich zwischen den Städten:

1. 2 . 3. 4 . k.A.

Leipzig E 35.4 49,1 3 ,5 6,6 o ,5
m 23,5 56,9 13,7 5,9 -
w 46,4 41,8 3;6 7,3 0 .9

B erlin E 42,0 46,8 8 ,o 3,2 -
m 37,2 44,7 i i . 7 6 ,4 -
w 46,8 48,9 4 ,3 - -

D i* Ergebnisse zu d ie se r  Frage unterstreichen  d ie  Ergebnisse, d ie  
bere ite  im Zusammenhang n it  der Resonanz der einzelnen Szenen be­
handelt wurden. Dort zeigten  sich  b e re it *  seh r un tersch iedliche 
Keimungen über d ie se  Szene. Während d ie se r  Szenenkpmplex bei der 
offenen frag e  den hMchsten A nteil der negativen U rte ile  e r h ie lt ,  
wurde e r  zum T e il auch ausdrücklich p o s it iv  bew ertet, (v g l . den 
entsprechenden A bschnitt).



35,4 % ia  Leipzig und 4 2 ,o % in  B erlin  sind dar Rainung, daß d ie se r  
Szenenkomplex auf keinen F e ll  langw eilig  war (daa stimmt ganz und 
gar n ich t) . 49,1 % in  Leipzig und 46,8 % in B erlin  meinen aber 
auch, daß d ie  vorgegebene Meinung zun T eil stimmt. A llerdings 
z e ig t  s ie h , daß s ic h  nur 8 ,5  in  Leipzig und 8 ,o  % in  B erlin  aus­
drücklich  mit d iezer  Meinung id e n tif iz ie re n . (3 . P o s it io n ).
Pie Mehrzahl entscheidet s ic h  a ls o  fü r  e in  "e s  stimmt zum B e il" .
Aue diesen  R esu ltat wird erneut s ic h t l ic h , daß die Meinungen d er 
jugendlichen Zuschauer sehr d if fe re n z ie r t  i s t .  Man kann a lso  nicht 
sagen, daß solche und ähnliche Szenen, in.denen keine vorder- 
grOndigen Spaaaungselemeate au ftre te n , von "d er Jugend* sch lecht­
hin sbgelehht wird. Dieses R esu ltat u n terstre ich t auch d ie  Not­
wendigkeit, in d ie se r  Hinsicht d iffe re n z ie r te re  Forschungen anzu­
s te l le n .
Die Verteilung bei den Gruppen e rg ib t folgendes R lld :

1. 2 . 3. 4.

-  8.AOS Bla 58,6 41 ,4 —
-  9 .AOS Lpz 32,6 56#o 4,6 8 ,o
-  9.808 §p* 41,2 38,2 8 ,8 11,8
-  9 .BOS Bin 54,5 36,4 4 ,5 4,5
-1o.A *e Lpz 14,3 52,4 19,0 14,3
-1O.A0S B la 14,3 71,4 14,3
- 1 1 .BOS Lpz 3o,8 61 ,5 5,1 -2 ,6
-11.E0S Bin 46,4 5o,o 3 .6
-12;B0S Lpz 65*0 3o,o 5,o
-  BBS Lpz 16.7 66,7 11.1 5 ,6
-  BBS/A B la 28.6 27,1 14,3
-  BBS Bin 16,7 8 .3 41.7 33.3
-  Stud. Lpz 46.7 33.3 16,7
-  Stud. B la 34 ,e 59.6 6,4

Die V erteilung Zwischen den Gruppen läß t keine deutliche Tendenz 
in  Abhängigkeit vom A lter der Vpn erkennen. Am stärk sten  wird der 
vorgegebenen Meinung von BBS-Sch&lerh ohne Abitur zugsstimmt. B is  
vorgegebene Meinung wird am d eu tlich sten  von SchBlem  d er 12. BOß 
ln  L eipzig  abgelehnt.



Frag* 18 -  Haben S ie  das Drehbuch zun Film i a  Forum gelesen?
*"**<****<; **<**.*** 3t <*«<* am aut*-r-"*.*! <*-***<*

Die Beantwortung d er Frage e rg ib t , in  welche* Umfang von den 
Befragten d ie  M öglichkeit wahrgenoamen wird, s ic h  schon vor dem 
Erscheinen e in es Kunstwerkes mit ihm sueeiaanderzusetsen, wenn 
sin e  M öglichkeit dazu v o r lie g t . Die Frage läß t darüberhinaua 
erkennen, in  welchem HaRe von den Befragtem d as "Forum" ge le­
sen wird. &er Vergleich zischen den Stödten e rg ib t folgendes 
B ild :

4 * nein k.A

Leipzig d 1.4 97,2 1.4
m 2 ,c 95.1 2 ,9
w o,9 99,1

B erlin d 2 ,7 96,3 1.1
H 4 ,3 93.6 2,1
w 1,1 98,9

B is  Hberwiegsnde Mehrzahl h at a ls o  das Drehbuch nicht ge lesen , 
dabei i s t  d l *  Zahl der Vpn, d l *  dam Faxt n ich t kannten, in  
Leipzig proaontaal höher a l s  in  B e r lin . DarHbezhinaus scheinen 
s ic h  Jungen a l t  pathetischen Möglichkeiten d er Vorbereitung auf 
den Film sta rk e r  befaßt zu haben a l s  w eibliche Vpn. O ffen sich tlich  
wird such das "Forum" von männlichen Vpn in  st&rkerem MSB* gelesen  
a l s  von weiblichen Vpn. In  L e ipaig  f ä l l t  d e r  A n teil der L eser unr au f 
d ie  12. K lasse  BOS und d ie  Studanten, ln  B e r lin  v e rte ile n  s ic h  d ie  
Leser au f d i s  8 . K lasse  d ar  AOS, 9 . K lasse  KOS, BerufsschHIer mit 
Abitur und Studenten. Bs erw eist s ic h  a l s  Botwondigkeit, in  Zukunft 
be i M öglichkeiten, d as Drehbuch vor dom Film zu lozen, e in deutig  
au f diene hinzuweisen, um so  d ie  Vergab* saezunutsen. Das "Forum" 
sohoint un ter Jugend liehen  noch n ich t sc  v e rb re ite t  zu se in , a l s  
e s  wHnachenswort wäre, da ansonsten d ie  Zahl d er Lener höher se in  
MÖBt*.



In der Tabelle zum Vergleich zwischen beiden Städten f i e l  au f, daß 
es h ie r  deutliche Unterschiede zwischen Jungen und Mädchen g ib t 

(Vgl. e r s te  P o s it io n ). Diesen Bild b e s tä t ig t  s ie h  innerhalb d sr  
Gruppen. Soe entschieden sich  von der 9. ROS in  B erlin  34,6 % der 
Jungen, aber 83,3 % der Mädchen fü r  d ie  e r s te  P o sitio n .



frage  9 -  AB e in er S te i le  des Filets e rk lä rt  d er KZ-Aufaeher sowje­
tischen  O ffiz ieren  den Mechanismus der Measchenveraichtuags- 
aalagen . Halten S ie  d iese  Szene fü r

1. w ahrhaftig und echt
2 . n icht überzengend
3 . unglaubwürdig

An der A uthentizität den Bebumentarfila i e t  nicht zu zw eifeln . Kit 
d ie se r  Frage ee^te dem Problem naohgegaagen werden inwieweit Jugend­
lic h e , d ie  d ie Z eit den Paechiamua nicht m iterlebt haben, d ie  Grau- 
aamkeit und B e s t ia l i t ä t  den Faachiamue verstehen kSaaea bzw. a l s  
glaubwürdig empfinden* ßer im Film gezeig te  A usschnitt aas dem 
Dokumentarfilm schein t besonders zur Prüfung d ie se r  Frage geeig­
net, da h ie r  zum Mechanismus den äeaaoheaveraiehtungaaBlagen noch 
e ia  KZ-Aufaeher a g ie r t ,  der über d ie se  äsaschenvernichtuagsanlagen 
sp r ic h t , a l s  würde e r  da* Funktionieren e in er  belieb igen  Haushalta- 
maachine erk lären .

t* 2 . 3. k.A*

Leipzig 8 72,2 24,1 2 ,8 0 ,9
m 74,5 22,5 2 ,o 1 .0
'W 7o,o 25.5 3 ,5 o ,9

B erlin g 86,2 10,1 3 .2 0 ,5
m . 83,o 11.7 5*3 -
w 89,4 8 .5 i . t 1.1

In Leipzig  halten  72,2 % d ie  Szene fü r  w ahrhaftig Rad ech t, ia  
B erlin  sind e s  86,2 %. D ieser Unterschied zwischen den Städten 
i a t  wahracheinlich darauf zarückzuführeB, daB d ie  B erlin er  Fps 
inzwischen mehr über den Film gehBrt hatten * Immerhin sin d  in  
Leipzig 24,1 % und in  B erlin  1o,1 % von d ie se r  3zeae n icht über­
zeugt. in  e in er Gruppendiskuasioc in  e in er 11* K lasee in  Leipzig 
wunde beeondera auf d ieee Szene eingegangen* Dabei äußerten die 
Schüler, da8 d ie se  Szene ih re  V orstellu n gskraft ü b e rste ig e . S i *  
künaten eich  nicht vors te i le n , daB e s  zolahe Benschen g ib t  wie den



KZ-Aufeaher, der im Dokumentarfilm geze ig t wird. D ieser Sach­
verhalt i s t  sehr w ichtig fü r  d ie  D arstellung der Grausamkeiten des 
Faschismus. Zwischen den Geschlechtern g ib t  e s in  d ie se r  Präge keine 
nennenswerten Unterschiede. In einer Gruppendiskussion in  der H . 203 
und in  e in er Studemtengruppe s t e l l t e  eich  heraus, daß nicht a l le  
bemerkt hatten , daß e s sich  bei d ie se r  Szene um dokumentarisches 
M aterial handelte (Schrifteinblendung wurde a lso  nicht wahr­
genommen).
Dieses Ergebnis deutet auf zwei Probleme: 1. d ie  Verwendung doku­
mentarischen M aterials in  einem S p ie lfilm  und 2 . au f eine w ichtige 
Präge der ideologischen Erziehung: Jugendliche, d ie  d ie  Zeit des
I I .  W eltkrieges n icht aus eigener Anschauung kennen, k8un*n eich 
z .T . Terror und B e a t ia l i t ä  dea Faschismus n icht v e r s te lle n . Die 
Problematik hat einen aktuellen  Bezug, wenn man an d ie  Verbrechen 
der USA in Vietnam denkt. Es erscheint notwendig, d ie se s  Problem 
einmal zu an aly sieren , damit 3ege und Methoden der Erziehung 
gefunden worden, d ie  Unmen&chllchksit des Imperialismus überzeugend 
d arzu ste llen .
Die Verteilung bei den Gruppen erg ib t fo lgende* B ild :

1. 2 . 3. k.A.

8.A0S Berlin 96.6 3,4
9.A0S Leipzig 72,o 2o,o 6,o
9.A0S Lpz 73,5 23.5 2 ,9
9.38s Bin 86.4 9.1 4 .5

Io.AOS Lpz 35,7 14^3
to.AOS Bin 35.7 14,3
11.BOS Lpz 74,4 25,6
11.303 Bin 92,9 * 3 ,6
12.303 8pz 7o,o 25,o 5 ,o
BBS Lpz 83,3 16,7
BBS/A Bin Bo, 9 14,3 4 ,8
BBS 0 .4 . Bin 5o,o 25,o 25,0
Stud. Lpz 53.3 4o,o 3,3
Stud. Bin 37,2 12,6



Prag* 15 -  S ie  haben sich er bemerkt, daß in  diesem Film nicht a l l e  
Fragen g le ich  beantwortet werden. Finden s ie  es gut, daß 
S ie  sich  in diesem Film se lb e r  Gedanken machen müssen?

1+ j a
2 . t e i l e - t e i l a
3 . nein

1 * j2 . 3 , k.A#

Leipzig g 79,2 18,9 1,4 o ,5
m 73,5 23.5 2 ,9
w 84,5 14,5 — o ,9

B erlin g 81,4 14,9 3 ,7
m 72,3 2o,2 7 ,4
w 9o,4 9*6 -

Bie Ergebnisse zeigen ein eindeutiges B ild : d ie  überwiegende Hehr­
zahl der Befragten (L e ip z ig  79,2 %, B erlin  81,4%) fin d e t es gu t, 
daß im Pilm nicht a l l e  Prägen g le ich  beantwortet werden. Obwohl 
d ie  Ergebnisse zu d ie se r  Fragestellun g a l le in  die Haltung der 
Befragten zu diesem Problem nicht tie fgrü n d ig  genug widenspie- 
geln  kennen, z e ig t d ie se s  Ergebnis doch, daß d ie  Filmkunst bei ans -  
zumal bei Jugendlichen -  b e re its  mit einem hohen Prozentsatz van 
Beschauern za rechnen h at, der e *  begrüßt, wenn e ia  Film nicht za 
vordergründig i s t ,  wenn man sie h  zum Film  Gedanken machen maß.
In Leipzig  und B erlin  wird das von Mädchen s tä rk e r  bejah rt a l s  von 
Jungen. Ungefähr je d e r  fü n fte  Junge kann sich  in  d ie se r  Frage noch 
nicht e in deutig  entscheiden. Kein Mädchen wendet etwas gegen d iese  
Gestaltungsmethode e in , and nur 2 ,9  % der Jungen in  Leipzig  und
7 ,4  % der Jungen in  B erlin  sind dagegen e in g e s te l l t .
In d ie se r  Frage g i l t  es auch, e in ige  V orurteile  über das V erhältnis 
der Jugendlichen zum Pilm abzabanen. In e in er Gruppendiskussion mit 
Kunststudenten wurde extrem d ie  Meinung v ertre ten , daß "unsere Ju­
gendlichen" diesen Film nicht verstehen werden. In Gruppendiskaasionen 
mit Jugendlichen s t e l l t e  s ic h  entgegen d ie se r  Meinung e in  zun T e il 
t i e f e s  Eindringen in  d ie Problematik des Film s heraus.



Dieeee Ergebnis i a t  w ichtig gegenüber Konzeptionen, d ie  den künst­
lerisch en  anspruchslosen, schematischen film  zu rech tfertigen  ver­
suchen mit Hinweisen auf s in  "unterentw ickeltes Niveau" der Zu­
schauer.

Die V erteilung zwischen den Gruppen e rg ib t folgendes B ild :

, 1. 2 . 3.

-  8.A0S Bin 96.6 3 ,4
-  9 .AOS Lp* 78 ,o 18,0 2 ,o
-  9.E0S Lpz 64,7 32,4 2 .9
-  9.S0S Bin 86,4 11.4 2 ,3
-  lo.AOS Lpz 71.4 28.6
-  lo.AOS Bin 42,9 57.1
-  11.803 Lpz 89,7 1 c ,3
-  11.E0& Rin 78 ,6 21,4
- 12.B0S Lpz 100.00
-  BBS Lpz 61,1 33.3 5,6
— BBS/A. Bin 71.4 28 ,6
-  BBS o.A . Bin 33,3 16,7 5o,o
-  Stud. Lpz 86,7 13,3
- Stud. Rin 91.5 8 ,5.4.
Dl* V erteilung bei den Gruppen la g t  e in ige  Untersehide erkennen.
Dl* B erufsschüler ahn* Abitur in  B erlin  sind  za 5o % der Meinung, 
daß e s  nicht gut i s t ,  dag nun s ic h  bei d iesen  Film sagbar Gedanken 
machen muß. D iese* R esu ltat verwundert b e i d ie se r  Grupp* n ich t, 
de h ie r  insgesam t eine ablehnend* Haltung zu diesem Film v o r lie g t . 
D ies* Haltung k a a  n dadurch bedingt se in , daß der Film nicht 
ohne eigen e* Nachdenken zugänglich i a t .
Aber auch d ie zehnte AOS-Klasse in  B erlin  i a t  ln  d ie se r  Frage zu
57,1 % unentschieden. Am ein deutigsten  entscheiden sich  d is  Sch aler?
der 12. BOS in  L e ip z ig : S ie  finden es za 1oe % gu t, daß man sich  bei 
diesen  Film se lb e r  Gedanken machen muß.



Erstaunen aeg das Ergebnis bei Studenten* Iaaer&in sind 13,3 % der 
Studenten in  Leipzig und 8 ,5  % der Studenten in  B erlin  in  d ie se r  
Frage unentschieden. Zur Erklärung d ie se s Umstanden kann h ier 
g a s  R esu ltat d er GruppeBdiekuesion in  Leipzig her*j§gpzogen werden: 
E in ige Studenten haben Vorbehalte gegenüber der anspruchsvollen 
Gestaltung des Filme, w eil s i e  se inen , da3 der P iln  dadurch von 
"unserer Jugend* n icht verstanden wird.
Unsere Ergebnisse widerlegen d ie se  u n d ifferen zierte  Einschätzung.



Präge 16 -  Empfanden S ie  ee a l s  Mastgal, dc3 i a  diesem Film keine 
prowinentea Schauspieler a itgew irkt haben?

1. aeim, ich  ampfeBd ea a ieh t a l s  Mangel
2 . j a ,  ich  empfand es a l s  Mangel
3* d iese  Präge i s t  fü r  mich nicht w ichtig

1. 2. 3. k.A.

Leipzig^ g 76,9 3.8 19,3
* 72,5 5,9 21.6
w So,9 1,8 17.3

Berlin  g 81,4 / 3,2 15,4
n 8o,9 4,3  ̂ 14.9
w 81,9 2 ,1 16,0

Bei d ie se r PMge kdnnea d ie e r s te  uad d ie  d r it t e
gezogen w erde** Demnach empfände* in  Leipzig inegeaat n *r  3 ,8  and 
in  B erlin  3 ,2  % a l s  Mangel, daß in  d ie s e *  P i l *  keine prominenten 
Sch auspieler Mitwirken. D ieses Ergebnis w iderlegt gen erelle  Auf­
fassungen, da8 s in  P i l *  nur dann gut ankomat, wenn prominente Schau­
sp ie le r  (*S tarw ") nitw irken. O ffen sich tlich  hängt d ie  Beurteilung 
d ie se r  P rags seh r sta rk  wen S to f f  und der eest& ltuagenrt e in es P i Ines 
ah. Ia  Leipzig  geben 19,3 % und in  B erlin  15,4 % an, d&3 d ie se  Frage 
fü r  s i e  n ich t w ichtig s e i .

Verteilung bei dek Gruppen*

1. 2 . 3.

-  8 .AOS Bin 100,0
-  9.A0& Lpz 72,0 4 ,0 24 .0
-  9.B0S Lpz 64,7 8 ,8 26,5
-  9 .EOS Bla 93,2 - 6 ,8
- lo.AOS Lpz 81,o 4 ,8 14.3
-  lo.AOS Bla 85,7 - 14,3
-  li.SO S Lp* 76.9 2 .6 2o,5
-  12.EOS Lpz 9o ,o 1o,o



Bemerkung zur selektivem  Funktion ideo logisch er E instellungen
im RezeptiosaproeeB

Tom um* *u&dea e in * Reihe vom Fragen au f ih ren  Zusammenhang: 
überprüft. So gingen w ir aus von der Annahme, daß e in s  p o s it iv e  
E in ste llu n g  nur R olle d er Sowjetunion i a  den le tz te n  Tagen de*
I I .  W eltkriege* du* U r te il  Uber d ie  in  Film geze ig ten  sowje­
tischen  Soldaten p o s it iv  beein flu ssen  würde, während umgekehrt 
eine negative E in stellu n g nur Sowjetunion auch e in  U r te il  über 
d ie  in  Film gezeigten  sowjetischem Soldaten n egativ  beein flussen  
würde. Au&erdea gingen w ir davon a a s , daß eine p o s it iv e  s t a a t s ­
bürgerliche E in stellu n g d as U r te il  Uber den Film und Uber d ie  
ideologischen  Inhalte d e * Film * p o s it iv  beein flu ssen  würde. 
Dementsprechend wurde d er Zusammenhang zwischen d er Beantwortung 
e in zeln er Prägen überprüft.
B* liegen  eine Reihe von Tabellen  vor, im denen so lche Zusammen­
hänge s ic h tb ar  werden. Ee so lle n  zunächst d re i so lch er Tabellen 
g e ze ig t worden:



1. 2* 3*

BBS Lpz. 93,3 5,6  . 11 ,1
BBS/A Bin 71,4 28,6
BBS olA. Bin 41,7 25.3 3 ? .3
-  Stad. Lpz 83,3 16,7
-  Stad . Bin 76,6 4+3 19.1

Di* V erteilung bei den Gruppen e rg ib t ein  erstau n lich  e in h e it­
lic h es B ild . Die Unterschiede bewegeneich in weeehtlichea zwischen 
der V erteilung unter der ersten  und d ritte n  Position. Die Unter­
schiede zwischen diesen  beiden Positionen sind aber in  Besag auf 
den Kern der Prageetellung unwesentlich.
Sine Ausnahme b ild e t wiederum d ie  Gruppe der B erufsschüler ehre 
Abitur in  B e r lin , bei denen 25 % prominente Schauspieler in  diesem 
Pilm vermissen.



Zusammenhang mit anderes Fragen

Grad der Sympathie fC r den befreitem  an tifa sc h ist isc h e n  H äftlin g , 
der BQrgerneiatar wird, in  Abhängigkeit von d er E in stellu n g za 
d e * Bestachen, d ie  im I I .  W eltkrieg aud seitea  der Sowjetunion 
gekämpft haben (51 /24 ).

^ Die Deutschem, d ie  im I I .  W eltkrieg auf­
se ite n  der Sowjetunion gekämpft haben, 
haben in  In tere sse  d er deutschen Kation 
gehandelt.

Grad der Sympathie ^ 3  +2/+1 Ö -? /-2 /-ß  (%)(m*294)
fü r  den b e fre iten  ........ - -.............   — '....... ... -— ............
an tifa sch istisch en +3 *3 .1 21,2 1.9 . 3 ,8
H äftlin g* d er +2/+1 5 4 ,t 34,8 9,3 1.2
Bürgerm eister wird 0 51,0 32,7 1o,2 4.1

-1 /-2 /-3 3o,o 4o,o 3e,o

Die Pronantvarteilung läB t e in e  schwache Abhängigkeit erkennen: 
D iejenigen, d ie  der Aussage v o l l  suntimmen (+ 3 ), geben zu 73,1 % 
eine extrem hohe Sympathie (+3) fHr den a n tifa sc h ist isc h e n  Häft­
lin g  an. d ie jen igen , d l *  d ie se r  Aussage mit +3/+1 zustimmen, gehen 
b e re it *  wenige* h äu fig  einbn seh r hohen Grad der Sympathie an.
Von ihnen b e u rte ile *  den an tifaaeh ietiedhen  H äftlin g  b e re its  nur
21,2 % mit +3. dagegen 4e % * l t  -1 /-2 /-3 .
Rs muß aber betont werden, daB d ie se r  Zusammenhang äußerst schwach 
ausgeprägt i s t .



Grad der Sympathie fü r  Gregor in  Abhängigkeit von der Ein­enSte llu n g zu des Deutsch, d ie  i a  11. Weltkrieg a u fse ite n  der 
Sowjetunion gekämpft haben (51 /13 ).

Die Deutschen, d ie  in  I I .  W eltkrieg au f­
se ite n  der Sowjetunion gekämpft haben, haben 
in  In teraese  der deutschen Nation gehandelt.

+3 +2/+1 0 -1 /-2 /-3

Grad der Sym­ +3 6 t,4 26,9 8 ,6 2 .3
pathie fü r +2/+1 43,6 4o,2 6,5 2 ,8
Gregor C 22,2 39,3 44,4 ne

Aucbhhler läß t eich  e in  ganz schwacher Zusammenhang fe a te t e l le a :  
J a  s tä rk e r  der Grad der Zustimmung za d ie se r  Aussage, desto  
h äu figer l i e g t  ( in  d er Tendenz) e in  hBherer Grad der Sympathie 
fü r  Gregor vor.



U rte il über die im F ü a  g e ze ig te s sowjetischem Soldaten im Ah? 
hämgjgtcelt über die Bimatellung zur H ilfe der SC beim Neuaufbau 
des Landes in  dem le tz ten  Tagen des I I .  W eltkrieges (54/4o)

Schon i a  den letztem  Tagen des I I .  Welt­
k r iege s, a l s  noch d er K rieg in  Deutsch­
land to b t* , begann d t *  SU gemeinsam 
mit deutschem A n tifasch isten  beim 
Neuaufbau des Lande* zu helfen

+3 +2/+2 3 -1 /-2 /-3  (%)

Keinen S ie , daß +3 6e,5 25,0 9 .2
(*^294)

rieh  a&wjetische +2/+1 47,7 46,2 5.3 -
Soldaten so ver­ 0 29,7 43,a 21,9 -
halten haben? - t /- 2 /- 3 5,o 4o,o 3o,o 25.0

8s lä d t s ic h  eine Abhängigkeit erkennen: J e  s tä rk e r  der Grad der 
Zustimmung zu der vorgegebenen Aussage, desto  h äu figer wird in  
d er Tendenz such der Aussage nugeetimmt, daß s ic h  sow jetische 
Soldaten in  den le tz te n  Tagen des zweiten W eltkrieges so  verhalten 
haben, wie e s  in  Film geze ig t wird (v g l. d ie  Prozentverteilung 
in  d e * 1 . ,  3 . und 4 . ß p s lte )*



S$a*t*K * .SRgphalcss.

A l* K ontrolle d a fü r , deß d l#  ln  der sc h r ift lic h e n  Befragung und 
d ie  a l t  anderen Methoden erfaßten Meinungen den ta tsäch lich en  Mei­
nungen d er Jugendlichen entsprechen, führten w ir ln  d re i Kleaaea 
und in  e in e r  Studentengnuppe Gruppendiekuesioaea durch* Diene Grappee- 
diekaealonen waren in  nehrfacher S iaa ich t w ertvoll* Vor a lle n  ab er 
konnten in  Ihnen d ie  Grande fü r  b ee tiaa te  Meinungen näher erfaß t 
werden. Außerdem tonnten einaelne Probleme d if fe re n z ie r t  behandelt 
werden. Beehalb ersch ein t e *  uns angebracht, d ie  Methode der 
Grappeadiakaeeion e s  au entw ickeln, daß e ie  g le ic h z e it ig  e la  Methode 
der Sateaeaaaluag e in g e se tz t werden kann*
.Daneben wurden n it verschiedenen Jugendlichen ausführliche Rlnael- 
gespr&eh* geführt.
Ala eine w eitere Kontrolle ließen w ir vertrauenswürdige Schülerinnen 
saa  v ie r  verschiedenen KAeeeen in  L eipzig  a l l e  Meinungen safeeh reibea , 
d ie  e ie  innerhalb und außerhalb ih re r  K lasse  zum Film  "Ic h  war 19* 
härten . Wir hatten  a ie  angewiesen, n icht in  diene Gespräche einau- 
g re ife a  (ao w eit $e irgend ab g lich  war) und d ie  heiaung nbglichet 
genau ne a sfza seh re ib ea , wie a ie  a ie  gebürt h atten . Binzeine Rai­
nungen, d ie  d ie  Schülerinnen saan elten , werden in  feigenden w&eder- 
gogeben*
Ü&dchan* 11. 308* "Der Film g e f ie l  a l r  ganz gu t. Wenn ich  jedoch 
Soanabead abeas ine Kiiap gehea würde, s^Bbe ich  n ir  doch l ie b e r  
einen M nterhaltangefilw  %n+*
Srwechsener. nünnlieh* *Man naß auch einen welchen P lln  gesehen haben, 
vor allem  d ie  Jugend, da n ie  d ie se  Z eit überhaupt s ie b t  oder nach 
n ich t bewußt n ite r le b t  h at* Be war durchaus keine vergeudete Z e i t . *  
HRdchea* "Der Film  h at m ir g e fa lle n . Ich  h ätte  ihn n i r  aber n ich t 
engesehen, wenn w ir n ich t ven der Berufsschule au s gegangen wären.
Dia Szene H it den L an d sch aftsgesta lter fand ich  la n g w e ilig .*  
Brwacheeaer.männlieh: "Ich  müchte mir den Film  a n a le n , um fentzu- 
z te lle n , ob d ie  v ie len  Zeitangekoamantare z a tr e f fe a  und der Film 
w irklich  so  sehenswert und w ahrheitsgetreu d a rg e e to llt  i e t . *



MRdchea. 11. KOS: "Der Film hat mir g e f a l l * * .  Ich würde ihn aber 
n ich t unbedingt meinen Freundinnen empfehlen, de nie wich eowieec 
n ich t in te r e s s ie r e *  werden** (Eben d ien * SehHlerln e rzäh lte  denn 
doch e in er Freundin aber d l *  GruppeBdiskuaaloa, d i *  w ir ln  d er 
Kinns* durehgeführt hatten , und entgegen ih re r  Meinung, war d ie  
Freundin in te re e a ie r t  und w ellte  eich  den Film  ansehen.)
Ju ssn d lich er .nännlich* "Mich wRrde in tereaa ie ren , ob d er Spektakel 
um den Film w irklich  zu recht gewacht wird edwr eb man ihn damit 
nur kenntlich  hochspieleu w il l .  Deshalb werde ich  ihn n ir  v ie l le ic h t  
ansehen**
HMehenJ 11* KOS# "ß ew r ich  ine Kino g in g , dachte ic h  n ir ,  was wird 
daa schon fHr ein  Film nein? Sin  Film wie a l l e  anderen d ie se r  Art*
Ich h atte  nich aber gründlich versch ätz t. Vcn dienen ^ i l a  gewann 
ich  E inblick  in  d a * , wen früher a l l e *  geschah. Der Film wer n it  
v ie len  Problemen verbanden, d ie  mich seh r beeinduckt haben."
MHdchen. 9 . AOS: "Der Film hat n ir  n icht & e*o*ders g e fa lle n . Be 
war za v ie l  P o l i t ik ,*
Mädchen. 9 . APSt "Der Film g e f ie l  mir ganz gu t. Bar Schluß hat n ir  
bloß nicht g e fa lle n . An Schluß näßte Gregor vielleich t nach Deutsche 
landnuraokkehren and mit Bein Anfbam seines Lande* helfen*.

I *  F a i < ^ d ^  s i i s s  <** r  9.
"Ich  bin d er Meinung, daß aieh  dienen E i l *  a l l e  Jugendlich e* eneehen 
nüeasn. Diener ? i ln  wHrd* a lle n  d ie  Augen ß f f^ n ,  d ie  scheu wieder 
vergessen  haben, was danale geschah."

*9 e r  ^ ilm  hat w ir aaegeueiohnet g e fa lle n . Bas d ie se r  Film f a s t  
nur mit Leien b e s e h t  war, hsn Kberhaapt midht n egativ  zun Auadr&ck.*

"Hat d i r  der Film e ig e n tlic h  g e f a l l e * ?  "Mäßig* "Waran?"
"In n er d a sse lb e " .

"Mir g e f ie l ,  d ie  Szene meieohen den eowjetiechen und deataehen 
Mädehen ganz besondere gu t. In ih r  kan beaeaera zun Ausdruck, 
w i* d i *  F asch isten  An der Sowjetunion gewatet haben. Kein Wunder 
n atß rllch , daß das sow getiss^^ Mädchen d as deutsch* Mädchen h aß te*.



Wir führe* die wetteren Tabelle* nicht auf, weil die ZucaaMemhäag*
statistisch  nicht gesichert werde* können.
Das hat nach unserer Auffassung folgende Grande:

1. Die von uns verwandte Inten*itSt**kal* is t  nicht trennscharf 
genug* MR selche ZuaaunauhKug* statistisch  gesichert uaehwainsa 
zu können. (Da* g i l t  nur in Bezug auf den von uns verwandten 
Fragebogen!). Die Mehrzahl der ?pu hat sich in de* Regel für den 
positiven Bereich der Skala entschieden. Dadurch waren die im 
negativen Bereich der Skala aazutreffendan Zahlen zu klein, un 
Zueannenhänge nachweisen zu k^nsn. Die methodische Schwierig­
keit besteht darin, die selektive Funktion ideologischer S&n- 
atellungen in Prozeß der Änderung dieser Einstellungen feet-  
zuetellen.

2. Bit greBer Wahrscheinlichkeit hat die künstlerische Qualität 
diesen Filmes dazu beigetzugen, daß d is selektive Funktion 
ontgegengezetzter ideologischer Einstellungen nicht voll zur 
Wirksamkeit gekommen is t .

3. Für die weitere PilnwirkUagaferacbuag sind aus diesen Ergeb- 
^osen Folgerungen abzuleiten. Vor allen geht es darum, den 
Prozeß der Änderung ideologischer Einstellungen unter dem Ein­
fluß differenzierter Filaerlelmisse methodisch exakt nbzubilden.



*  Der Film g e f ie l  mir ausgezeichnet. Besonders beeindruckt hat 
z ieh  d ie  Szene i a  der Festung-, a l s  der k le in e H itle r  junge s to lz  
e rzäh lt , w ieviele Menschen e r  schon umgebracht h a t .*

"Ich  habe schon v ie le  Filme d ie se r  Art gesehen. Doch der Film 
"ich  war neunzehn* hat mich beeendews beeindruckt. Der Held d ie se s  
Filmes h at v ie le  Probleme zu aberwinden. Der Zuschauer wird in  
diesem Film zum Denken angeregt. Ich würde mit d iesen  Film auch 
noch e la  zw eites Mal nnSehen."

"Ich  glaube, es kannten noch mehrere Filme d ie se r  Art gedreht 
Wenden.*

"Die Szene vca Saschas Tod h at s ie h t t i e f  beeindruckt. %enn ich  
in  Gregore Lage wäre, ich  glaube, ich  würde in  den meisten Fällen  
such so  handeln wie e r ."

"Der Film hat mir gut g e fa lle n , aber warum kehrt Gregor am 
SchluS nicht nach Deutschland zurück?"

"E s,leh n t s ic h , über d iesen  F iin  %a d isk u tie ren . In meiner 
K lasse  wurde das schon ausfüh rlich  g e tan ."

weiht.
Jugendl. *M&r h at d ie se r  Film ganz k la s se  g e fa l le n , 

besonder* g e fie le n  mir Madim and Gregor und ihr 
gemeinsame* A uftreten. Am ein drucksvollsten  war 
der SchlpR.*

w eibl.
Jugendl. "Der Film war seh r g u t!"

weihl.
Jugendl. "Langw eilig (Gregor h ier -  Gregor d o rt")

männl.
Jugendl. "Ich  h atte  an den Film n ich ts auazusetzen"

u&anl.
Jugendl. " 3 * t  mir g e fa lle n !"

— 4M

w eib l.
Jugendl. "N aje! Manchmal war es etwas e in tS n ig , aber son st 

g in g * ."



E rw ach *eaer,*äasl. "Der Film hat a&ir seh r,seh r gat ge f& llea .
Br hat g e z e ig t , wie es w irblieh  wer."

Erwacheeaer,weibl. *leb'ward* sieh t eattHuecht."

Ja g e a d l.
w eibl. *K ir  g e f a l l t  a s  diesem Film, daß e r  a a f  

T atsache* b esah t.*

Jageadl.
w eibl. * 8 s t ! "

Ja g e a d l.
a S a a l. *6 a t  g e f a l l * * : *

Jag ead l.
w +ibl. 9 . AOS "E icht b eeoad er*:*

Jageadl.
w eibl. 9 . AOS "Der F iist *& r eiaw eadfrei"

Jag ead l.
w eibl. *SMr hat d er Film  nicht g e f a l le * :

^aramt kenn ich  z ieh t sa g e * , weiß ich  n icht, 
Ich fand 1ha eben b lSd ."



4. Ergebnisse den Versuche mit der Differenzmethode

Eine M öglichkeit, Wirkungen e in es Filme au f e i  Rezipienten zu er­
m itte ln , b ie te t  d ie  sogenannte Differenzmethode. Ih r Wesen besteht 
d arin , dnB beetinmte Binetellu*m en vor und nach den Filmbesuch 
genessen werden. Die D ifferenzen zwischen den Meßergebnissen 
werden dabei e la  Wirkung den Film s in te rp re t ie r t .
^ i r  führten mit H ilfe der Differenzmethode folgenden Versuch 
durch*
In zwei Kleseen (eine l t .  SOS nad eine 9 . AOS) wurden eine Woche 
vor dem Filbesuch E instellungen gemessen, d ie  einen Bezug zum 
PilmiRhalt heben. (Es wurde d&bei nicht au f den Filmbesuch ver­
wiesen. ) Dieselben Fragen waren im Fragebogen eingebaut uad wurden 
den Vpn unm ittelbar nach dem Filmbesuch im Film theater vorgelegt. 
Jede Vpn h atte  au f den beiden Fragebogen eine bestimmte Z ufalle­
zahl enzugeben. Dadurch wurde e in * eindeutige Zuordnung der beiden 
Bogen zueinander möglich.
Wir beschränkten uns bewußt au f ideo logisch e Fragen. Erfaßt wurden 
insgesamt $1 Vpn. folgende Fragen wurden v orgelegt:



das stimmt teils- das stimmt
voltbommen teils Hberh. sicht

A. Die Sowjetunion verw irklicht 
humanistische Gedanken der 
fo r t sc h r it t l ic h e s  Kasache*

B. Oie Freundschaft s&r Sowjet- 
unica i a t  fQr zieh  e is e  
Se lb etveratSad lich k elt

C. Die Deutsches, d ie  im I I .  
W eltkrieg s a f  S e i t e *  der 
Sew jetaaio * gekämpft hohes, 
habe* im In teresse  der 
deutsche* R atio * gehaadelt

S . Jed er fr ie d lie b e sd e  Mensch 
s o l l t e  S o lid a r itä t  mit dem 
vietneaneslschen Volk Gben

S . Jed er deutsche S o ld a t, d e r  
im I I .  W eltkrieg fan atisch  
b is  zum Zusammenbruch 
kämpfte, hot des K rieg 
verlängern halfen

# . Schon in  den le t z t e *  Tagen 
d es I I .  W eltkriegen* a l s  
roch d er Krieg in  Deutsch­
land to b te , begann d ie  Su 
gemeinsam a l t  deutschen 
A n tifasch isten  b e i *  Eeuauf- 
bsa des Landes zu helfen

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3

+3 +2 +1 0 -1 -2 -3

+3 + 2 + 1  3 -1 -2 +3

+3 +2 +1 3 -1 -2  -3

+3 +2 +1 0 -1 -2  -3



6. I *  des le tz te n  T&gea des 
11+ Weltkriegen haben 
sow jetisch e Soldaten ih r  
Leben au fs S p ie l g e se tz t , 
um das Lobe* Deutscher 
zu re tten

H. Das fe s te  Bündnis B it  der 
SP i s t  eine Garantie fü r  
d ie  w eitere Entwicklung 
in  der D5&

das stimmt teils- das stimmt
vollkommen teile Hberh. nicht

+3 +2 -+1 0 -1 -2 -3

+3 +2 +i 0 —1 —2 —3



Wir untersuchen im folgernde* nur die Änderungen zwischen 1. uad
2. MeSWerten, dis sieh auf die & Eimeteilungafragen beziehe*
(A -  a )*
Wir vergleichen die Seßergebniase wie fo lgt: Zunächst werde* ia 
Bezug auf die vorgegebenen Abaeagea jeweils die positive* und 
negative* Änderungen im Vergleich zu* erste* Versuch angegeben und 
zwar sowohl i *  Bezug auf die Xahl der vcrgenommenen Änderungen 
als auch ia  Bezug auf de* Umfang der veränderte* Skalenwerte.
Be ergibt sieh danach folgendes Bildt

positiv negativ

Zahl der Änderungen Unfa^ der 
Änderungen

Zahl dar 
Änderungen

Unfang der 
Änderungen

A 5 3 6 6
B 8 9 7 1o

e 1t 19 8 13
D 0 1e 2 2
B 1e te a 26
V 2o 32 2 2 ..
8 te t2 8 9
a 12 13 o o ,

Summe* 84 121 4t 68

H&t "Zahl der Änderungen** i s t  die Anzahl der jeweils in der Skala 
gewechselten Peaitienen gemeint. Sei* ^Umfang der Änderungen  ̂ is t  
jeweils die Anzahl der gewechselten Skalenpewiticnem mit dem Skalen- 
abatand zum ursprüngliche* Meßwert m ultipliziert.
Demnach ergibt sieht Insgesamt wurden zur Baris des erste* Versuch* 
125 Änderungen auf der Skala vergencmmen, davon 84 in positiver 
und 41 in  negativer Sichtung. Damit haben -  wiegt man den Umfang 
der pecitive* und negativen indexungg* gegeneinander auf -  insge­
samt 43 mehr Änderuzgen in poeitiver als negativer Richtung a ta tt-  
gefuaden. Der Umfang dar Änderungen betragt inageaant 189 Skalen­
plätze, davon 121 in  paaitiver und 68 in negativer Richtung, womit 
eie Brgebnie heraunkemmt, daß bei 51 ?P* durch dem Pilm inageaemt



53 p o s i t iv *  Änderungen auf der Skala e rre ich t wurde*. Es steh e* 
a a s  keine Tergleichsw ert* war Verfügung, am d a* AasmsS d ar Ver­
änderungen r ic h t ig  beurteilen  za kdnnen. *Sir haha* a lle rd in g s  
d e * Eindruck, daß insgesamt 53 p o sitiv e  Änderungen bei 51 Vpn ein 
beach tlich e* R esu ltat i s t .
Einschränkend muß vermerkt werde** Hiermit i s t  s ic h t  ge sag t* daß 
d ieee  Änderungen konstant bleiben^
B is T abelle  n e ig t , daß sowohl d a r  Umfang a l s  auch d ie  Anzahl der 
Änderungen in  einzelnen Positionen recht un tersch ied lich  i s t *
Wir u n te rte ilen  deshalb d ie  Einatellungen in  so lch e , d ie  einen mehr 
allgemeinen In h alt und keinen direkten  Bezug zum Film haben (dazu 
gebaren A,B,B und H) und d ie  E instellungen , d ie  e ich  au f d ie  le tz te n  
Tage des 11^ W eltkrieges beziehen uad einen d irekten  Bezug zum Film 
haben (dazu gebären C, E, F, 3 ) .  Die e r s t *  Gruppe bezeichnen wir 
mit "A llgeneine E instellungen", d ie  zweite mit "D iffe ren z ie rte  
E in ste llu n gen *. U n te rte ilt  man nach d iesen  beiden Gruppen, * *  
e rg ib t, e ich  fe lgen de* B ild *
-  "Allgem ein* E instellungen"

p o sitiv  n egativ

Anzahl Emfaug, Anzahl Umfang

-  A 5 . 8 6 6
-  B Q ' 9 7 1*
-  B 8 1o 2 2
-  H 12 13 0 o

Summe: 33 . - - 4 *  . . 15 18

-  "D iffe ren z ie rte  E instellungen"

p o s it iv negativ

Anzahl Umfang Umfang

-  e 11 19 & 13
-  E Io 18 a 26
-  F. 2 * 32 2 3

-  e 1e 12 8 9

Summet 51 &1 26 5 *



Aus dem Vergleich der T ab elle * geht hervor: sowohl Aezahl a l s  
auch Umfang dor Änderungen (p o s it iv e *  und negativen) sind bei 
d iffe re n z ie rte n  E instellungen  grdder a l s  b e i allgem einen. Wir e r ­
klären das hypothetisch aus dem bei den befragten  Jugendlichen 
noch nicht ausreichend entw ickelten Vormagen, d ie  im Film gezeigte  
Problematik au f allgem eine ideologische Fragen zu beziehen. B iese 
Tendenz z e ig t  sich  auch i a  Resultaten der sc h r ift lic h e n  Befragung. 
Unter der Voraussetzung, daß d ie  Änderungen au f d er Skale  a l s  
Wirkung de* P iln s in te rp re t ie r t  werden tBnnen, 138t e ich  d ie  
Aussage tre ffe n , daß d er P i Im b ei d iffe re n z ie r te re n  ideologischen 
Fragen w esentlich s tä rk e r  gew irkt hat a l s  b e i a l l g emein e ren.
B ie stärk sten  Änderungen e rg a b **  sieh  bei der A n ste llu n g  za f o l ­
gender Aussage* "Schon in  den lo tste n  Tagen des zweiten W eltkrieges, 
a l s  noch dar Krieg in  Deutschland tobte , begann d ie  SU gemeinsam 
mit deutsche* A n tifasch isten  beim Neu auf hau d e* Landes zu h a lfen ". 
Hier wurden nach dem Film erloboa von 2o Vpn insgesam t 32 p o sitiv e  
Änderungen vorgenomnen. B ie Änderungen betrugen in  Durchschnitt 
einen Shalemabstand von 1 ,4 . Negative Änderungen wurden bei d ie se r  
Frage zur von 2 Vpn um j e  einen Skalenplatz vorgenommen.

In tere ssan t sind auch d i s  Änderungen in  d er B iae te llu n g  zu folgender 
Aussage* "Bas f e s te  M ndnls mit d er SU i s t  eine fe s te  Garantie 
fü r  d ie  w eiters Entwicklung in  der DBR". B ie r  wurden von 12 Vpm 
p o sitiv e  Änderungen vorgenonmo*. Bei d ie se r  Frage gab e s  keine 
negative Änderung!

Wir kUnnen daraue a b le ite n , daß der F iln  besondere wirksam* wurde 
in  Bezug au f d ie  E in ste llu n g  zur 88 und in  Bezug au f d ie  Beurteilung 
der SB in  den le tz te n  Tage* d e * zweiten W eltkrieges, B l *  negativen 
Änderungen zeigen , daß e s  durchaus kein * Kausale Beziehung zwischen 
Film inhalt und in h a lt lic h e r  Wirkung des Film s g ib t .  Unter der Ver- 
audeetzung, daß d ie  erm itte lten  UeOwerte w irklichen Vorgängen in  
d er E lnstollnngebildang der Vpn entsprechen, kenn darnmn geechluB- 
fo lg o rt  worden, da8 d ie  Wirkung eines Pi1ms durchaus widersprüch­
lic h  v e r la u ft*  Dabei sind  beim Film "Ich  war 19" d ie  p o sitiv en  . 
Wi^cungen ms wohl in  d er Anzahl s i e  such im Umfang aprUBer a lz  
d ie  negativen .



Bai d i e s * *  E rgebn isse* naß beachtet werden, daß d ie  Methodik n ieht 
a u e g e fe ilt  i s t  uad unbedingt verbessert werden muß. Zweitens i s t  
su beachten, daß e s  e ich  h ie r  um d ie  Änderung unm ittelbar nach den 
Film erleben handelt^ A llerd in gs n e ige * d i s  E rgebn is** au * der 
Versuchsreihe nur postkcsmuniaktiven Meinungsbildung, daß b e i 38  % 
der dort untersuchten Vpn d in * Meinung*Kaderuag nu idee&egiach 
relevanten Problemen in  p o s it iv e r  Richtung nach 45 Tagen nach- 
gewiesen werden könnt*



Lu tz  B u rg e r /L o th a r  B isk y : V ersu ch sre ih e  z u r  postkom m unikativen
M einungsbildung zum F ilm  " Ic h  war 1 9 * in  e in e r  9 .  K la s s e  d e r  AOS

Den U ntersuchungen  zum F ilm  " Ie h  w ar 19" wurde e in e  S tu d ie  
ab er  den  Zusammenhang von M assenkom m unikation und in t e r p e r s o ­
n a le r  Kommunikation a n g e sc h lo s se n . D ie S tu d ie  h a t t e  zw ei Z ie l e :
1 .  s o l l t e  d ie  po stk ö n m u n ik ative  M einungsbildung zum F ilm  " I c h  
war 1 9 *  u n te r su c h t  w erden, 2.  s t e l l t  d ie s e  S t u d ie  den B egin n  
von V ersuchen d a r ,  d ie  W irksam keit v e r sc h ie d e n e r  Zusammenhänge 
zw isch en  M assenkom m unikation und in t e r p e r s o n a le r  Kommunikation 
h e i  d e r  M einungsbildung a b z u b ild e n . In  d iesem  Rahmen s o l l t e  
z u n äch st d ie  T h eo rie  d e r  z w e is tu f ig e n  Kommunikation ("T w o-etep - 
flo w  o f  c a a m u n ic a tio n ")  ü b e rp rü ft  w erden. D ie K ern th ese  d ie s e r  
T h eo rie  s a g t  au s ( v g l .  KATZ/LAZARSFELD 1 9 6 2 ):
D ie In fo rm atio n en  d e r  M assenkommunikation e r r e ic h e n  a u f  e in e r  
e r s t e n  S t u fe  e in e  bestim m te A nzahl von Em pfängern , d ie  d ie  In ­
fo rm atio n en  -  od er e in z e ln e  A spekte d e r  In fo rm atio n e n  -  in  d e r  
in te r p e r so n a le n  Kommunikation " a u f  e in e r  zw eiten  S t u f e *  w e ite r ­
v e r b r e i t e n .  D ie je n ig e n , d ie  b e so n d e rs  wirksam  d ie  M itte ilu n g e n  
d e r  M assenkom m unikation w e ite r v e r b r e ite n , wurden a l s  M einungs- 
fü h r e r  b e z e ic h n e t . S i e  nehmen a n g e b lic h  b e so n d e rs  in t e n s iv  In ­
fo rm atio n e n  in  d e r  M assenkom m unikation a u f  und v e r b r e i t e n  d ie s e  
in  d e r  in te r p e r so n a le n  Kommunikation. M ein u n gsfü h rer üben a u f  
dem S a c h g e b ie t ,  a u f  dem s i e  m einungsführend s i n d ,  demnach e in e  
Apt B e ia i s fu n k t io n  im Kom m unikationsnetz d e r  G e s e l l s c h a f t  a u s .  
D ie se  T h eorie  wurde von KATZ und LAZARSFELD u n te r  amderam a u f  
G rundlage so z io m e t r i s c h e r  U ntersuchungen k o n z ip ie r t .  Man b e­
f r a g t e  d ie  Einwohner e in e r  S t a d t ,  von w elchen  P erso n en  ih r e  Mei­
nung a u f  bestim m ten  G eb ie ten  i n  d e r  l e t z t e n  Z e it  b e e in f lu ß t  
wordbn s e i .  D ie P erson en  -  d ie  e in e n  E in flu ß  a u sg e ü b t h a t t e n  -  
wurden a l s  M ein un gsfüh rer d e f i n i e r t .  D ie T h eo rie  u n t e r s t e l l t  
nun, daß d ie s e  M ein un gsfüh rer a u f ihrem G e b ie t  -  Mode, 'P o l i t i k  
usw; -  fü h ren d  s e ie n .  E s w ird  angenommen, daß s i e  k o n s ta n t ,  
m in d esten s h ä u f ig  in  E rsch ein u n g  t r e t e n .  Wenn e i n  s o  d e f i n i e r ­
t e s  r e l a t i v  s t a b i l e s  Kcm m unikationsnetz b e s t e h t ,  dann müßte — 
so  w ar u n sere  O berlegung -  auch b e i  einem  tangekehrten  V ersuch



d ie  T h eo rie  zu  v e r i f i z i e r e n  s e i n .  Wir fü h r te n  d e sh a lb  in  U nter­
suchungen zum F ilm  " ic h  w ar 19" fo lg e n d e  V e rsu ch sre ih e -d u rch :

! .  D urchführung d es P artn erw ah lV ersu ch es (n ach  VORAERG 1966) 
z u r  E rm ittlu n g  d e r  G ru ppen stru k tur

2.  F ilm b esu ch  d e r  Gruppe m it a n sc h lie ß e n d e r  s c h r i f t l i c h e r  
' - Befragung '

3 . Fragejnach d e r  s ta ttg e fu n d e n e n  Gruppenkommunikation 
nach einem Z eitraum  von 2 und 9 Tagen

4 .  G ru p p en d isk u ssio n  " ,

5 .  R e-T est zum F ilm  ( s c h r i f t l i c h e  B e frag u n g ) und zu zw ei Wahl- 
k r i t e r i e n  d e s  P#V nach 9 Tagen

6.  R e-T est zum PWV m it g le ic h e n  W a h lk r ite r ie n  wie zu t .  
nach 45 Tagen sow ie R a-T est zu w ic h tig e n  F ragen  zum F ilm

? .  A u fsa tz  nach 20 Tagen

E s muß d a r a u f  h in gew iesen  w erden, d aä  d ie s e  V e rsu ch sre ih e  n ur in  
e in e r  K la s s e  d e r  9 . AOS (2 9  S c h ü le r )  d u rch g e fü h rt w urde, um v o r  
a lle m  auch d ie  B ra u ch b a rk e it  d e r  M ethodik zu u n te rsu ch en . Wir 
b e sch rän k ten  uns a u f  e in e  K l a s s e ,  um zu n äch st d ie  Ü b ersch au b ark e it 
d e r  U n te rsu ch u n g se in h e it zu  g e w ä h r le is te n . J e d e r  S c h ü le r  e r ­
h i e l t  f ü r  d ie  V ersu ch sre ih e  e in e  Z u f a l l s z a h l ,  dam it e in e  e in ­
d e u tig e  Zuordnung d e r  e in z e ln e n  F rageb o gen  m ö glich  w ar. Außer­
dem w aren uns d ie  Namen d e r  S c h ü le r  b ekan n t. I n  bezug a u f  d ie  
E in sch ä tz u n g  d e r  K la s s e  sow ie e in z e ln e r  S c h ü le r  konnten w ir  a u f  
d ie  U r t e i l e  von L eh reren , d ie  d ie s e  K la s s e  g u t  kennen, zurück­
g r e i f e n .
Der fo lg e n d e  B e r ic h t  s t e l l t  e in e  knappe D isk u s s io n  d e r  R e s u lt a t e  
d e r  e in z e ln e n  V ersuche und d e r  ge sam ten  V e rsu ch sre ih e  d a r .  Eg i s t  
n ic h t  m ö g lic h , in  diesem  Rahmen d ie  u m fan greich en  T a b e l le n , 
G raphiken  und Berechnungen an zu fü h ren . (Das U n te rsu ch u n g sm ate ria l 
l i e g t  beim  Z e n t r a l in s t i t u t  f ü r  Ju g e n d fo rsc h u n g .)
D ie w ic h t ig s te n  R e s u lt a te  d ä r  V e rsu ch sre ih e  s in d :
1 .  W ahlkcmmunikation (nach  PWV) und Realkom m unikation zum F ilm  

k o r r e l ie r e n  m it 0 ,1 5 ,  a l s o  n ic h t .  D ie T h eo rie  von d e r  R o lle  
d e r  M einungsführer i n  d e r  z w e is tu f ig e n  Kommunikation (hach



d e r  F orm u lierun g von KATZ und LAZARSFELD) konnte e m p ir isc h  
n ic h t  v e r i f i z i e r t  w erden. (Da d a s  E rg e b n is  e in e r  V ersu ch s­
r e ih e  n ic h t  a l s  g ü l t i g e r  Bew eis a k z e p t ie r t  w erden kann , 
s o l l e n  w e ite r e  V ersuche m it v a r i i e r t e n  Bedingungen  und un­
te r sc h ie d lic h e m  m ethodischen  H erangehen f o l g e n . )

2.  Die Bew ertung d es F ilm s s t i e g  in  d e r  Gruppe -  t r o t z  b ip o la r e r  
M einungsbildung -  nach neun Tagen p o s i t i v  g n . (Eg e r f o l g t e  
e in e  q u a n t i t a t iv  um fangreiche Kommunikation zum F ilm  in n e r­
h a lb  und au ß erh alb  d e r  G ruppe.) S ie  g l i c h  s i c h  nach 45 Tagen 
a l l e r d i n g s  w ied er dem u rsp rü n g lic h e n  N iveau  (=  u n m itte lb a r  
nach d er  F ilm au ffü h ru n g) a n .

3 .  D ie durch den PWV v o r  dem F ilm b esu ch  e r m i t t e l t e  G ruppen struk­
tu r  e r fu h r  nach neun Tagen m it  u m fan gre ich er Kommunikation zum 
F ilm  e in e  l e i c h t e  V eränderung, g l i c h  s i c h  a l l e r d i n g s  nach 45 
Tagen w ied er dem u rsp rü n g lic h e n  N iveau a n .

4.. B e i 38 % d e r  V ersu ch sp erso n en  konnte e in e  durch  den F ilm
a u s g e lö s t e  p o s i t i v e  M einungsänderung zu id e o lo g is c h  re le v a n te n  
F ra g e n  nach gew iesen  w erden.

5 . Neben s e l e k t i v e r  R ezep tio n  ( d ie  in  m eh reren  B e g e b n isse n  zum 
A usdruck kommt) konnte s e l e k t i v e s  B e h a lte n  ( s e le k t iv e  E rin n e­
run g) n achgew iesen  w erden: I n  den A u fsä tz e n  ta ü c h t  70 Tage 
nach dem F ilm b esu ch  d e r  Name Wadim n ic h t  mehr a u f  ,  o b g le ic h  
Wadim im F ilm  e in e  w ic h tig e  R o lle  s p i e l t .

6.  Der PWV s c h e in t  uns i n  s e in e r  g e g e n w ärtig e n  Form n ic h t  g e e ig ­
n e t zu s e i n ,  d ie  R o lle  d er  M ein u n gsfü h rer im Prozeß d e r  
M einungsbildung ad ä q u a t zu  e r fa s s e n ^  den^ Prozeß d e r  p o s t -  
kpm nunikativen  M ein un gsb ildun g zu  Kommuniques d e r  Massenkom­
m u n ik atio n  in  K ^eingruppeh  p r ä z i s e  a b z u b ild e n , m üssen neue 
M ethodenkcm binationen a u s f in d ig  gem acht w erden .

D isk u s s io n  w ic h t ig e r  E rg e b n is se

Z unächst w aren d ie  A utoren  davon au sg e g an g e n , daß s i c h  d ie
S t r u k tu r  d e r  Gruppe durch  den PWV d e r a r t  a b b ild e n  l a s s e ,  daß
durch e in e  A n alyse  d e r  E r g e b n is se  d ie  R a n g stru k tu r  und d ie
"G ru p p en fü h rer" e r m i t t e l t  werden können. A ls  W a h lk r ite r ie n  wurden 
f ü r  d e n  PWV v o rgegeb en *



1 .  S t e l l e n  S i e  s i c h  b i t t e  v o r , S i e  s o l l t e n  in  n ä c h s te r  Z e it  
sc h w ie r ig e  Prüfungen  i n  d e r  S ch u le  a b le g e n . M it wem au s 
I h r e r  K la s se  m öchten S i e  s i c h  d a r a u f  am l i e b s t e n  v o r b e r e i-  

' te n ?

2^ Wenn S ie  s i c h  in  e in e r  sc h w ie r ig e n  p e r sö n lic h e n  S i t u a t i ^  
b e fa n d e n , m it wem au s I h r e r  Gruppe w ürden S i e  d arü b er  
sp re c h e n ?  -'l:;-'

3 . S t e l l e n  S ie  s i c h  b i t t e  v o r ,  S i e  s o l l t e n  e in e  w ic h tig e  
p o l i t i s c h e  Versammlung v o r b e r e ite n . M it wem au s I h r e r  
K la s s e  würden S ie  d a s  am l i e b s t e n  tu n ?

4 .  Wenn S i e  e in e n  F ilm  b e su ch t haben  und S ie  m öchten s i c h  
m it  jemandem Über den I n h a lt  u n te r h a l te n , wen a u s  I h r e r  
K la s s e  würden Sie^ zum G e sp rä c h sp a rn te r  nehmen?

5 . Wenn S ie  über p o l i t i s c h e  Problem e m it jemandem sp rech en  
m öchten , m it wem au s I h r e r  K la s s e  würden S ie  d a s  am 
l i e b s t e n  tu n ?

D abei s in d  d ie  K r i t e r ie n  4 und 5 a u f  den  g e z e ig te n  F ilm  be­
zo gen , d a  -  w ie w ir  verm u teten  -  d e r  F ilm  zu  A u se in an d erse tzu n gen  
über b e id e  B e re ich e  a n r e g t .  F ra g e  3 d ie n t  a l s  F ra g e  nach d e r  
Ü bereinstim m ung von g e f o r d e r t e r  p o l i t i s c h e r  A k t iv i t ä t  und p o ­
l i t i s c h e m  V e r t r a u e n sv e r h ä ltn is .  D ie Annahme, daß e in e  r e l a t i v  
hohe K o r r e la t io n  a u f  t r e t e n  w ürde, wurde e r f ü l l t  ( = 0 ,5 ? 3 i
a l s  M it t e l  von T e s t  und R e-T est) -  (Ü ber Höhe d e r  K o r r e la t io n s ­
k o e f f iz ie n t e n  b e i  Ju g e n d lic h e n  v g l .  VOR;?ERG 1966) .  F ra g e  1 
und 2 s in d  u n se re s  E rach te n s r e le v a n t  f ü r  d ie  Bestim m uag d e r  
G ru p p en stru k tu r , w e il  i n  ihnen  w e se n t lic h e  Momente d e r  p sy c h i­
schem D eterm in a tio n  d e r  G ru p p en m itg lied er  ( L e is tu a g s v e r h a l t e n  
und Sym path ie) w ied ergegeb en  w erden.
A ls  E rg e b n is  d e r  U ntersuchung e rg a b  s i c h  fo lg e n d e  K o r r e la t io n s ­
m a t r ix :



- 5 -

1 2 3 4 5

1 X 0 ,5 8 4 0 ,5 8 2 0 ,5 8 0 0 ,6 2 9
2 0 ,584 X 0 ,449 0 ,5 3 8 0 ,467
3 0 ,5 8 2 0 ,4 4 9 X 0 ,4 3 7 0 ,5 7 3
4 0,580 0 ,5 3 8 0 ,4 3 7 X 0,626

5 0 ,6 2 9 0 ,4 6 7 0 ,5 7 3 0 ,6 2 6 X

D ie K o r re la t io n e n  wurden nach dem R a n g k o r r e la t io n s k o e f f iz ie n te n  
von K^DALL b e re c h n e t, um d ^ n it  den  F o rd eru n gen , d ie  ah  den 
K o e f f iz ie n te n  von SPEARMAN g e s t e l l t  w erden , a u f  Grund d e r  
S p e z i f i k  d e r  M essungen auszuw eichen  (HOFSTATTER 1 9 6 6 ) . A la 
G rundlage d e r  S k a la  wurde d ie  Bewertung d er Wahlen genommen, 
wie s i e  von VORWERG a l s  B rauchbar e r a r b e i t e t  worden i s t  
(VORWERG 1 9 6 6 ). Je d e  e r s t e  Wahl wurde a l s o  m it 3 Punkten , je d e  
zw eite  m it 2 Punkten u sw ., je d e  erste-. Ablehnung m it -ßPunkten, 
je d e  zw e ite  m it -2  Punkten usw. g e w e rte t .
D ie K o r r e la t io n sm a tr ix  z e ig t  g l e i c h z e i t i g  d ie  R ic h t ig k e i t  d er 
VORWERGschen U ntersuchung, daß in  e in e r  s t a b i l e n  Gruppe k e in e  
w e se n t lic h e n  D iffe re n z ie ru n g e n  im S in n e  e in e r  n ic h t  optim alen  
G rupperistru k tu r v o r l ie g e n .  D ie M atrix  wurde danaeh  e i n e r  Fak­
to re n a n a ly se  u n te rz o g e n , um e v e n tu e l le  A u fsc h lü s se  über Bedeu­
tu n g E in z e ln e r  W a h lk r ite r ie n  zu  e r h a l t e n .  Wie auch b e i  VORWERG 
(1966) an gegeben , k on n ten  zwei F a k to re n  e x t r a h ie r t  w erden , d ie  
a n a lo g  zu VORWERG a l s  L e istu n gsverm ögen  und p o l i t i s c h e  H altung 
i n t e r p r e t i e r t  wurden. Die E x tr a k t io n  e in e s  d r i t t e n  F a k to r s  konnte 
n ic h t  mehr vorgenommen w erden , da d i e s e r  F a k to r  den von 
HJW IG ( 1968) g e fo r d e r te n  K r i t e r ie n  n ic h t  mehr g e n ü g t , d e r  An­
t e i l  d e s  d r i t t e n  F a k to r s  konnte n ic h t  a u f  dem 1%-NiveQu 
g e s i c h e r t  w erden.
Nach d e r  von LUDWIG g e fo r d e r te n  zw eifach en  Berechnung d e r  
F a k to re n  e rg a b  s i c h  fo lg e n d e s  B ild ?

Merkmal F l F  2
L i

1 0 ,8 1 2 -0 ,0 9 8 0 ,6 6 8 9

 ̂ 2 0 ,6 8 3 -0 ,1 0 4 0 ,4 7 7 3
3 \ 0,700 - 0 ,1 5 8 0 ,5 !5 0
4 < 0 ,7 4 3 0 ,2 1 9 0 ,5 9 0 0

3 0 ,7 8 2 0 ,1 3 2 0 ,6 2 8 9



Nach der R o ta tio n  e r h ie l t e n  w ir  a l s  E rg e b n is  (d a b e i s o l l  
Merkmal 1 g e n ä h e rt  N u ll s e i n ) :

Merkmal F 1 F 2

! 0 ,8 1 7 - 0 , 0!2 0 ,6 6 7 6
2 0,690 - 0 ,0 3 2 0,4771

3 0 ,7 1 2 - 0,085 0 ,5 1 4 2
4 0 ,7 1 6 0 ,2 9 5 0 ,5 9 9 7
5 0 ,7 6 4 0 ,2 1 3 0,6291

Die gefu n d en en  Werte e n tsp re ch e n  etw a den von VORWERK? (1966) 
an gegebenen , auch h ie r  z e ig t  s i c h  d e u t l ic h  d ie  s t a r k e  H ervor­
hebung des L e i s t u n g s f a k t o r s  und d ie  f a k t i s c h e  Verdrängung d es 
zw eiten  F a k t o r s ,  d er  a l s  p o l i t i s c h e  H altung i n t e r p r e t i e r t  
w urde. D ie s e r  t r i t t  l e d i g l i c h  in  den W a h lk r ite r ie n  4 und 5 s t ä r ­
k e r  i n  E rsch e in u n g , w en n gleich  auch h ie r  d ie  B eziehungen  noch 
n i c h t 'a l s  a u sg e p r ä g t  b e z e ic h n e t w erden können. Es s c h e in t  uns 
w e se n t lic h , h ie r  h ervo rzu h eb en , daß d e r  h ö ch ste  A n te i l  d e s  
F a k to r s  d er p o l i t i s c h e n  H altung b e i dem 4 . W ahlkriterium  a u f -  
t r i t t ,  a l l e r d i n g s  d ü r f te  d ie s e  E rsch ein un g m it  dem p o l i t i s c h e n  
A n lieg en  d es Kommunikators e r k l ä r t  w erden. Ä hnlich  wie im 5 . 
W ahlkriterium  s p i e l t  d ie  Übereinstim m ung d e r  p o l i t i s c h e n  H a l-  
tu rg  zw ischen  den P a rtn e rn  e in e  a b le s b a r e  R o l le .  N^her zu  un­
te rsu c h e n  wäre d a s  A u ftre te n  d e r  n e g a t iv e n  Beziehung im 3 .  Wahl­
k r ite r iu m  b e i  dem zw eiten  F a k to r  -  p o l i t i s c h e  H altu n g . Die 
n ie d r ig s t e n  Kom m unalitäten t r e t e n  b e i  den  Merkmalen 2 und 3 a u f .  
B e i LUDWIG w ird  d e r  v e rb le ib e n d e  T e i l  a a l s  U n e rre ich b ar-
k e i t  b e z e ic h n e t und a l s  d ie  Summe d e r  F e h le r v a r ia n z  od er U h r e lia -  2 2 b i l i t ä t  C i und d e r  B e so n d e rh e it  b .  e r k l ä r t .  D ie h ie r  a l sJ  -  ̂ J
B e so n d e rh e it  b e z e ic h n e te  E rsch e in u n g  lä ß t  s i c h  a l s  F e h len  we­
s e n t l i c h e r  V a r ia b le r ,  d ie  den U n tersu ch u n gsb ere ich  d e te rm in ie re n , 
b eze ich n en . D ie se  Größe w ird  fü r , uns noch beson d ere  -Bedeutung 
bekommen. Auf d ie  Einflußnahm e von n ic h te r fa ß te n  Wirkungen 
am W ahlgeschehen w e is t  auch VORßERG h in , ohne jed o ch  e in e  E r­
k lä ru n g  f ü r  d ie  fe h le n d e n  F a k to re n  d e r  a u b  j e  k t i v  d e­
te rm in ie r te n  B in n en g lied eru n g  d e r  Gruppe zu  f in d e n .  U n sere s



E rach te n s i s t  a b e r  d ie  noch v e rb le ib e n d e  B e so n d e rh e it  f ü r  d ie  
Aufdeckung d e s  Zusammenhanges von, M assenkom m unikation und p e r­
s o n a le r  Kommunikation von a u ß e ro rd e n tlic h e r  B edeutung. D ie se  
Behauptung i s t  nachzuw eisen .

I n  einem  F ragebogen  nach zwei Tagen und im R e-T est nach 9 Tagen 
wufde nach d e r  t a t s ä c h l ic h e n  Kommunikation in  d e r  Gruppe g e f r a g t .  
B a b e l ergaben  s i c h  fo lg e n d e  K o r r e la t io n e n :

Realkom m unikation -  PWV 1 0 ,3 6 0 9
PWV 2 0 ,1 9 9 8
PWV 4 - 0 ,2 3 6 8  '

' PWV 5 0 ,2 1 3 8  -
Q esam trang 0 ,2 8 7 3

Die gefundenen  K o rre la t io n e n  können in  k e in e r  i ^ i s e  b e f r i e d ig e n ,  
k e in e  i s t ,  * i e  zu seh en  i s t ,  in  d e r  L a g e , den Vorgang d e r  R ea l­
kom m unikation e in igerm aß en  w iä d e rz u sp ie g e ln .
L e d ig l ic h  im R e-T est nach 9 Tagen e rg a b e n  s i c h  K o r r e la t io n e n  von

Realkom m unikation -  R e-T est 4 * 0 ,4 6 6 ?

Re-Test 5 0 ,3747

D ie se  r e l a t i v  hohen K o rre la t io n e n  werden von den A utoren  d a r a u f  
z u rü ck g e fü h rt,^ d aß  d ie s e  b e id e n  F ra g e n  einem R e te st fra g e b o g e n  
Über den F ilm  i n t e g r i e r t  w aren und s i e h  in  d er  Beantw ortung noch 
d ie  S t r u k tu r  d e r  Realkom m unikation zu  diesem  F ilm  w id e r s p ie g e l t .  
A ls  B e le g  f ü r  d ie s e  A n sich t s c h e in t  uns d e r  Hinweis au gen ü gen , 
daß b e i  d e r  W iederholung des PWV nach einem Z eitraum  von 6 
Wochen nur noch K o r r e la t io n e n  von

Realkom m unikation -  T e s t  3 , F ra g e  4 0 ,1 5 4 0
Test 3, Frage 5,  ̂ 0,2698

a u f t r a t e n .  D abei s c h e in t  s i c h  d ie  S t r u k tu r  im B e re ich  d es 
p o l i t i s c h e n  V e r t r a u e n sv e r h ä ltn is s e s  nach oben versch oben  zu 
haben  und d ie s e  T a tsa c h e  auch a n z u h a lte n . Das i s t  u n se re s  
E ra c h te n s  d a ra u f  zu rü ck zu fü h ren , daß b e i  Ju g e n d lic h e n  d ie s e r  
A lte r sg ru p p e  d ie  id e o lo g is c h e  P o s i t io n  b e r e i t s  mehr Bedeutung



b e s i t z t  a l s  d ie  D isk u s s io n  Ober den sc h e in b a r  b e lan g lo sem  
G egen stan d . Auf d ie s e n  T a tb e s ta n d  w e is t  auch FÖRSTER ( 196? )  h in , 
denn w ir  gehen n ic h t  f e h l  i n  d e r  E in sc h ä tz u n g , wenn w ir d a s  5 .  
W ahlkriterium  a l s  p o l i t i s c h e  " E in s te l lu n g "  zum P a r tn e r  b e z e ic h ­
nen. D ie Wahl d e s  P a r tn e r s  i s t  u n se re s  E ra c h te n s  von d er p o l i ­
t i s c h e n  " E in s te l lu n g "  in  d i r e k t e r  Weise a b h ä n g ig .

E s  i s t  nunmehr i n t e r e s s a n t ,  d ie  K o r re la t io n e n  zu  b e tr a c h te n , 
d ie  b e i  d e r  W iederholung d e s  T e s te s  nach 6 Wochen a u f t r a t e n :

T e s t  1 , F rage  1 -  T e s t  3 ,  F ra g e  t
F ra g e  2 F ra g e  2
F rag e  4 F ra g e  4
F rage  5 F ra g e  5

D ie g rö ß te  I n s t a b i l i t ä t  l i e g t  auch h ie r  w ied er b e i  den in  
n ic h t  s o  starkem  Maße b e d e u tu n g sv o lle n  W a h lk r ite r ie n  v o r , 
während s i c h  b e i  F rag e  1 und F rag e  5 f ü r  Ju g e n d lic h e  hohe 
K o r r e la t io n s k o e f f iz ie n t e n  e rg e b e n . D iese  D urchführung d es
3 . T e s ta  k l ä r t  u n se re s  E rach te n s auch d ie  F r a g e ,  w ie so  d ie  K orre­
l a t i o n s k o e f f i z i e n t e n  zw ischen  RealküESBunikation und R e-T ^st 
r e l a t i v  hoch a u s f a l l e n ,  während s i e  gegen ü ber dem t .  T e s t  und 
dem 3 *  T e st  k e in e  Bedeutung b e s i t z e n .

D ie V ersch iebun g d e r  E in s t e l lu n g  durch den Akt e in e r  b ed eu t­
samen In fo rm atio n  und d ie  s i c h  d a ra u f  ergebenden  Kommunikations­
p r o z e s se  in n e rh a lb  d er  Gruppe sch e in en  etwa e in e r  h y p e rb o lisc h e n  
K urve v e r g le ic h b a r .  D ie E in s te l lu n g  zu den ü b r ig e n  Gruppen­
m it g l ie d e r n  g e h t  nach d e r  von außen p r o v o z ie r te n  V eränderung 
zu n äch st s c h n e l l ,  danach lan gsam er a u f  den u rsp rü n g lic h e n  
Rang zu rü ck . F ü r d ie  V eränderung d er  R a n g s tru k tu r , d ie  von e in e r  
g e w isse n  Dauer gek en n ze ich n et s e i n  s o l l ,  i s t  e s  demacn von 
B edeutun g, wenn e in e  so lc h e  f ü r  d ie  Gruppe bedeutsam e I n fo r ­
m atio n  w ieder gegeb en  w ir d , da d e r  Z w ischenzeitraum  d as Rahg- 
n iv e a u , a u f  dem s i c h  d ie  S t r u k tu r  d e r  Gruppe noch b e f in d e t ,  
b e e in f lu ß t .  F o lg e n  so lc h e  in te n s iv e n  In fo rm ation en  sch n e ll, a u f­
e in a n d e r  und w ird  d ie  d azu geh ö rige  A u se in an d erse tzu n g  von außen 
p r o v o z ie r t  und g e s t e u e r t ,  s o  kann u n se re s  E rach te n s e in e  V er-

0 ,7 3 3 5
0 ,5 4 4 9
0 ,5 2 6 5
0 ,6 3 6 8
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Sch iebung d e r  R an g stru k tu r  e r r e i c h t  werden. Der w ic h t ig s te  
A sp ek t, d e r  jed och  h ie r b e i  zu b each ten  i s t ,  i s t  d ie  K o n tro lle  
über den Vorgang d e r  Kommunikation in n e rh a lb  d e r  G ruppe, dam it 
d ie s e r  E f f e k t  zu dem gew ünschten p o s i t iv e n  R e s u lt a t  f ü h r t ,  d as 
h e iß t a l s o ,  p o l i t i s c h  p o s i t i v e  G ru p p en m itg lied er a u fg e w e rte t  
w erden* D er Nachweis f ü r  d ie  R ic h t ig k e i t  u n se re r  Annahme müßte 
i n  V ersuchen noch g e l i e f e r t  w erden. Es i s t  jed o ch  f ü r  d ie s e n  
Vtargeoog e b e n f a l l s  von g ro ß e r  B edeutun g, d ie  S t r u k tu r  d e r  r e a le n  
Kommunikation b e r e i t s  i a  v o rau s zu bestim m en. <Vie w ir ge seh en  
hnbeh, l i e f e r t  d e r  BwV dazu k e in e  e n tsch e id en d en  A ussagen^ 
D h seres E rach ten s könnte d ie s e  T a tsa c h e  d a r in  b e g rü n d e t s e i n ,  
daß d er  KW n ic h t  d ie  A u t o r i t ä t s s t r u k t u r  d e r  Gruppe m iß t, d ie  
nadh  A u ffa ssu n g  d e r  A utoren f ü r  den Vorgang d e r  Gruppenkcmmu*- 
n ik a t io n  w e se n tlic h e  Bedeutung b e s i t z t .  S t a t t  d e s se n  w ird  e in e  
R an getru k tu r  e r m i t t e l t ,  d ie  im w e se n t lic h e n  e in e  Sympathie-- 
S t r u k tu r  a b b i ld e t .  D i e s e ' i s t ,  wie durch  d ie  Fakt.oren an alyäe 
b O r e it s  m ehrfach nachgew iesen  worden i s t , durch d a s  l e  is tu n g s--  
^ ^ b a i t e n ,  d ie  p o l i t i s c h e  E in s te l lu t ig  und an dere noch n ic h t  
p r ä z i s e  e r fa ß te n  F a k to re n  b estim m t. E in e r  d ie s e r  Fak toren ,- d er 
z w e i f e l s f r e i  in  d ie  S y m p a th ie stru k tu r  e in geh en  w ird , iß t  d ie  
A u to r i t ä t  d e s b e tr e f fe n d e n  G ru p p e n m itg lie d e s . H6FSTATTER w e is t  
in  Anlehnung an  GIBB d a ra u f  h in ,  daß "Führertum  in  den Augen d e r  
G ruppenangehörigen  w eder m it T ü c h t ig k e it  noch m it B e l i e b t h e i t  
id e n t i s c h  s e i ,  e s  p a r t i z i p i e r e  zwar an  b e id e n , habe a b e r  noch 
e tw as f ü r  s i c h ,  d e sse n  nur schw er h ab h a ft zu w erden i s t * ' ( t 9 6 7 ,  
S e i t e  1 4 1 ) . Der oben a l s  U n e rre ic h b a rk e it  b e z e ic h n e te  B e stan d ­
t e i l  d e r  e r m it t e l t e n  K om m unalitäten, a u f  den auch  VCH.VERG in  
s e in e r  Untersuchung g e sto ß e n  i s t  ( 1966) ,  s c h e in t  in  e n t s c h e i­
dendem Maße d ie se n  von uns a l s  A u to r i t ä t  i n t e r p r e t i e r t e n  
F a k to r  zu  b e in h a lte n . Als(Aufgabe s t e h t  nunmehr, d ie se n  F a k to r  
h e ra u sz u lö se n  und d ie  A u t o r i t ä t s s t r u k t u r  i n  einem g e so n d e rte n  
M eßverfahren s i d i t b a r  zu machen. D iese}Aufgäbe kann d e r  PWV 
i n d e r  g e g en w ärtig en  Form n ic h t  l e i s t e n ,  da d ie s e  A u t o r i t ä t s ­
s t r u k tu r  n ic h t au s den E rg e b n is se n  d es PWV e r m i t t e l t  w erden 
kann. (U n seres E rach te n s l ä ß t  s i c h  d ie  A u to r i t ä t  m it d e r  
Methode d e r  m u lt ip le n  K o r r e la t io n  (HOFSTATTER 1966) e r m it t e ln *  
D ie Bestimmung d e r  in d iv id u a lp sy c h o lo g isc h e n  F a k to re n  wäre i n
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k ü n ft ig e n  V ersuchen zu l e i s t e n . )

Im Z eitraum  zw ischen  dem T e s t  und dem R e te s t  wurde e in e  
G ru p p en d isk u ssio n  d u rc h g e fü h rt. V o rb ere itu n g  und Durchführung 
o b lag e n  zw ei S ch ü lerin n en  d e r  V e r su c h sk la s se ,  d ie  nach ih r e r  
S t e l lu n g  i n  d e r  R an g stru k tu r  d e s PWV f ü r  d ie s e  Aufgabe g e e ig ­
n e t  s e i n  müßten. D abei wurde b eso n d eres Au enmerk a u f  d ie  Ak­
t i v i t ä t e n  in  d e r  D isk u ss io n  g  e l e g t .  E s konnte f e s t g e s t e l l t  
werden# daß d ie  W ortführer d e r  Gruppe n ic h t w ie zu  e rw arten  
in *  d e r  R a n g l is t e  p g & a r i s ie r t  a u f  t r a t e n ,  so n d ern  ih re  Rangord­
nung ü ber d ie  gesam te L i s t e  v e r t e i l t  i s t .  D ie s e r  T a tb e stan d  
s c h e in t  den A utoren  d a fü r  zu  zeugen# daß s i c h  d e r  Prozeß d e r  
M ein un gsb ildun g n ic h t  a l l e i n  a u f  d ie  s i c h t b a r e  D isk u s s io n a -  
a k t i v i t ä t  zu rü ck fü h ren  l ä ß t ,  so n d ern  daß dem Vorgang# d e r  pro** 
v i s o r i s c h  a l s  "v e rd e c k te "  in te r p e r s o n a le  Kommunikation b e z e ic h ­
n e t  werden s o l l ,  mehr Bedeutung ..zukommt, a l s  e in e r  "o f fe n e n "  
p e r so n a le n  Kommunikation in  d e r  G ruppe, Die W ortführer w irken  
h ie r  m ein u n gsb ilden d  im Sinne e in e r  p ro v o k a tiv e n  Anregung. Wäre 
d ie  von ihnen  g eäu ß erte  Meinung n ic h t  p r o v o k a t iv , würde s i e  
A lte r n a t iv e n  fo r d e r n , müßte nach u n se re r  A n sich t d er  Prozeß 
d e r  P o l a r i s a t i o n  d e r  W ortführer nachzuw eienn s e i n .  Nach Meinung 
d e r  A utoren  yäre d e r  von KATZ und LAZARoFELD (1962) a u f  g e s t e l l t e  
B e g r i f f  d e r  M einungsführer d e r a r t  a u f den B e g r i f f s i n h a l t  au 
p r ü fe n , ob im Prozeß d e r  Kommunikation M einungen t a t s ä c h l i c h  
durch Führung g e b i ld e t  w erden , oder a b e r ,  ob d ie  b ez e ich n e ten  
P erson en  den Prozeß d e r  M einungsbildung l e d i g l i c h  durch provo­
k a t iv e  Anregung fö r d e r n  -  a l s  w e ite r e n tw ic k e lte  Zustimmung 
od er a l s  im W iderspruch e r a r b e i t e t e  Entgegnung d e r  M einung. D ie 
" k a t a iy t i s c h e "  R o lle  e in z e ln e r  G ru p p e n m itg lie d e r , deren  Be­
deutung u n se re s  E rach ten s vom A u to r itä tsn iv e a u , in n e rh a lb  d e r  
Gruppe ab h än g ig  i s t ,  kann d a b e i du rch au s m ein u n gsb ilden d  w erden, 
wenn d a s  Kommunique in  starkem  Maße s p e z i f i s c h e  K e n n tn is se , d ie  
nur von e in z e ln e n  M itg lie d e rn  d er  Gruppe g e l i e f e r t  werden 
können, v o r a u s s e t z t .

D ie A u t o r i t ä t s s t r u k t u r  kann a l s o  an d e r  s p e z i e l l e n  A ufgabe en t­
w ic k e lt  und v e rä n d e r t  w erden, d ab e i i s t  d ie  Bedeutung d e s  Ge—
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g e n sta n d e s  f ü r  d ie  Gruppe a u ssch lag g e b e n d  ( HIEBSCU/VGKi'JERG 1966) + 
Der B e g r i f f  d e r  M ein un gsfüh rer müßte a l s o  nach A n sich t d e r  * 
A utoren d a ra u fh in  u n te r su c h t w erden, in  w elch er S i t u a t i o n  
"M ein un gsfü h rer" l e d i g l i c h  a l s  " K a ta ly s a to r e n "  d e r  M einungs­
b ild u n g  w irken und in  welchem Maße d ie  B ee in flu ß u n g  d er  in d i ­
v id u e l le n  Standpunkte durch  M ein un gsführer von d e r  S p e z i f i k  d e s  
Kommuniques ab h än g ig  i s t .  Von den A utoren wurde w e ite r h in  d ie  
I n t e n s i t ä t  d es oben p r o v i s o r i s c h  a l s  "v e rd e c k te  in te r p e r s o n a le  
Kommunikation" b e z e ic h n e te n  T a tb e s ta n d e s  ü b e r p r ü ft . D abei wurde 
g e p r ü f t ,  ob d ie s e  A rt d e r  Kommunikation z u r  Änderung d es Ur­
t e i l s  im PWV b e z ü g lic h  e in z e ln e r  Q ru p p en m itg lied er b e i t r a g e n  
kann und in  w elch er A b h än g igk e it d ie  Änderung d e s  U r t e i l s  ü b er  
den F ilm  von d e r  in te r p e r so n a le n  Kommunikation s t e h t .  4 3 ,3  % d e r  
B e fr a g te n  gaben  kein en  K oBSBunikationspartner a u s  d e r  Gruppe a n , 
b e i . 4 6 ,5  % konnte e in e  M einuugsänderung im W ah lsta tu s d e s  
P a r tn e r s  in  A b h än g igk eit von d e r  angegebenen Kommunikation f e s t ­
g e s t e l l t  w erden. D abei wurde d ie s e r  Zusammenhang in  2 5 ,7  % d e r  
F ä l l e  d i r e k t ,  i n  2 0 ,8  % d e r  F ä l l e  a l s  Kommunikation über e in  
Z w isch en g lied  nachgew iesan^ Nur b e i  2,1 % d e r  F ä l l e  wurde e in e  
g e g e n s e i t ig e  Änderung d e s  W ah lsta tu s f e s t g e s t e l l t ,  ohne dag 
d a b e i d ie  P artn e r  z u g le ic h  a l s  K om m unikationspartner an gegeben  
worden wären* I n  91 ,9  % d e r  F ä l l e  konnte a l s o  e in e  Vgräimierung 
d es W ah lstatu s in  ir g e n d e in e r  Weise n achgew iesen  w erden. Wir 
g la u b e n , dam it in  d e r  U ntersuchuhgsgruppe den Zusammenhang 
von d e r  Änderung d e s  W ah lstatu s (von  uns oben  z u g le ic h  a l s  
(vorübergehende) Änderung de# A u to r i tä t s n iv e a u s  bestim m t) und 
d e r  in te r p e r so n a le n  Kommunikation nach gew iesen  zu  haben . Nach dem 
Z eitraum  von zw ei Tagen wurdd i ^  einem F rageb cgen  nach dem 
Kom m unikationsprozeß zum ElternRhusjund zu K o n tak tp artn e rn  und 
K ohtaktgruppen  g e f r a g t .  D abei e rg a b  s i c h  b e i  54 % e in e  Kommu­
n ik a t io n  m it dem E l t e m h ä u s ,  d ie s e r  Prozeß wurde von 38 % be­
wußt h e r g e s t e l l t .  M it K o n tak tp artn e rn  und K on taktgruppen  in ­
d e s se n  l i e g t  d e r  K on takt n ie d r ig e r ,  42 % d e r  B e fr a g te n  gab en  
d ie se n  Vorgang (G espräch  m it Freunden  au ß erh alb  d es U n tersuchun gs­
b e r e ic h e s )  a n , a l l e r d i n g s  nur 12 % a l s  bewußten P ro zeß , um 
d e s se n  Zustandekommen man s ic h  bemüht h a t t e .



D ie nach d e r  Kommunikation a u f  tre te n d e n  V eränderungen im 
W ähletatua d er  e in z e ln e n  G ru p p en m itg lied er s in d  n ic h t  be­
stimmend f ü r  d ie  t a t s ä c h l i c h e  Kommunikation, d as R e a lv e r­
h a l t e n  kann am e h e ste n  au s d e r  durch d ie  Angaben d er  Gruppen­
m it g l ie d e r  en tstan d en en  R ealk o m m u aik atio n sran g fo lge  und 
d u rch  d ie  D is k u s s io n s a k t iv i t ä t e n  in  d e r  G ru p p en d isk u ssio n  e r ­
s c h lo s s e n  w erden. Von uns wurde d ie s e r  A b so lu tw ert d er Ver­
änderungen* m it einem  zw eiten  K r ite r iu m , d e r  -"V erän deru n g d e s  
W ah lsta tu s zu r G ru n d la g e .e in e r  B e trach tu n g  g e w ä h lt , d a b e i 
konnten  w ir f e s t s t e l l e n ,  daß s ic h  d ie  V ersch iebun gen  n ic h t  
in  jedem  F a l l  bestim m en l a s s e n .  E s kann e i n t r e t e n ,  daß durch 
b eson d ere  A k t iv i t ä t  e in e s  G ru p p en m itg lied es d ie s e s  M itg lie d  
e in e n  höheren oder n ie d e re n  Rang zugem essen bekommt, wodurch 
e in  a n d e re s  n otw en digerw eise  im Rang a b f a l le n  oder a n s te ig e n  
w ird . D abei h a t d ie  Kommunikation m it dem 'a b g e fa lle n e n  bzw. a u f­
g e w e rte te n  G ruppen m itglied  n ic h t s t a t t g e fu n d e n ,  trotzdem  
e r g i b t  e ic h  e in e  Veränderung des r e l a t i v e n  'Wählst a tu a  d ie s e s  
G ru p p e n m itg lie d c s . D ie s e r  T a tsach e  konnten w ir b eso n d ers d e u t­
l i c h  b e i e in e r  S c h ü le r in  begegn en , d ie  während d es gesam ten  
Z eitrau m es d e r  Untersuchung n ic h t  anwesend w a r , deren  S t e l lu n g  
a b e r  trotzdem  im PWV w iedergegeben  w ird . D ie se  S c h ü le r in  e r ­
h i e l t  nach d e r  Änderung ih r e s  a b so lu te n  W ertes im b a b lk r ite r iu m  
4 , und dam it d es r e l a t i v e n  W a h lsta tu s , -  wenn man d ie se n  
T a tb e stan d  a l s  K <gam u n ik ation far d ie s e s  K r ite r iu m  nach den 
angegebenen  M aßstäben bestim m t -  den R cn g p la tz  11  ̂ im K r i t e ­
rium  5 den R an gp latz  ? .  An diesem  B e i s p i e l  e r w e is t  s i c h  
d ie  R ic h t ig k e i t  u n se re r  Behauptung und d ie  U n b rau ch b ark e it, 
über d ie  Änderung d es r e l a t i v e n  W ahletatua d ie  r e a le  Kpmnm*- 
n ik a t io n  zu bestim m en. S o  i s t  e s  auch e r k l ä r l i c h ,  daß e in e  
v e rsu ch sw e ise  e r s t e l l t e  L i s t e  d e r  R ealkom m unikation, d ie  a l l e  
d ie s e  F ak to ren  -  Angaben d e r  G ru p p e n m itg lie d e r , Änderung 
d e s  r e l a t i v e n  W ohlstatu s b e i  den W a h lk r ite r ie n  4 und 5 M it 
d e r  R an gfo lge  d er  R ealkom m unikation , wie s i e  durch d ie  
G ru p p en m itg lied er angegeben  wurde, nur m it 0 ,3 1 0 4  k o r r e l i e r t ,  
m it dem Gesam trang aus dem PWV jed o ch  nur noch m it 6 ,0 1 4 5 , 
o b g le ic h  d ie s e  K o r r e la t io n  d ie  h ö ch ste  w ar, d ie  zw ischen
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PWV und Realkom m unikation bestim m t werden k o n n te . D ie se  
E rsch ein u n gen  s in d  nach unserem D a fü rh a lte n  durch  d ie  n ic h t -  
e r fa d t e n  V eränderungen z u 'e r k lä r e n ,  d ie  a l s  F o lg e e r s c h e i­
nungen r e a l e r  U m struktu rierun gen  a u f t r e t e n .

d ie  M einungsänderung q u a n t i t a t iv  f e s t s t e l l e n  zu können, 
haben w ir  i n  Annäherung an  d ie  D ifferen zm eth od e  e in e  R eihe 
von F ra g e n  d es T e s te s  und d es R e t e s t e s  au sg e w ä h lt . D ie se  
F ra g e n  h a t te n  g le ic h e n  W ortlau t, so  daß e s  m öglich  w urde, 
Änderungen in  d e r  Meinung f e s t z u s t e l l e n .  Von uns wurde d ie  
h ö ch ste  P u n k tm ö g lieh k e it nach d e r  P un ktzah l b e i  extrem  p o s i ­
t iv e n  Antw orten vorgegeb en . Die D if fe r e n z ie r u n g  e r f o l g t e ,  
indem w ir e in e  v e rm u tlich  r e a l e  E in sc h ä tz u n g , d as s in d  39 w- 
des v o lle n  P ^nktw ertes a l s  p o s i t i v e  p o l i t i s c h e  H altung i n t e r ­
p r e t i e r t e n  und d ie  w e ite re n  Z äsuren  b e i  25 a und 33 % a n s e tz te n *  
D abei konnte f e s t g e s t e l l t  w erden, dar s i c h  d ie  p o l i t i s c h e  
H altung vom T e s t  zum R g te s t  p o s i t i v  v ersch o b en  h a t *  B e i 38  % 
d e r  Vpn konnte e in e  p o s i t iv e  M einungsänderung d e u t l ic h  nach­
gew iesen  w erden, wenn man davon a u sg e h t , daß d er  D u rc h sc h n itts ­
w ert d e r  M einungsänderung b e i 3 ,7 5  Punkten l i e g t ,  e i s  g e ä n d e r te  
Meinung a l s o  e in e  V ersch iebun g um 4 Punkte f e s t g e s t e l l t  w erden 
kann. Fü r u n sere  Untersuchung d a r f  a l s o  a l s  g e s i c h e r t  g e l t e n ,  
da8 im Prozeß d e r  p ro v o z ie r te n  M einungsbildung e in e  so lc h e  
T a tsach e  A u f t r i t t .  E in e  z u s ä t z l i c h  angewandte M ethode, durch  
e in e  S c h ü le r in  M einungsänderungen in n e rh a lb  d e r  Gruppe f e s t ­
s t e l l e n  zu  l a s s e n ,  b ra c h te  k e in e  Änderung des G e sa m tb ild e s .

Nach 70  Tagen wurde durch uns von d e r  K la s se  e in  A u fsa tz  g e ­
f o r d e r t  m it dem Thema: " ' I c k  w ar 19 -  e in  F ilm b esu ch * -  S c h i l ­
dern  S ie  b i t t e  Ih re  E in d rü ck e , d ie  S i e  beim Besuch d ie s e s  
F ilm e s h a t t e n " .  Die E rg e b n isse  d e s  A u fsa tz e s  ( v g l .  Anhang) 
u n te r sc h e id e n  s ic h  d e sg le ic h e n  n ic h t  w e se n t lic h  von den von 
uns f e s t g e s t e l l t e n  E rsch e in u n gen .



A ls  b eso n d ers s t a r k e  E indrücke wurden von den S ch ü le rn  be­
z e ic h n e t : '

1 . d a s  B i ld  d e r  D eutschen  im Z eitraum  von 1945 i 8 t  d i f f e r e n ­
z i e r t  zu  b e tra c h te n ; n ic h t  a l l e  D eutschen  w o llte n  den K r ie g ;

2 .  p o s i t i v  b ew erte t w urde, daß d er  F ilm  a u f  T atsach en  a u f­
b au t und dazu  d ie n t ,  d a s  W issen zu e rw e ite rn ;

3 * in  dem F ilm  w ird  g e z e i g t ,  wie e s  d e r  f a s c h i s t i s c h e  S t a a t  
v e r s t e h t ,  d ie  Menschen zu Mördern zu e rz ie h e n ;

4 .  im F ilm  w ird e r k l ä r l i c h ,  w elche G efühle d ie  S o ld a te n  d e r  
Roten Armee in  D eutsch lan d  bew egten .

y
A u f f ä l l i g  i s t ,  daß e in e  Q egen w artsbezogenh eit in  d ir e k t e r  
W eise s e l t e n  h e r g e s t e l l t  w ird . Alp e in z ig  d e u t l ic h e s  B e i s p i e l  
S c h e in t  uns d er  A u fsa tz  (8 ) zu  g e l t e n .  Der V e rb ild c h a ra k te r  
e in z e ln e r  P erson en  d es F ilm s w ird  r e l a t i v  s e l t e n  g e n a n n t. 
P o s i t i v  b ew erte t w ird  d e r  k ü n s t le r is c h e  Wert d es F i lm e s , d e r  
s i c h  in  d er D a r s te l lu n g  von K r ie g s f i lm e n  herköm m licher A rt 
u n te r s c h e id e t .

Demgegenüber s t e h t ,  daß fo lg e n d e  Momente d es F ilm e s in  be­
sonderem  Maße n e g a t iv  b ew erte t w erden:

! . '  d ie  A u flösun g 3 e r  S i t u a t io n  e r s c h e in t  n ic h t  d e u t l i c h .
D ie u n te rsu c h te n  Ju g e n d lic h e n  v e r la n g e n  vom F ilm  e in e  k la r e  
A u flö su n g , ob G regor in  D eu tsch lan d  b l e i b t  o d e r  in  d ie  
So w jetu n io n  zu rü ck k eh rt;

2+ d ie  Szene ih  Bernau w ird  zu m eist a u f  Grund d er R eak tio n  
d e r  R e g u lirö w sc h itz a  a b g e le h n t ;

3 . d ie  d eu tsch e  B evölkerung h a t au s dem K r ie g  g e le r n t *
E s s in d  m it t le r w e i le  genug K r ie g s f i lm e  g e d re h t w orden.

B e so n d ers d e u t l ic h  f ü r  d ie se n .T a tb e s ta n d  sc h e in e n  und d ie  
B e i s p ie l e  (2) und (3) zu se in .
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P o s i t i v  b ew erte t worden v or a llem  d ie  Szenen  a u f  dem 
B auernhof und a u f  d e r  F estu n g  Span dau , d ie  durch ih re  in te n ­
s iv e  Handlung dem Rezeptionsverm ögen, ju g e n d lic h e r  Z uschauer 
am m e iste n  entgegenkommen.

Die in te r e s sa n te s t^ E r sc h e in u n g  d er  A u fsä tz e  f i n d e t  man in  
den B e isp ie le n * (5)* und ( 7 ) .  Die Ablehnung e in z e ln e r  Szenen 
d es F ilm e s w ird  h ie r  ä s t h e t i s c h  m o t iv ie r t  oder wie im B e i­
s p i e l  (7 ) w ird  v e r su c h t ,  e in e  unglaubw ürdige Handlung zum 
M atstab  d er  E n tsch eid u n g  zu machen*
B em erkensw erterw eise kann f e s t g e s t e l l t  w erden, daß d ie  "M ei- 
n u n gsfü h yer" m it n e g a t iv e r  H altung ih re n  Stan dpun kt w e se n t lic h  
p r o n o n c ie r te r  v e r t r a t e n  oder v e rsu c h te n , d ie s e n  "w is s e n s c h a f t ­
l i c h "  zu s tü tz e n .

B e i den "M ein un gsfüh rern " im p o s i t iv e n  S inn e -  B e i s p ie le  
(6 )  und (8 ) -  f i n d e t  man dagegen  e in  w e it w en iger s t a r k e s  
Engagement oder -  wie im B e i s p i e l  (8 ) -  e in e  D ik t io n , d ie  
zu a llg e m e in  i s t  und d ie  z w e i f e l s f r e i  p o s i t i v e  Wirkung m in d e rt. 
Erwähnenswert i s t  d ie  T a tsa c h e , daß wadim, d er im P ilm  e in e  
w ic h t ig e  R o l l e . s p i e l t ,  in  keinem d e r  A u fsä tz e  mehr erwähnt 
w ird  (im G egen satz  zu S a s c h a ) .
Nach 45 Tagen wurde in  d er  W iederholung d es PSV nochm als d ie  
F rag e  g e s t e l l t ^  wie d er  F ilm  den Ju g e n d lic h e n  g e f a l l e n  h a t .  
D abei konnte e in  M e i  n u n  g  s  a  b f  a  1 I  f e s t g e s t e l l t  
w erden. D ie se r  kann d a ra u f  zurückzu fü h ren  s e i n ,  dag

1 . d e r  F ilm  n ic h t  in  vollem  U -fang den a n g e s tre b te n  E f f e k t  
e r r e i c h t  h a t ;

2 . d a s  F i lm e r le b n is  durch s t ä r k e r e  und " jü n g e r e "  B ee in ­
f lu ß  ung ü berd eck t worden i s t ,  etw a F ilm e zum äh n lich en  
Thema im F ern seh en ;
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3 . durch  d ie  von uns r e l a t i v  in t e n s iv  d u rcb g e fü h rte n  U nter­
suchungen e in e  ablehnende H altung h in e in g e tra g e n  worden i s t .

A lle r d in g s , sc h e in e n  uns d ie  Punkte 1 un i 2 w ic h t ig e r  zu s e i n ,
d a 's i c h  d a s  A u ftre te n  d es 3 .  Punktes nach dem r e l a t i v  groß en
Z eitraum  von 45 o d er 70  Tagen n ic h t  ze ig en  d ü r f t e .

Zusam m enfassend kann a l s o  f e s t g e s t e l l t  w erden, daß in  w e ite r e n
U ntersuchungen

1 . e in e  s p e z i f i z i e r t e r e  Anwendung d e s  PWV gefu n d en  oder 
d ie s e r  durch an dere M eßverfahren e r s e t z t  werden muß;

2 . d ie  T h eorie  über d ie  R o lle  d e r  M ein un gsführer und d er 
z w e is tu f ig e n  Kommunikation in  d e r  von K&TZ und LAZARSfhLD 
v o r g e le g te n  F orm u lieru n g  a u f  ih re  v o lle  G ü l t ig k e i t  u n te r­
su ch t werden muß; '

3 . d ie  s e l e k t iv e  R e z e p tio n  und d a s  s e le k t iv e  B e h a lte n  au s 
einem durch MKM ü b ertrag e n e n  k ü n s t le r is c h e n . Kommuniqu& 
u n te r su c h t werden muß;

4 .  d e r  E in flu ß  " jü n g e r e r "  M itte ilu n g e n  ä h n lic h e r  Bedeutsam ­
k e i t  a u f d ie  D is p o s i t io n  d er  R e z ip ie n te n  e r m i t t e l t  werden 
muß. Im Zusammenhang dam it w ä r e 'f e s t z u s t e l l e n ,  in w iew eit 
k ü n s t le r is c h e  Kommuniques d ie  D is p o s i t io n  zw. Meinung 
d es R e z ip ie n te n  v erän d ern ;

5 .  d ie  V a r ia b le n  " I n h a l t  d es Kommuniques" sow ie Kommuni­
k a t io n s s i t u a t io n "  a u f  ih re  W irksam keit im Prozeß d er  
pestkom m unikativen  M einungsbildung u n te rsu c h t werden 
m üssen .



Typische B e isp ie le  aus A ufsätzen der K lasse

N ich t g e f a l l e n  an  dem F ilm  h a t  m ir , a l s  d ie  so w je t is c h e  
V e r k e h r s p b l iz i s t in  d as d eu tsch e Mädchen s o  a n s c h r e i t . '
Wae kann denn d a s  d eu tsch e  Mädchen f ü r  den K r ie g ?
Genausowenig wie d a s  so w je t isc h e  Mädchen. (1 )

Wo ic h  in  den F ilm  g in g ,  war ic h  noch o p t im is t i s c h  und d a c h te , 
e s  ..ä re  'm al e tw as a n d e re s . Aber ic h  habe mich g e t ä u s c h t .
So lch e  äh n lich en  F ilm e habe ic h  schon  o f t  g e se h e n . Es g i b t  so  
v i e l e  K r ie g s f i lm e ,  man s o l l t e  n ic h t  so  v i e l  F ilm m a te r ia l  
f ü r  so lc h e  F ilm e verschw enden. Es s in d  sch on  23 Ja h r e  n ach ­
dem K rieg-u n d  d er  grüß te T e i l  d e r  B evölkerun g h at aus dem 
K r ie g  g e l e r n t .  Man s o l l t e  auch '^ a l  bedenken, daß uns n ic h t  
hur d ie  SU b e f r e i t  h a t ,  son dern  auch d ie  USA, England und 
F r a n k re ic h . D ie se  3 k a p i t a l i s t i s c h e n  Länder werden in  den 
m e iste n  F ilm en  n ic h t  b e r ü c k s ic h t ig t .  (2 )

Doch b in  ic h  n ic h t  d a fü r , daß s i e  immer w ied er F ilm e vom
2. W eltk rieg  z e ig e n . N a tü r lic h  gab  e s  v ie l e  M illio n e n  T o te  
und s i e  mahnen u n s . . . .  Ic h  b in  auch d er  M einung, daß s i e  
*m äl e i n  p a a r  an dere F ilm e z e ig e n  könntenf, denn v i e l e  Werk­
t ä t i g e  s in d  nach d er  A rb e it  ab gesp an n t und m öchten bestim m t 
andere F ilm e seh en  a l s  vom K r ie g . N a tü r l ic h  w i l l  ic h  n ic h t  
dam it s a g e n , daß s i e  so lc h e  Film e n ic h t  mehr z e ig e n  s o l l e n ,  
ganz im G e g e n te i l ,  e s  i s t  g u t ,  wenn e s  ab und zu d ie s e  F ilm e 
g i b t ,  denn man s o l l t e  n ie  v e r g e s s e n , wie fu r c h tb a r  d ie s e r
2. W eltk rieg  w ar. (3 )

U n v e rstä n d lic h  i s t  m ir , warum d ie  S c h a u s p ie le r  manchmal r u s s i s c h  
sp rach en  und d e r  d eu tsch e  T ext im B i ld  e r s c h ie n .  Man mußte s i c h  
d ab e i zu  se h r  a u f den T ext k o n z e n tr ie re n  und konnte s ic h  k e in e  
Gedanken machen. ( 4 ) .

Die gesam te  K la s s e  b esu ch te  e in e  F ilm au ffü h ru n g  " I c h  war 1 9 " . 
A l le  S c h ü le r  w aren e r sc h ie n e n . Der F ilm  g e f i e l  n ic h t  jedem *
Das kam w a h rsc h e in lic h  d a h e r , daß d ie  H a u p tro lle n * s o  w ie d ie



an d eren  n ic h t  m it bekan n teren  S c h a u sp ie le r n  b e s e t z t  w aren.
Aber d ie  B e l le  d e s  G regors nurde von Schwarz se h r  g u t  g e s p i e l t ,  
was a l l e r d i n g s  bew eisen  s o l l ,  daß auch e in  F ilm  wie d ie s e r  
E r fo lg  haben kann. Wie über d ie  S c h a u s p ie le r ,  s o  kann man auch 
über d ie  Aufnahmen Loben sw ertes s a g e n . Das kann man a l l e r d i n g s  
n ic h t  über den S c h n i t t .  S o b a ld  e in e  Szene zu Ende w ar, l i e f  
e in  sch w arzer S t r e i f e n  über den P r o je k t o r ,  was v i e l e  Z uschauer 
u n ruh ig  m achte. Auch fü h r t  e s  b e i  den Zuschauern  zu  Z w e ife ln , 
n äm lich  in  d e r  S z e n e , a l s  e in  D eu tsch er a u f D eutsche scjpoß.
Ich  p e r s ö n l ic h  h a l t e  e s  f ü r  u n w ah rsch e in lich . A nsonsten  war 
d er  F ilm  n ic h t  s c h le c h t ,  e r  war a{?er auch n ic h t g u t ,  was eben  
a u f  den v ie le n  Z w eife ln  b e ru h t. E s war n ic h t  nur d a s  e in e  
B e i s p i e l .  (5)

Ich  b in  von diesem  F i l m s e h r  b e e in d ru c k t . Obwohl der F ilm  d a s  
Geschehen d er l e t z t e n  K r ie g s ta g e  z e i g t ,  i a t  e r  doch k e in  
K r ie g s f i lm  wie d ie  an d eren . Das K rie g sg e sch e h e n  i s t  im H in te r­
grund und d ie  S c h ic k sa le  d er e in z e ln e n  Personen  s t a r k  im Vor­
d ergru n d . Das h at m ir g e f a l l e n .  E s g ab  v i e l  S t o f f  zum Nach­
denken, wie d ie  Menschen im d am aligen  D eu tsch lan d  a u f d ie  R ote 
Armee r e a g i e r t  haben . Die Szene m it dem Jun gen  in  d er F e stu n g  
Spandau haTjmich z u t i e f s t  e r s c h ü t t e r t .  M it w elcher Ruhe e r  
s c h i l d e r t e ,  wie e r  Menschen erm ordet h a t .  Das z e ig te  d ie  f a s c h i ­
s t i s c h e  E rzieh un g d er  Ju g e n d lic h e n . Genauso h a t  mich d e r  Do— 
k u m e n tara u ssc h n itt  e r s c h ü t t e r t ,  d ie  S e lb s t v e r s t ä n d l i c h k e i t ,  m it 
d er  d i e s e r  Mensch d a s  a l l e s  b e sc h r ie b . Im F ilm  h a t  m ir se h r  
g e f a l l e n ,  daß n ic h t  so  groß e Worte gem acht wurden, son d ern  
a l l e s  gan z  k l a r  und e in fa c h . (6 )

A lle r d in g s  e r sc h ie n e n  m ir e in ig e  Szenen  u n g la u b h a ft . G regor 
a p p o l ie r t e  an  d ie  S o ld a te n  p e r  L a u tsp re c h e r . E r s a g t  ih n en , 
d a B .e s  s in n lo s  i s t ,  w eiterzu käm pfen . E r f o r d e r t  s i e  a u f ,  d ie  
W affen n ie d e rz u le g e n  und zu dem Funkwagen zu kommen, dur-un ­
m it t e lb a r  neben einem Bauernhof s t e h t .  Kurz danach kommt e s  
zu e in e r  Begegnung zw ischen den abziphenden  F a s c h is t e n ,  d ie  in  
e in e  S c h i e f e r e i , a u s a r t e t .  Da l ä u f t  e in  k le in e s  Mädchen von dem 
B auern h of m it te n  zw ischen  d ie  Kämpfenden. Es i s t  doch paradox, 
daß d ie s e s  Mädchen, daß doch v ö l l i g  s c h u tz lo s  dem K u g e l-



re g e n  a u s g e s e t z t  i s t ,  n ic h t  verwundet w ird , wahrend s o  mancher
g u t g e d e ck te  S o ld a t  t o t  zu Boden s i n k t .  (7 )

D^r ju n ge  D eutsche G regor H ecker, in  d er SU erzo gen  und 
au fgew ach sen , su c h t kämpfend gegen  den F asch ism u s s e in  
V a te r la n d . Kr w ird v o r  S i tu a t io n e n  g e s t e l l t ,  d ie  ihm d a s  
Leben und se in e  M einungsbildung über d a s  d eu tsch e  V olk s e h r  
schw er machen. Aber auch f ü r  uns D eutsche h a tte *  dam als d ie  
Stunde d e r  E n tsch eid u n g g e sc h la g e n . Eg war auch f ü r  v ie l e  
n ich t e in f a c h ,  au s ta u se n d  V orb eh alten  h e r a u s ,  a n g e s ic h ts  
d er Trümmer d es U n tergan gs und d e r  H o ffn u n g s lo s ig k e it ,  neuen 
Lebensmut zu sc h ö p fe n , ^enn ic h  d as d am alige  H offen m it d er  
h e u tig e n  W irk lic h k e it  v e r g le ic h e ,  s o  i s t  e s  g u t ,  f e s t z u s t e l l e n ,  
daß im V e rfa ssu n g se n tw u rf u n se re r  R epu b lik  d er  Kam f  um den 
F r ie d e n  g e s e t z l i c h  g e s c h ü tz t  i s t  und K r ie g s -  und V ö lk erh etze  
u n te r  S t r a f e  g e s t e l l t  w erden. Auf uns kommt e s  nun an , daß 
d er V erfa scu n g sen tw u rf zu r V e r fa s su g g sw ir k lic b k e it  w ird .
D iese  V e rp flic h tu n g  h a t  uns d er F ilm  se h r  b i ld h a f t  nahe g e b r a c h t . 
E s kommt doch d a ra u f  a n , u n seren  K indern  s  ic h e  S c h ic k s a le  
zu e r sp a r e n  und ihnen  e in e  g lü c k l ic h e  und s o r g lo s e  Z ukunft 
zu b e r e i t e n .  (8 )


